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Keues in Kürze.
Die außenpolitiſche Debatte im Reichstag ſoll

am Donnerstag ihren Anfang nehmen, falls bis
dahin Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zur
Beantwortung der ſozialdemokratiſchen Jnter-
pellation über die Außenpolitik bereit iſt.

Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung der drei
Reichstagsausſchüſſe für auswärtige Angelegen-
heiten berichteten geſtern der Abg. Lammers (3.)
und Staatsſekretär Trendelenburg ausführlich
über die Weltwirtſchaftskonferenz in Genf, an der
beide als Delegierte teilgenommen hatten.

t

Der Reichstag nahm geſtern in drei Leſungen
den Geſetzentwurf zur Aenderung der Reichs
anwaltsordnung an. Der Regierungsvertreter er-
klärte, eine Neuordnung der Rechts anwalts-
ordnung ſolle erſt nach Neuregelung der Zivil-
prozeßordnung erfolgen. Ein Entwurf über
die Arbeitszeit in Bäckereien wurde dem ſozial-
politiſchen Ausſchuß überwieſen

Jn der Berliner Jnduſtrie ſind, wie an der
heutigen Börſe verlautet, Kündigungen von
Amerikakrediten erfolgt.

Die Teuerungswelle hat verſchärft eingeſetzt.
In Berlin zeigen die Preiſe der wichtigſten Lebens-
mittel ſeit Wochenanfang Steigerung bis zu
8 Prozent.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhington:
Vizepräſident Dawes hat ſich zum Bericht des
Generglagenten Parker Gilbert dahin geäußert,
daß der Reparationsagent die organiſche Weiter-
entwicklung der Dawesverpflichtungen Deutſch-
lands anſtrebe. Die Forderungen des Dawes-
plans müßten auch in Zukunft den übrigen
Ver pflichtungen des Reiches voran-
geſtellt werden.

t

Aus Eſſen (Ruhr) wird gemeldet: Jn zahl-
reichen Belegſchaftsverſammlungen der letzten
Tage wurden neue Lohnforderungen für das
Ruhrrevier formuliert. Die Forderungen bewegen
ſich zwiſchen 10 und 15 Proz. Die Preiserhöhungs-
anträge des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats
liegen zurzeit beim Prüfungsausſchuß des Reichs
kohlenrats.

e

Oberpräſident Hörſing erklärte in einer Preſſe
unterredung, ihm ſei nichts davon bekannt, daß
die preußiſche Regierung wegen ſeiner letzten
Reden gegen die Rechtskoalition im Reiche eine
Aufklärung von ihm eingefordert habe. Dem-
nach hätte die preußiſche Regierung die Auf-
forderung der Reichsregierung einfach zu den
Akten getan: eine merkwürdige Auffaſſung des
„Einheitsreiches“.

Die Telegraphenagentur der, Sowjetunion
dementiert die Meldung von der Verhaftung
deutſcher Staatsangehöriger in Moskau. Nach
Mitteilung aus authentiſcher Quelle ſei kein ein-
ziger ausländiſcher Staatsangehöriger, ins-
beſondere kein Reichsdeutſcher, verhaftet worden.

Nach den Berichten der polniſchen Blätter
ſollen ſich in den polniſchen Schulen neu an-
gemeldet haben: in Kattowitz-Stadt 72 Prozent
aller ſchulpflichtigen Kinder gegenüber 62 Pro-
zent im Vorjahre. Jm Kreis Kattowitz 91 Pro-
zent gegenüber 75 Prozent, in Königshütte 72 Pro
zent gegenüber 61 Prozent. Der polniſche
Terror war alſo erfolgreich, die Beſtätigung der
alten Erfahrung: „Gewalt geht vor Recht.“

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, iſt im
Abtransport der Franzoſen eine Stockung ein-
getreten. Der 16. Juni iſt vorübergegangen, ohne
daß das Saarland geräumt iſt. Hinſichtlich des
Bahnſchutzes ſind auch 120 franzöſiſche Gens-
darmerieleiter in den Ueberwachungsdienſt über-
nommen worden.

t

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Lon
don, daß die Arbeiterpartei einem gewerkſchaft-
lichen Antrag nicht entſprochen habe, die Rhein
landräumung im Unterhauſe zur Ausſprache zu
ſtellen. Die Arbeiterpartei halte den
Zeitpunkt einer Rheinlandräumung
für noch nicht gekommen. Auch die Aus-
laſſungen des Arbeiterblattes „Daily Herald“
ſtimmen mit der Stellungahme der Arbeiterpartei
überein.

Wie aus Paris verlautet, iſt in der Jndochina
benachbarten chineſiſchen Previnz Yinan eine
Militärrevolte ausgebrochen. Man befürchtet
Uebergreifen der Unruhen auf franzöſiſches Gebiet.

Chamberlain gegen Streſemann,
Auch die Weſternplattenfrage vertagt. Schluß der Genfer Tagung.

Den Abſchluß der Genfer Tagung des Völker
bundrates bildete geſtern eine kurze Geheimſitzung,
in der die Tagung für beendet erklärt wurde. Jn
der vorhergegangenen öffentlichen Sitzung kam es
zu einem für die Grundeinſtellung des engliſchen
Außenminiſters Chamberlain bezeichnenden Zu-
ſammenſtoß zwiſchen ihm und Dr. Streſemann.

Auf der Tagesordnung ſtand der Danziger
Antrag auf Zurückziehung des polniſchen
Munitionsdepors auf der ſogenannten „Weſtern
platte“ im Danziger Hafen. Chamberlain erklärte
als Präſident der Sitzung bei Eröffnung der
Verhandlungen, daß er nach geſchäftsordnungs-
mäßigen Gewohnheiten des Völkerbundrates eine
ſachliche Diskuſſion über den Danziger Antrag
nicht zulaſſen, ſondern nur eine Diskuſſion
zur Vertagung des Antrages zulaſſen
werde.

Der Danziger Senatspräſident aber proteſtierte
unter Hinweis auf die Dringlichkeit wegen der
der Danziger Bevölkerung drohenden Exploſions-
gefahren.

Dr. Streſemann
erklärte, er müſſe ſeinem Erſtaunen Ausdruck
geben über die Bemerkung des Präſidenten des
Rates, Chamberlain, zu Beginn der Debatte und
wies darauf hin, daß nach den parlamentariſchen
Gewohnheiten bei einer geſchäftsordnungsmäßigen
Debatte über die Vertagung eines Antrages not
wendigerweiſe auch die Sache an ſich berührt
werden müſſe. Nach längerer Diskuſſion zwiſchen
Chamberlain und Dr. Streſemann ſchlug der
Reichsaußenminiſter vor, zuvor die Debatte über
den Vertagungsantrag zu eröffnen.

Nach langem Hin und Her der Dis-kuſſion,
während der u. a. der polniſche Kommiſſar für
Danzig, Straßburger, mitten in ſeinen Aus
führungen von Chamberlain unterbrochen

albaniſchjugoſlawiſchen

wurde, da er in ſächliche Erörterungen ein
getreten ſei, ſtellte ſchließlich Chamberlain als
Präſident feſt ohne auf die Ausführungen
Sahms und Dr. Streſemanns einzugehen
daß der Bericht über die Vertagung dieſer Frage
und die Aufrechterhaltung der bisherigen vom
Völkerbundskommiſſar van Hamel getroffenen
Regelung bis zur Septembertagung vom
Völkerbundsrat angenommen worden ſei.

Dieſes eigenartige Haltung Chamberlains,
aus rein formellen Gründen und gegen den aus-
drücklich ausgeſprochenen Wunſch der' unmittelbar
Beteiligten Danzigs, Polens, des Völkerbund
kommiſſars van Hamel und Dr. Streſemann die
ſachliche Behandlung zu verhindern, läßt kaum
einen anderen Schluß zu, als daß Chamberlain
ſich alle Möglichkeiten einer Benutzung dieſer pol-
niſchen Stellung im Danziger Hafen für den
engliſch- ruſſiſchen Konflikt offenhalten
wollte. Er hat damit nicht nur gegen ſeine Amts-
pflicht als Präſident der Tagung verſtoßen, indem
er das Geſamtintereſſe der Völkerbundsnationen
zugunſten der engliſchen Jntereſſen beugte, ſon-
dern auch ſtärkſtes Mißtrauen gegenüber den eng
lichen Oſtplänen erweckt.

So endet die für Deutſchland ſo enttäuſchende
und die ganze Völkerbundseinrichtung in immer
zweifelhafteres Licht ſetzende diesmalige Tagung
mit einem ausgeſprochenen Mihßklang.

Fibanien Jugoflawien.
Wie aus Genf verlautet haben England,

Frankreich und Jtalien ſich dahin geeinigt, den
Streit nicht vor den

Völkerbund zu bringen. Eine Löſung ſoll durch
gemeinſamen direkten Schritt der Mächte herbei-
geführt werden.

Wenn die neuen Poſtgebühren nicht bewilligt weröe
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt

trat in ſeiner geſtrigen Vollſitzung in die VBe-
ratung der Poſtgebührenvorlage ein. Der Bericht
erſtatter des Arbeitsausſchuſſes empfahl die An-
nahme der von dieſem Ausſchuß abgeänderten
Vorlage. Der Verwaltungsrat nahm
durch Mehrheitsbeſchluß den Stand-
punktein, von einer Vertagung oder
Zurückver weiſung der Vorlage ab
zuſehen.

Der Reichspoſtminiſter

erklärte, daß er der Entſchließung des Reichs
tages vom 15. Juni entſprechend ſich für ver
pflichtet halte, die Vorlage zurückzuziehen. Er
müſſe jedoch darauf hinweiſen, daß die der Reichs
poſt die durch die Gebührenvorlage angeforderten
Mittel ſchon heute fehlen. Es müßten daher alle
laufenden Beſtellungen für Bauten, Einrichtungen
und Betriebsmittel entſprechend abbeſtellt werden.
Weitere Beſtellungen könnten weder an die be-
teiligte Jnduſtrie noch an das Bauhandwerk oder
Gewerbe erteilt werden. Einzuſtellen ſeien ferner
alle Betriebs- und Verkehrsverbeſſerungen, ein-
zuſtellen ſei endlich der Ausbau der Verkehrs
einrichtungen. Er mache ferner darauf aufmerk-
ſam, daß die von dem Abgeordneten Torgler und
Taubadel in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung ge-
forderte Abdroſſelung der Ausgaben für den Aus-
bau der Einrichtungen der Reichspoſt ſchon in der
nächſten Zeit die Entlaſſung von etwa 12 000
Arbeitern zur Folge haben werde. Ohne Bewilli-
gung der vorgeſchlagenen Gebührenerhöhung ſei
die Erhöhung der Beamtenbeſoldung ſchlechter

C

Konzentrationslager
für „Bourgeois“ in Rußland.

Die Kopenhagener Abendblätter bringen
Moskauer Senſationsmeldungen, die auf
grauenhafte Zuſtände in Rußland ſchließen
laſſen. Danach ſind die Wohnungen der Bütger
lichen für das Proletariat beſchlagnahmt und
die Errichtung von Konzentrations-
lagern beſchloſſen worden.

„Berlinſki Tidendes“ meldet aus Leningrad:
Der Leningrader Sowjet gibt bekannt, daß
keine Ausreiſeerlaubnis aus Ruß-
land an wehrfähige männliche
Perſonen mehr erteilt wird.

dings keine Unmöglichkeit. Die Erhöhung der
Poſtgebühren ſei auch nach den Prüfungen und
Beſchlüſſen des Arbeitsausſchuſſes nicht mehr zu
umgehen. Erfolge ſie jetzt nicht, ſo müſſe ſie in
einiger Zeit vorgenommen werden.

Zur weiteren Behandlung der Angelegenheit
wird der Verwaltungsrat in ſeiner heutigen
Sitzung Stellung nehmen, ebenſo zur Frage der
Erhöhug der Rundfunkgebühr von zwei auf drei
Mark.

Die Gebührenvorlage, die der Verwaltungsrat
der Reichspoſt ausgearbeitet hat und die er vor-
ausſichtlich nach Zurückziehung der etwas weiter-
gehenden Regierungsvorlage als neuen Antrag
vor den Reichstag bringen wird, ſieht folgende
Sätze vor:

Ortsbrief bis 20 Gramm 8 Pf.
ernbrief bis 20 Gramm 15
rtspoſtkarte 5r 8ruckſachen bis 50 Gramm 10

Geſchäftspapiere und Waren
proben bis 250 Gramm 15

Päckchen bis zu 1 Kilogramm n
Poſtanweiſungen bis 10 Mk. 20
Poſtanweiſungen bis 25 Mk.
Poſtſchecks bis 10 Mk.
Poſtſchecks bis 25 Mk.
Poſtſchecküberweiſungen (ſtatt

bisher gebührenfrei 5Beförderung von Scheckbriefen
(ſtatt bisher gebührenfrei) 5

Ortstelegramm, Wortgebühr 8
Ferntelegramm. Wortgebühr 15

Ferner ſollten die Paketgebühren geändert
werden, ebenſo die Zeitungsgebühren.

Aus Königsberg wird das Eintreffen zahl
reicher geflüchteter Ruſſen gemeldet. Der
finniſche Dampfer „Abo“ hat allein 23 Ruſſen
nach Oſtpreußen gebracht, denen es gelungen
iſt, den Maſſenhinrichtungen im Sowjetſtaat
durch die Flucht zu entkommen.

Briand: Jch bin mit Genf zufrieden.

Briand hat den Empfang von Preſſevertretern
abgelehnt. Nur der Vertreter der Havasagentur
fand bei ihm Zutritt. Briand ſagte: „Jch bin mit
Genf zufrieden, und Frankreich wird auch zu
frieden ſein. Sorge macht mir die Lage in Oſt-
europa. Jch bin lediglich meiner Krankhreit wegen
aus Genf abgefahren und habe keine anderen
Gründe gehabt.“ W

Kummer 140

Vor kritiſchen Tagen.
Es naht eine kritiſche Zeit für Regierung und

Parteien. Die Regierung leidet unter dem
Fluch „Weh dir, daß du ein Enkel biſt“. Sie iſt
in der Lage eines Menſchen, der ein ſchwerver
ſchuldetes Unternehmen mit allen Verbindlich-
keiten übernehmen mußte und nun von allen, die
Forderungen haben, zur Zahlung herangezogen
wird; ob er oder ob ſein Vorgänger oder deren
Vorgänger die Schulden gemacht hat, die Schuld
an der Zerrüttung der Firma trägt, wird als un
erheblich behandelt.

Machen wir ein Jnventar oder beſſer: ſtellen
wir wenigſtens die Hauptſchulden zuſammen,
um zunächſt einen Ueberblick über den Stand
des Unternehmens zu gewinnen:

In der Außenpolitik ſtehen wir zum mindeſten
tm Augenblick vor einem offenbar ſchweren Miß
erfolg. ſchon auf der letzten Konferenz
mit den Alliierten die Regelung der Fragen der
Minderheiten in Polniſch-Oberſchleſien und der
Zurückziehung der Saartruppen wenig befriedigt
ſo iſt man jetzt in Genf, auf das unſer Volk
nun all ſeine Hoffnungen ſetzte, erneut ausein-
andergegangen, ohne die in feſte Ausſicht geſtellte
weſentliche Herabſetzung der Beſatzungstruppen
vorzunehmen, ganz zu ſchweigen von der eigent
lichen ſelbſtverſtändlichen gehn der Locarno
politik, von der völligen Aufhebung der Beſetzung.
Vom Locarnogeiſt, an den die Mehrheit unſeres
Volkes ſo rührend geglaubt hatte, iſt auch nicht
die leiſeſte Spur mehr zu entdecken. Auch Dawes
reviſion, Anſchluß Deutſchöſterreichs, Neuregelung
der Oſtgrenzen, Rückgabe von Kolonien und wie
all die unverzichtbaren, weil lebensnotwendigen
großen Forderungen unſeres Volkes lauten, ſind
in fernſte Ferne gerückt. Gegenüber dieſen großen
Fehlſchlägen iſt das Kom das man in der
Frage der Oſtfeſtungen getroffen haben ſoll, bei
weitem nicht das Schlimmſte.

In der Jnnenpolitik ſieht es ebenſo bös aus:
Statt des Ausfuhrüberſchuſſes der zu den
Dawesleiſtungen nötig wäre, wenn ſie nicht auf
Koſten der Subſtanz unſeres Volksvermögens und
auf Koſten der deutſchen Lebenshaltung gehen
ſollen ein Ausfuhrfehlbetrag. Jn der Induſtrie
Arbeitsloſigkeit, in der Landwirtſchaft Verſchul
dung und mangelnde Rentabilität. Jn der
Beamtenſchaft und Arbeitnehmerſchaft tiefe Un
zufriedenheit und Gehalts- und Lohnerhöhungs-
wünſche. Rieſendefizitgefahr bei der Poſt und
Portoerhöhungsabſichten, deren Durchführung ein
weiterer Anſtoß ſein würde zu dem ſowieſo
drohenden verhängnisvollen Kreislauf: Unkoſten
ſteigerung der Wirtſchaft Preisſteigerung
Lohnſteigerung Stockung des Jnland und
Auslandabſatzes Steigen der Arbeitsloſigkeit.

Wer unſer Volk, unſeren Staat lediglich unter
parteipolitiſchem Geſichtspunkte ſieht, ſtatt Staat
und Politik als das Schickſal einer ungeheuren
Millionenzahl lebendiger, um ihr Daſein ringen-
der Menſchen zu erfaſſen, und wer von dieſen
ſtarren, beſchränkten Parteigeiſtern ohne Lebens-
wärme zu den Linksparteien gehört, der bringt
es jetzt fertig, über dieſen bitterernſten Stand
der Dinge noch zu jubeln, weil er Morgenluft
wittert für ſeine Partei, nicht für ſein Volk.

So erlebt man es, daß die Linkspreſſe mit
wahrer Wolluſt den völligen Mißerfolg unſerer
Außenpolitik in Genf unterſtreicht; daß ſie in
den Portoerhöhungsplänen der Poſt nur den böſen
Willen oder die Unfähigkeit des Reichspoſt
miniſters, aber nicht den Fehlbetrag von faſt
einer halben Milliarde und die Urſachen des
jetzigen Fehlbetrages ſieht; daß ſie ſich auf eine
kommere neue Preiswelle freut, weil ſie Ge-
legenheit zu neuen ehalts- und Lohnkämpfen
und damit zur Agitation gegen die augenblicklich
nun einmal in der Regierung ſitzende Rechte ſieht;
daß ſie ſich ebenſo freut über die geplanten
Agrarzollerhöhungen als prächtigen Agitations-
ſtoff

Die Linke macht es ſich leicht. Sie erklärt:
M auf allen Seiten, draußen wie drin-

nen und Gefahr weiterer Mißerfolge. Schuld
daran trägt die jetzige Rechtsregierung, alſo fort
mit ihr“. Das klingt ſehr plauſibel und einfach.
Und doch iſt es eine unerhörte Jrreführung.
Denn wer hat ſeit der Revolution den geſamten
Kurs unſerer Außen- und Jnnenpolitik und die
Einzelheiten ihrer Dur erung beſtimmt? Die
Rechte? Keineswegs. Sondern die Linke und
Mitte.

Dawesplan, Loc nopolitik. Annäherung an
Frankreich, Völkerbundseintritt waren Forderun
gen der Linken, denen die Mitte ſich anſchloß und
die Rechte ſich ſchließlich wohl oder übel an
ſchließen mußte, weil ſie in unſerm von der Mehr
heit regierten Staate die Minderheit war. Der
Fehlſchlag unſerer Außenpolitik iſt alſo ein Fehl-
ſchlag der Linkspolitik, und die Linke ſelbſt kann
unmöglich glauben, es wäre in Genf auch nur
ein Staubkörnchen mehr erreicht worden, wenn
ſtatt der Deutſchnationalen die Sozialdemokraten
in der jetzigen Reichsregierung ſäßen. Die Eng
länder, die Franzoſen, die Jtaliener, die Ruſſen:
ſie alle verfolgen ihre nationalen Je halten an
den errungenen Machtpoſitionen feſt und ſuchen
neue zu gewinnen, ganz gleich. ob Deutſchland
einſtmals Monarchie und heute Republik iſt, ob es
jetzt Links- oder Rechtsregierungen hat. Unſere
deutſchen außenolitiſchen Ziele bleiben ja auch
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e außenpolitiſchen Ziele bleiben ja auchdieſelben, ganz gleich, ob in Frankreich oder
England die Rechte oder die Linke regiert.

o wenig, wie ſich die Ziele der Franzoſenuſw. und damit unſere außenpolitiſche Lage
ändern, und zwar zu unſerem Vorteil ändern
würden, wenn morgen die Sozialdemokraten ſtatt
der Deutſchnationalen in die Regierung kämen,
ſo warſt würde ein neuer Regierungswechſel
eine Beſſerung im Jnnern bringen. eder der
Srport würde dadurch ſteigen und der Fehlbetrag
ſinken, no die Preiſe würden heruntergehen,
noch die Löhne und Gehälter auch an Kaufkraft
ſteigen, noch die Landwirtſchaftskriſe ſchwinden,

noch die ir haben genuRegierungen der Linken und Mitte ehabt, n
ie haben nichts genutzt, andern en ihrer
Tätigkeit iſt ja doch gerade das geſät, was wir
jetzt ernten. Die jetzige Rechtsregierung kann
nur eben nicht mit einem Schlage die ganze
Schuld, die ganzen Jrrtümer und Fehler der
Jahre ſeit 1918 gutmachen, die Verbindlichkeiten,
die ſie bei Uebernahme der überſchuldeten Firma
mit übernehmen mußte, nicht binnen weniger
Monate begleichen

Wir glauben nicht, daß die jetzigen Vorſtöße
der Linken gegen die Reichsregierung zu einem
neuen Regierungswechſel führen werden. Auf
jeden Fall aber muß man ſich klar ſein, daß auch
ein etwaiger Wechſel keineswegs nützen, ſondern
die aus früheren Tagen ſtammenden und jetzt

lediglich zum Ausbruch kommenden Schwierig
keiten nur verſchlimmern würde. Nützen kann
heute nur, daß nicht nur die Regierungsparteien
untereinander, ſondern alle Parteien und das
gen Volk ſich über die Parteipolitik zu wahrer
zolks und Staatspolitik erheben, daß ſie auf
ören, ſich in die er ohnehin unendlich ſchwierigen
eit noch gegenſeitig kleinlich zu befehden undSchwierigkeiten zu machen, daß ſie angeſichts der
emeinſamen Not ohne Anſehen der Partei und

Perſon gemeinſam alle ihre Kräfte einſetzen zur
Sicherung unſerer ſtaatlichen und wirt aftlichen
Exiſtenz Das Volk iſt nicht um der Parteien
willen da, ſondern die Parteien um des Volkes

willen, Dr. H. Elze.
„Das Chamberlainſche Europa.“

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
ſchreiht zu dem Genfer Ergebnis: Die Friedens
erfolge in Genf wären größere, wenn Deutſchland
ſich auch zu einem Oſtlocarno mit Polen ent-
ſchließen würde. Jm Chamberlainſchen Exropa
plan fehlt der deutſch-polniſche Oſtpakt. England
iſt überzeugt, daß eine Verſtändigung zwiſchen
n eſhland und Polen möglich iſt und kommen
muß.

Zenſur in Memel trotz Genfer
Einigung.

Die memelländiſche Landwirtſchaftspartei und
die Volkspartei proteſtierten in einer Preſſe
erklärung gegen die Ernennung eines Groß-
litauers, des Herrn Aukſutat, zum Kreisſchulrat
von Hepdekrug, da dieſe Ernennung wider den
Willen des memel ländiſchen Volkes
durch das Direktorium erfolgt war, das den
deutſchen Schulrat von Heydekrug, Meyer, ohne
Gründe entlaſſen hatte. Die beiden verlangten in
dieſer Erklärung die Wiedereinſetzung des alten
Schulrates.

Dieſe der Preſſe zugegangene Proteſterklärung
wurde von der litauiſchen Zenſur ge-
ſtrichen. Obendrein wurde den Zeitungen des
Memelgebietes ſeitens des Gouverneurs mit-
geteilt, daß ſie in Zukunft nur amtliche litauiſche
Darſtellungen über die Behandlung der Memeler
Beſchwerde bringen dürften.

Aus Paris wird gemeldet: Jn Bourges iſt es
in den letzten Tagen zu neuen Ausſchreitungen
der Reſerviſten gekommen. Die Bewegung hat
einen ſolchen Umfang angenommen, daß General
Nollet ſich perſönlich nach Bourges be
geben hat, um eine Unterſuchung durchzuführen.

Zu den Erhöhungen der weizen, Kartoffel unö

Fleiſchzölle.
Wege der Erregung, zu denen jede Er

bung der Lebensmittelzölle ſo leicht Anlaß gibt,
ei auf folgende ſtatiſtiſche Daten hingewieſen:

Jahresverbrauch
je Kopf und Jahr:

Roggen 91,6 kgWeizen 75,5 kgKartoffeln 200,00 es
Fleiſch 52,00 kg

bisheriger vorausſichtl. Zollſatz
je 100 kg: je 100 kg ab 1. 10. 27:

Roggen RM. RM.Weizen 5, RM. 5,50 RM.Kartoffeln 0,50 RM. 1, RMFleiſch 21, RM. wenig. als 32,06 RM.
Dementſprechend würden die in Ausſicht ge

nommenen Zollerhöhungen folgende Mehrbelaſtung
je Kopf der Bevölkerung bringen:

jährlich wöchentlich
Weizen 0,37,65 M. 3 Pf.Kartoffeln 1, M. 2 Pf.Fleiſch (bei Annahme von

11 M. Exhöhung) 6,50 M. 13 Pf.
Die Geſamterhöhung würde alſo je Woche undFopf i I e echen rde amſo i Woche a

Hierbei iſt nicht berückſichtigt, daß der auslän-
diſche Lieferant des vom Zoll betroffenen Wei
zens, der Kartoffeln oder des Fleiſches erfah-
rungsgemäß ſtets einen Teil des Zolls J
Koſten übernehmen muß, ſo daß in der Praxis
die Mehrbelaſtung des deutſchen Jnlandes die
Da 155 Pf. je Woche und Kopf nicht erreichen

Demgegenüber vela die Erwerbsloſen
eiträge,

die der Arbeiter von ſeinem Lohn zu zahlen
hat (1,5 Proz.), beim Durchſchnitts-
lohn des Braunkohlenarbeiters von wöchentlich
31,20 M. auf 46,8 Pf. Der Zweck der Zoll
erhöhungen aber iſt, die Arbeitsloſigkeit dadurch
zu verr'ngern, daß die Kaufkraft der Landwirt
ſchaft geſteigert und damit der Abſatz des Han-
dels und der Induſtrie gehoben und dadurch
wieder die Möglichkeit, Arbeiter einzuſtellen, ge
geben iſt. Was die Steigerung der Kaufkraft der
Landwirtſchaft für Handel, Jnduſtrie und Jndu-
ſtriearbeiterſchaft bedeutet, ergibt ſich daraus, daß
mehr als ein Drittel unſerer geſamten Jnduſtrie

Eröffnung des evangeliſchen

Kirchentages in Königsberg.
Geſtern vormittag wurde der zweite ver

faſſungsmäßige deutſche evangeliſche Kirchentag
in Königsberg eröffnet in der Stadthalle, von derdie neue an weht ein violettes Kreuz
auf weißem Gruünde. Jnsgeſamt ſind 21 Abge
ordnete des Zirchentageg verſammelt, außerdem
51 Mitglieder des Kirchenbundesrates. Man
bemerkt u. a. zum erſten Male auch einen offi-
ziellen Vertreter der evangeliſchen Kirchen
DeutſchOeſterreichs. Die Eröffnungsrede hielt der
Präſident Dr. Ihrer von Pechmann. Der Prä-
ſident des Ausſchuſſes, D. Dr. Kapler, wies in
ſeinem Bericht u. a. auf die Mitarbeit des Kirchen
bundes an den Arbeiten der Reichsgeſetzgebung,
insbeſondere der Kulturgeſetze, hin, und beſprach
dabei die Beziehungen des Kirchenbundes ar den
deutſchen evängeliſchen Gemeinden und Kirchen
des Auslandes. Das Auslandsgeſetz. des
Kirchenbundes habe ſich in jeder h bewährt.
Die Zahl der ſich im Kirchenbund anſchließenden
Auslandsgemeinden wachſe ſtändig. Mit beſon-
derer Freude ſtellte der Redner den Anſchluß der
öſterreichiſchen Kirchen aft Ueber die Angliede-
rung einer weiteren wichtigen deutſchen Auslands-
kirche der deutſchen Synode von Rio Grande ſeien
Verhandlungen im Gange.

Die internationalen kirchlichen Beſprechungen
des deutſchen Kirchenbundes hätten ſich in den

I Jultion an unſere Landwirtſchaft abgeſetzt
wird.

Letzten Endes wirkt ſich alſo die Agrarzoll
ar in einer Derrinßetung der Arbeits
loſigkeit und z auch der Arbeitsloſenbeiträge
der Arbeiterſchaft aus.
Geht durch die I lanten Zölle z. B. infolge

Steigerung der zu raſt der Landwirtſchaft die
Arbeitsloſigkeit um urück, ſo würde der Ar-
beitsloſenbeitrag des Arbeiters um ein Drittel
ermäßigt werden rn B. in der Braunkohle
um 46,8:3 15,6 Pf. je Woche, und die ganz
bensmittelverteuerung von 15,75 Pf. je Woche
infolge der Zollerhöhungen würde beim un ver
heirateten Arbeiter wieder ausgeglichen.

Auf Einzelheiten ſei in dieſer kurzen vorläufj
gen Zuſammenſtellung nicht eingegangen, wie
z. V. auf die beſonders wichtige Frage des Aus-
gleichs der Mehrbelaſtung der Familienyväter durch
die Zollerhöhung, die genau erwogen werd
muß. Uns lag für heute lediglich daran, die an
die Agrarzollpläne geknüpften Befürchtungen und
die Agitation der Linksparteien gegen dieſe Zölle
an Hand klarer Zahlen auf ihr richtiges Maß
zurückzuführen.

Jm übrigen ſind Zölle niemals wünſchenswert
für den Verbraucher, ob es Agrar oder Jnduſtrie
ölle ſind, und jn der jetzigen Notzeit ſind ſie be-ſonders unerwünſcht. Aber ſie erleichtern nicht

nur die ernſte Finanzlage des Reichs und
erſparen ſomit neue Steuern,

ſondern ſie ſind die einzige Möglichkeit, unſere
Produktion und damit die geſamte Wirtſchaft ge
genüber der Auslandskonkurrenz in Gang zu

Entſcheidend iſt, daß ſie in Grenzen ge
lten werden, die für den Verbraucher. erträg-

lich ſind, und daß ihre Nachteile die Vorteile für
das Geſamtvolk nicht überwiegen.

Keine Einigung über den Folltarif.
Die Ausſprache, die im interfraktionellen

Ausſchuß der Regierungsparteien in den letzten
Tagen über den Zolltarif geführt wurde, hat,
wie die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, bisher
zu keinem poſitiven Ergebnis geführt. Die
weitere Behandlung der Fragen wurde einem
Unterausſchuß übertragen, der geſtern abend
zum erſten Male tagte.
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r Kern bilde die Stockholmer Weltkonferenz.

Nit der Auswirkung dieſer Organiſation unter
firchltechen und nationalen Geſichtspunkten könn
en die deutſchen Kirchen im i r zufrieden

ſein. Gegenüber den kritiſchen Stimmen wies der
Redner auf die brüderliche Sie hin, die den
deutſchen Kirchen in ſchwerſter Notzeit von den
einpan Kirchen des Auslandes, auch der ehe
mals feindlichen Länder, zuteil geworden ſeien.Obne Gefahr der Jſolierung könne c der deutſche

W J n kirchlichenrbindungen einfach nicht mehr entziehen.Jn einem Vortrag 8. diebe
„Kirche und Volkstum“

führte Prof, D. Althaus (Erlangen) insbeſon
dere aus; „Es gilt, für das Volkstum den Weg
zur Kirche und für die Kirche den Weg zum Volks
tum zu gehen. Es muß die furchtbare Gefahr er-
kannt werden, daß die Kirchen an ganze Stände
unſeres Volkes nicht mehr herankommen. Die
Kirche muß den Willen haben, dem geren Volke
wieder Heimat zu werden. Sie ſoll auch darin
Volkskirche ſein, daß ſie das Evangelium unſerem
Volke in ſeiner Sprache verkündigt.“

Jahren in ungeahnter Weg entwickelt.

Jn England betrug die Zahl der Arbeitsloſen
mit der am 7. Juni beendeten Woche 1 089 700,
d. h. 104 187 mehr als in der Vorwoche, aber
519 419 weniger als voriges Jahr.

1019 Todesſtrafen
und 306 Vollſtreckungen in 45 Jahren

Der dem Reichstag ſetzt vorliegende Ent
wurf eines Allgemeinen Deutſchen
Strafgeſetzbuches behandelt in einer An
lage die Entwicklung der Kriminalität im Deut-
ſchen Reiche ſeit 1882. Es werden dort Bereqh
nungen, u. a. auch über dig ger von
Todesſtrafen, wicderge eben. Demnach haben die
Verurteilungen zu Todesſtrafen von 1882 bis
1908 faſt ſtändig abge nommen. Vor
dem Kriege zeigte die niedrigſte Todesſtrafen-
ziffer das Jahr 1908 mit 31 Verurteilungen,
Höchſtzahlen mit je 90 weiſen die Jahre 1882 und
1883 auf. Die meiſten Todesſtrafen
ſind i m hre 1921 mit 149 verhängt worden,
wovon aber nur 28 vollſtreckt wurden. Die Zahl
verringerte ſich im Jahre 1923 auf 77 bzw. ſ5,
um im J darauf wieder auf 112 Todesurteile
bzw. 23 Vollſtreckungen anzuſchwellen. 1925 wur
den 95 Todesurteile ausgeſprochen und 22 voll
ſtreckt. Jnsgeſamt ſind von 1882 bis 1925 1019
Todesurteile verkündet und davon 306 vollſtreckt
worden. Dieſe Zahlen erhalten eine beſondere
Beleuchtung durch den Vergleich mit den heutigenweuen Miaſſenhintichtungen im „roten Paradies“

Sowjetrußland, wo an einem Tage mehr Men-
ſchen hingerichtet werden, als bei uns in 45 Jah-
ren, alſo faſt 16500 Tagen. Und das nennen die
Kommuniſten die Kultur der Zukunft!

Spaltung der engliſchen Konſervativen.
Wie aus London verlautet, wird in den näch-

ſten Tagen eine neue konſervative Gruppe ge-
bildet werden, die der Regierung nicht wenigerSpreſitien machen wird, als die Arbeiterpartei.

Dieſe Gruppe extremer konſervativer Abgeord
neter bezeichnet die jetzige Regierungspolitik als

tiſch. Man rechnet zunächſt mit einer
Mitgliedſchaft von 20 Abgeordneten, hofft aber,
bald auf 40 bis 50 zu kommen. Die Mit lied
ſchaft iſt an die Verpflichtung gebundenn, daß dieKuſfaſſungen e den wichtigſten politiſchen Pro-

blemen in aller Oeffentlichkeit und ahne jeden
Vorbehalt dargelegt werden. Von innerpoli-
tiſchen Fragen wird beſonders die Art der Ar-
beitsloſenunterſtützung bekämpft. Der rechte kon-
ſervative Flügel tritt u. a. entſchieden dafür ein,
daß das Alter, mit dem die Arbeitsloſenunter-
ſtützung beginnen ſoll, erhöht werden müſſe.

Der italieniſche Miniſterrat hat auf Vorſchlag
Muſſolinis grundſätzlich zu einer Herabſetzung des
Steuerdruckes ſeine Zuſtimmung gegeben und den
Finanzminiſter mit der Ausarbeitung beauftragt

3
n Menehay in Südbraſilien iſt eine neue

Militärrepolution ausgebrochen. Bei Kämpfen
zwiſchen Revolutionären und Regierungstruppen
ſollen fünfzig Mann getötet worden ſein.

Zu Haus-
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Was ſich Berlin erzählt.
Lucie geht auf Urlaub. Herrſchaft und Geſinde.

Stürze im Schneepalaſt. Das neue Wellen
bad. Die Rekordläuferin über Hürden.
Jn unſerer Küche wird herzbrechend ge

ſchluchzt. Da ſteht die Lucie, unſere Perle, in
ihrem Sonntagsſtaat. Die Lucie iſt die Schweſter
unſerer „vorichten“; wir bleiben am liebſten beider Familie, da iſt doch ſchon Tradition. Die
Lucie ſoll ihre 14 Tage Sommerurlaub antreten,
zu den Eltern auf den kleinen Bauernhof in Schle
ſien fahren. Sie kommt wie ein Weihnachtsengel:
einer jüngeren Schweſter bringt r ein Kleid mit,
dem Bruder einen Selbſtbinder, den ganz Kleinen
Naſchwerk, den Eltern zwei bequeme erblgſe

außerdem eine Büchſefür die gute Stube un
Ananas, weil ſie ſo etwas Schönes noch nie ge

zen wir noch tüchtigeſſen Pitten, r ſelbſt
Jehrgeld mitgegeben, damit ſie zuhauſe nicht um
ſonſt verpflegt zu werden braucht. Der Lucie
fehlt auch ſonſt nichts, ſie hat ſogar einen kreu
braven Tiſchlergeſellen, der ſie mal heiraten will.
Trotzdem heult ſie wie ein Schloßhund und kann
auf unſere Fragen nach dem Grunde kein Wort
ervorbringen. Da ſagt unſere alte Putz und
Jaſchfrau: „Se weent, weil et ger ſo ſcheen is

un weil ſe det erſte Mal wechjeht, un ſe meent,
wenn nu bloß de Frau ſich nich überarbeet, wo ſe
doch all ſo lang krank war.“ Die gute Seele,
wahrhaftig, in uns quillt es warm empor. Und
am zächſten Morgen, während die Lucie ſchonngt daheim iſt, erſcheint noch vor Tau und Tag
unſere Waſchfrau, wird ſtill von unſerem kleinen
Pflegejungen hereingelaſſen und Brt ſchnell und
geräuſchlos alles Geſchirr. age einer noch,
daß es keine Zuſtände mehr gibt!

Manche werden freilich ſagen, ſo etwas ſei
doch ſehr ſelten. Gewiß, wie es überhaupt ſeltener
geworden iſt, daß die Art Familien, die ich
meine, noch ein Dienſtmädchen und eine Putz
frau hält. Man ſollte einmal die ſtatiſtiſchen
Ziffern darüber veröffentlichen wieviele Hauslüſhnen es 1927 im Vergleich u 1914 bei uns
noch gibt. Dann wäre man über den angeblichen
materiellen „Aufſchwung“ Deutſchlands gleich im
Bilde. Ratürlich gibt es trotz allem eine große
Schicht von Leuten bei uns, die einen durchaus

epflegten Eindruck machen und doch ganz andersr Zumeiſt iſt es die Schicht derer, die irgend
wie an dem n usverkauf unſererSubſtanz witbeterlig ſind, aber auch andere ſind
darunter, die als pezialiſten auf einem Fau

ebiet n verdienen oder geſtwig ſich arrangiert
ben. Für die wird die Welt alle Tage ſchöner,

ogar die öldunſtverpeſtete der ren b
dieſe Großſtadt ſchafft raffinierten Erſatz für alles
das, was hier nicht bodenſtändig iſt. Wir haben
jetzt einige Monate hindurch den Schneepalaſtlwatzen gelernt, der von Woche zu Woche mehr

Salärſe vereinigte. Koloſſal echte Sache. Schondrei röchelbruche in den erſten vier Wochen.
Nur muß man Lederhandſchuhe tragen, denn wenn
man purzelt, ſchürft man ſich ſonſt die Hände auf
den Sodakriſtallen ab. Und nach dem Skilauf
kann man dann ganz in der Nähe, im Lunapark,

Denn

ein erfriſchendes Wellenbad nehmen. Das iſt
ſeit kurzem „der letzte Schrei“ in Berlin.

Man braucht deshalb noch nicht einmal den
Rummel über ſich ergehen zu laſſen, die marokka
niſchen Feuerſchlucker anzuſehen, auf dem Radio
auto einherzuſauſen, vor den r im
Lachkabinett den Veitstanz zu kriegen, auf der
Waſſertutſchbahn kreiſchen gein, es gibt auch
einen beſonderen Eingang zum Wellenbad von der
Bornimer Straße in Halenſee her. Eine mäch-
tige Halle, 45 Meter lang, etwa 30 Meter breit.
Ein verſchiebbares Glasdach, deſſen Oeffnung auf
kurze geit den großen Raum ſofort ent üjtet.
Bekrieb von morgens 8 bis nachts 12 Uhr. Das
Schwimmbecken ſelbſt, deſſen Waſſer ſtändig auf
22 Grad Wärme erhalten wird iſt von pudel-
luſtigen Leuten belebt. Es iſt wie in Weſterland
auf Sylt, große Wellen rollen heran, regelmäßig,
alle drei Sekunden, quer durch die ganze Breite
des Beckens, brechen ſich am „Strande“ im flach-
anſteigenden Teil, es rauſcht und brauſt und ſpritzt
anz wie an der See, man wird umgeworfen,Fochgehoben hinweggeſchwemmt, und nach weni-

gen Minuten fühlt man ſich wie neugeboren.
Heute früh bin ich da ge allein geſchwom

men. Es war herrlich. Durch Glasdach und Glas-
fenſter ſchien die Sonne. Die erſten e
waren ſchon weg, ſchon wieder in der Berufs-
arbeit, die zweite Serie, die der Nichtstuer, vom
ſpäteren Vormittag, noch nicht da. Gerade ſo um
ſ1 herum aber lohne es ſich, meinte ein Bade-
diener, da könne man ganz Berlin W bewundern,

Jch danke. Wohl aber bin ich auch abends um
8 dageweſen: der Damenſchwimmklüb Spreenixe
tummelte ſich rrgge Eine Menge netter junger
Dinger. Es iſt ein vergnügtes, geſundes, ſport
rohe r mr ungeniertes Treiben.

atürlich laufen an dem Becken auch Galerien
r das „Publikum“ entlang, das dort an ge

eckten Tiſchen ſchmauſen und zuſehen kann, denn
der Reſtaurationsbetrieh briſgt ei dergleichen
doch die Haupteinnahme. Aber morgens kann
man ohne Zuſchauer ſich in die Wellen ſtürzen.
Badet niemand, ſo liegt das Waſſer ruhig da.
Sowie aber auch nur ein einziger Badegaſthineinſteigt, wird hinter der Szene die Hlaſchine

in Tätigkeit geſetzt, die mit einer hin und her
wir enden Rieſenſchaufel von 15 Metern Breite
as Waſſer bewegt. Eine herrliche Er

Jch weiß nicht, ob irgendeine andere
ſo etwas aufweiſt. Auch Nichtſchwimmerim Flachen bleiben, können froh ſein. Sie ſtram
peln am Tau oder ſie legen ſich in die Brandung,
und neue Lebenskraft überſchäumt ſie.

Hier iſt Friſche, köſtliche Friſche. Ausländer
bemerken ſchon ſeit Jahren erſtaunt, daß ein ganz
neues weibliches Geſchlecht bei uns heranwachſe.
Unſere jungen Mädchen wollen nicht mehr Gat
tungsbegriff ſein, ſondern Perſönlichkeit. Wenn
einem ſtraffen Geiſte ein weichlicher Körper den
Dienſt verſagt, iſt es keine durchgebildete Geſamt-
perſönlichkeit. Alſo treiben wir Sport. Der dadurch
al gtete Amazonentyp entſpricht allerdings nur
elten den bisherigen Schönheitsbegriffen. Auf dem

Frauenſportfeſt des vorige Sonntags, an demzum erſten Male ausſch a Frauen be
teiligt waren, ſind drei neue Weltrekorde aufge
ſtellt worden, darunter zwei von deutſchen Sportlerinnen. Wenn ich da ſo etwa das Fräulein Eva
von Bredow mir anſehe, eine zweiundzwanzig-
jährige „berufstätige“ Dame, die heute, wo Gra-
en Droſchkenautos ſteuern, als Stenotypiſtin ſich

ihr Brot verdient, dieſes Fräuein von Bredow,
das im Endlauf vor der Engländerin, Franzöſin
und Tſchechin in Weltrekordzeit über die Hürden
ſpringt, kann ich mir wohl vorſtellen, daß ſie eine
gute Partnerin auf der Elefantenjagd in Oſt-
afrika wäre. Jhre Muskeln ſind Bänder von
Stahl. Nur wo findet immer ein König Gun-
ther, der ſolche Brunhilde heiraten möchte? Frei-
lich gibt es unter den Sportlerinnen die
Bredow gehört ſelbſt dazu nicht wenige, die

indung.
ltſtadt

die ganz
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in Zivil“ es vergeſſen laſſen, was ihre Stärke

iſt. und dann genau ſo ausſehen, wie irgendeine
andere Dame Auch den Freuden
der mondänen Zeitgenoſſen nicht abhold ſind, auf
dem Tanzparkett geſchmeidig und elegant wirkenAuch W. Tanzen iſt ja längſt faſt nur noch
Bewegungsübung, Erſatz des Großſtädters für das
ihm verſagte Herumlaufen im Freien. re es
t o, ſo könnten die Schlenkertänze ſich doch
nicht halten.

Rumpelstilzchen.

Jtalieniſche Kunſtausſtellung in Hamburg.
7 der Hamburger Kunſthalle wurde unter

Beiſein des Botſchafters, Graf Aldrovandi, des italieniſchen Generalkonſuls und des
erſten Bürgermeiſters von Hamburg die Ausſtel
lu on Gemälden der „Novecento Jtaliano
eröffne

DeutſchEngliſche Akademiſche Bermittlungsſtelle

in London. Der Akademiſche Austauſchdienſt,
Berlin C 2, Schloß, Portal III, der ſich neben der
Vermittlung von Freiſtellen für deutſche Stu
dierende in den Vereinigten Staaten, England
und demnächſt auch Frankreich, und der Einladung
ausländiſcher Studenten zu einjährigem koſten-
loſen Studium in Deutſchland, mit der Erteilung
von Auskünften, Vermittlung von Ferienaufent
halten uſw. befaßt hat, hat in London ein eigenes
Bureau errichtet, das allen deutſchen Profeſſoren,
Studenten und Lehrern zur Auskunftserteilung,
Unterkunftsvermittlung uſw. zur Verfügung ſteht.
Das Londoner Bureau „Deutſch-Engliſche Aka-
demiſche Vermittlungsſtelle“ (Anglo-German Aca-
demic Bureau) befindet ſich Toynbee Hall, 28,
Commercial Street, London, E. 1, Leiter iſt Prof.
Dr. Brenner.

Tübingen. Der ordentliche Profeſſor der klaſ
en Philologie in Königsberg, Dr. Johannes

ewaldt, hat einen Ruf nach Tübingen erhalten
und angenommen. Der Profeſſor der Mathe-
matik und Direktor des Mathematiſchen Semi-
nars an der Univerſität Münſter, Dr. Rbert
Wer wird einer Berufung nach Tübingen Folge

iſten.
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Aus 6tudt und Umgebung.

Fluch und Segen.
Wenn man durch Gefängniſſe und Zuchthäuſer,aber auch durch Kruppelhe im und andere Heil-

anſtalten geht, da wird die Wahrheit des Wortes
offenbar Gott ſucht die Sünde der Väter heim
an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied.
So manchem unglücklichen Menſchen iſt dieſes
Wort ins Gedächtnis gezeichnet. Durch Ab-
ſtammung und Erziehung, durch Blut und Ver-
erbung ſind wir mit unſerer Familie und unſerem
Volke in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
verbunden. Die Sünde des einzelnen wirkt ſich
aus in anderen, die daran unſchuldig ſind. So
geht es weiter von Geſchlecht zu Geſchlecht, ſo
daß vielleicht die Nachfahrenden auch von uns
ſagen können: „Die Väter haben unreife Trauben
gegeſſen, und uns ſind die Zähne ſtumpf ge-
worden.“

Dieſer Satz von der Heimſuchung für die
Sünden der Väter an den Kindern paßt uns nicht
und will uns nicht in den Sinn mit ſeiner Härte
und Ungerechtigkeit. Goethe hat ein ganzes
Drama dieſer Frage gewidmet, ſeine Jphigenie;
Jphigenie und Oreſtes fühlen den Fluch ihres
Geſchlechtes auf ſich laſten; ſie leiden unter den
Sünden der Väter. oethe findet ſeine Löſung
ſo, daß der Fluch vor der Reinheit und Wahr-
haftigkeit Jphigeniens weicht.

„Alle menſchlichen Gebrechen
Menſchlichkeit.“

Und in ganz anderer Weiſe noch weiß das
Chriſtentum davon zu reden, daß ſich aus dem
Erbfluch der Menſchheit ein Erbſegen entwickelt,
wenn der Menſch nicht nur ſeine Tat üynt,
ſondern durch Buße und Reue, in gläubiger Hin
gabe an Gott ein neues Leben beginnt, ſich wan
delt und damit auch anderen durch Beipiel zur
Wandlung verhilft. Der Opfertod Chriſti, der
unſchuldig für Schuldige ſtarb, iſt die Umſchalt-
ſtelle in der Weltgeſchichte, durch die Erbfluch zum
Erbſegen wird. Das Geheimnis des Kreuzes
Chriſti bringt in die fluchbeladene Welt nach
allen Schmerzen den Frieden, der höher iſt als
alle Vernunft.

Wer in den Spuren dieſes Weltüberwinders
gläubig und hingebungsvoll wandelt, von dem
ſtrömen Kräfte der Liebe aus, die den Fluch
überwinden und ſchaffen. Jhr müßt euch
wieder daran gewöhnen, daß ihr Opfer bringt,
Opfer innigſter Art, daß der alte Fluch getilgt
wird und das Friedensreich des Segens wage.

ſühnet reine

Vächtliches Gewitter.
Der Blitz in der Umformerſtation in Frankleben.

Das Gewitter in der letzten Nacht, das von
einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war,
kündigte ſich bereits in den ſpäten Abendſtunden
durch weithin ſichtbares Wetterleuchten an. Gegen
1,30 Uhr brach das Unwetter über Merſeburg los.
Der Stürm fegte den Regen mit plötzlicher Ge
walt in die offenen Fenſter. Fenſter klirrten,
Gardinen ſchlugen hoch im Bogen heraus. Die
Schläfer fuhren entſetzt aus. den Betten. Wer
nie rechtzeitig Tür und Fenſter verriegelt hatte,
mußte zu ſeinem Schrecken bemerken, daß binnen
wenigen Minuten ſich richtige Waſſerlachen in den
Zimmern gebildet hatten.

Jn einer knappen halben Stunde war das Un
wetter vorbei. Jn den Anlagen wurden durch die
Gewalt des Sturmes wieder ſtarke Aeſte geknickt.
Wie geſät, ſo lagen am Morgen Zweige und
Büſche umher. Die Verwüſtungen, die das Un
wetter angerichtet hat, ſind nicht unerheblich. Es
war ein Glück, daß das Gewitter ſehr ſchnell vor-
über zog.

Ein Blitz fuhr in die Schaltanlage der
Ueberlandbahn-Umformerſtation in Frankleben
und ſtörte dadurch zwei Fahrleitungen. Der erſte
Wagen der Ueberlandbahn, der 4,56 Uhr Frank-
leben in Richtung Mücheln verläßt, mußte des-
halb ausfallen. Jn kurzer Zeit konnte der Schaden

aber behoben werden. T.
Ein verwegener Einbruch.

Für 499 Mark Ware geſtohlen.
Jn der Nacht zum Freitag haben ſich Diebe in

die Geſchäftsräume der Wwe. Tepper, Obere
Breiteſtraße 18, Eingang verſchafft und haben
dort, ſowie in der nebenan gelegenen Gaſtſtube
alles mitgehen heißen. was ihnen wertvoll er-
ſchien. Aus dem Laden haben die Einbrecher
Schokolade und Wurſt geſtohlen, haben dann mit
einem Dietrich die Tür nach der Gaſtſtube
geöffnet und dort Zigarren und Zigaretten ge-
raubt. Die geſtohlenen Sachen ſtellen einen Wert
von 499 Mark dar.

Auf ihrem Rückzug haben die Täter den Diet-
rich im Schloß ſtecken laſſen.

Die Fleiſchpreiſe ſteigen.
Der Geſchä rer auf dem heutigen

Wochen markte hatte ſehr unter der Un-
gunſt ſchlechter Witterung zu leiden. Nur in den
frühen Morgenſtunden war der Handel rege.
Die Preiſe waren im allgemeinen unverändert bis
auf die Fleiſchpreiſe, die eine Steigerung von
10 Pfennig für das Pfund erfahren haben.

Das Pfund Kirſchen koſtete 60 bis 70 Pfennig
Erdbeeren 60 bis 70 Pfennig, Stachelbeeren 35
Pfennig, Aprikoſen (ausländiſche) 60 Pfennig,
Spargel 1 Mark. Rindfleiſch koſtete 1,10 bis
1,40 M. das W Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40
Mark, friſche Wurſt 1,20 r n 1,30 M.,
Butter das Stück 1 bis 1,05 M., Eier 12 Pfennig,
Gurken 35 bis 40 Pfennig Die Gemüſe-

reiſe waren folgende: Blumenkohl 50 bis 70
fennig, Kohlrabi 10 Pfennig, junge Erbſen 35

Pfennig Schnittbohnen 40 Pfennig, junge Mohr-
rüben 60 Pfennig, Rhabarber zwei Pfund 25
Pfennig Radieschen zwei Bund 1 a w. Kar-
toffeln 20 Pfennig und Zwiebeln 20 fe nnig.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Wie baue ich mir ein Haus?
Die armen Eroßſtädter. Wie die Schwierigkeiten überwunden werden können. Notwendig

keit der Selbſthilfe. Werdet Bauſparer!
Millionen wohnen heute in Deutſchland in

Räumen, die menſchenunwürdig ſind und für Ge
ſundheit an Leib und Seele die größten Schädi-
gungen verurſachen. Beträgt doch die Zahl der
fehlenden Wohnungen nahezu eine Million und
müſſen doch auf jede Wohnung vier bis fünf Per-
ſonen gerechnet werden. Dazu kommt, daß die
Großſtädte jetzt ein Viertel der deutſchen Be-
völkerung beherbergen. Von den Großſtadt-
bewohnern aber ſind reichlich 90 Prozent in
Maſſenhäuſern zuſammengedrängt und überein-
ander geſchichtet. Wie viele von ihnen ſehnen ſich
aus dem ſteinernen Häuſermeer heraus in Vor-
orte hinein, wo noch

die Freiheit von Sonne und Luft,
von Luft und Waſſer zu finden iſt. Kein Wunder
darum, daß die Frage heute viele beſchäftigt:
„Wie baue ich mir ein Haus?“

Die Schwierigkeiten zur Verwirklichung der
Frage ſcheinen vielen unüberwindlich zu ſein,
aber mit Unrecht. Oft werden ſie ſchon dadurch
erheblich herabgemindert, daß man ein Bauland
beſitzt oder ſich erwerben kann, welches wertvolle
Bauſtoffe liefert: Kies, Lehm u. a. Manche
Häuſer von durchaus ſolider Bauart ſind wirklich
geradezu aus dem Boden geſtampft worden. Nicht
wenige werden auch

die eigene Arbeitskraft
zur Verminderung der Baukoſten einſetzen können,
wenn es auch nur langſam nach Erledigung der
eigentlichen Tagesarbeit etappenweiſe geſchehen
könnte. Auch Gelegenheit zum billigen Einkauf
alter, aber doch guter Bauſtoffe gelegentlich des
Abbruchs induſtrieller oder anderer Werke findet
ſich nicht gar ſo ſelten. Jn nicht wenigen Fällen
wird es ſo möglich ſein, daß ein beträchtlicher Teil
der Baukoſten aufgebracht werden kann, ohne daß
fremde Mittel in Anſpruch genommen zu werden
brauchen. Dieſe aber werden immerhin viele auch
ſich ſichern können.

Wozu wird denn
die Hauszinsſteuer

in der Hauptſache erhoben? Damit aus ihren
Mitteln den Bauluſtigen vom Reich bzw. den
Ländern und Gemeinden Bauzuſchüſſe ge-
geben werden können zu nur geringem Zinsfuß
(Hauszinsſteuerhypotheken). Außerdem aber darf
man darauf rechnen, daß man von einer Hypo
thekenbank oder Sparkaſſe eine erſte Hypothek in
Höhe von 30 Proz. der Baukoſten ſich verſchaffen
kann. Allerdings darf bei alledem nicht ver
ſchwiegen werden, daß die aus öffentlichen Mitteln
verfügbaren Baugelder bei weitem nicht zu
reichen, um auch nur einen größeren Teil der auf
ſie gerichteten Hoffnungen zu befriedigen, daß
infolgedeſſen ſehr viele ſchon ſeit Jahren

Grenzlandarbeit Deutſcher Jugendö.
Es iſt mit großer Freude zu begrüßen, daß die

deutſche Jugend ſich ihrer nationalen Pflichten be-
wußt iſt und ſich mit klarem Blick die Pflege des
Grenzlanddeutſchtums zum Ziele geſetzt hat. Die
Jugend der Deutſchen Volkspartei iſt mit ganzem
Herzen bei der Grenzlandarbeit. Um dieſer idealen
Beſtrebung eine praktiſche Grundlage zu geben,
veranſtaltete der Oſtdeutſche Arbeitsring volkspar
teilicher Jugendgruppen mit Unterſtützung der
Königsberger Freunde eine große Oſtmarkenfahrt.
Sie nahm ihren Anfang in Danzig und führte
über Marienburg und die maſuriſchen Seen nach
Königsberg. Hier fand nach einer Beſichtigung
der Stadt und einer Hafenrundfahrt ein Be-
grüßungsabend ſtatt, auf dem die Teilnehmer von
Vertretern der oſtpreußiſchen Jugendgruppen, der
Deutſchen Volkspartei und des Oſtpreußiſchen
Heimatdienſtes begrüßt wurden. Die beiden
Führer der Volksparteijugend, Pfarrer Dr. Luther
und Reichsjugendſekretär Huſen, hielten An-
ſprachen, in denen ſie ausführten, daß dieſe Fahrt
nicht allein unternommen ſei, um den Oſten
kennenzulernen, ſondern mehr noch, um dem Oſten
die Treue zu bezeugen. Am Sonnabend und Sonn-
tag fand in Cranz, dem Königsberger Seebade,
ein oſtpreußiſches Jugendfeſt ſtatt, dem eine
Wanderung am Oſtſeeſtrande folgte.

Möge der Beſuch der Volksparteijugend in
Königsberg die Bande zwiſchen dem Reich und
Oſtpreußen noch enger knüpfen, und möge ſie die
Kunde von der Not und dem Ringen des deut-
ſchen Oſtens im ſpäteren Leben nie mehr ver-
geſſen, damit immerdar Treue mit Treue ver
golten werde. Der Gruß der Volksparteijugend,
Gut deutſch! hat nirgend, eine größere Be-
rechtigung und tieferen Sinn als in Oſtpreußen.

Filmſchau.
„Die luſtige Witwe.

Lehars melodienreiche Operette, die zu ihrer
Zeit einen Siegeszug durch die ganze Welt unter
nahm, hat ihre Zugkraft auch im Film beibe-
halten. Trotz Jazz triumphiert der Wiener
Walzer, nimmt die Herzen wieder gefangen und
erinnert wehmütig an jene frühere, ſorgloſe r
Der Film, der im Lichtſpiel Palaſt„Sonne“ vorgeführt wird, jenes bunte Spiel
der Leidenſchaften, wird in großzügiger Auf
machung durch hervorragende Darſtellung auf
eine Höhe gebracht, die ſich weſentlich von der
Verfilmung anderer abhebt. Hierkommt talſachtich das Wiener Blut zum Durch-

bruch. Wundervoll in der Hauptrolle Mac
Murray als Hanna Glawary, eine Frauengeſtalt,
die alle Herzen begeiſtert. Die bekannten Melo-
dien aus der Operette werden tonſchön von Frau

enckel-Dechant und Dr. Curt Schrei-
er geſungen und tragen zur Erhöhung der

Stimmung bei. Alles in allem ein Film. derſeinen W machen wird. Außerdem wird

auf Zuteilung ſolcher Gelder vergeblich warten
und daß die Reichsheimſtätten, die den einfachſten
Weg zur Erlangung billigen öffentlichen Bau
geldes darzuſtellen ſcheinen, die Bauenden zur
Anerkennung geſetzlicher Bindung zwingen, die
einmal als ſehr läſtig empfunden werden können.
Darum wird auf die Dauer wichtiger als alle
Staats und Gemeindehilfe zur Beſchaffung der
erforderlichen Bauſummen

die Selbſthilfe bleiben.
Sehr vielen wird ſie unmöglich dünken. Und

doch läßt ſie ſich wie die Tatſachen beweiſen,
durchaus durchführen. Man muß nur, wie man
ſonſt wohl eine Lebensverſicherung oder dergleichen
abſchließt,

eine Bauſparverſicherung eingehen.
Natürlich kann man nicht hoffen, das Geld von
heute auf morgen zu erhalten. Aber immerhin
wird die Geduld auch auf keine zu harte Probe
geſtellt. Die Bauſparkaſſe der Gemein-
ſchaft der Freunde in Wüſtenrot bei
Heilbronn am Neckar, deren Tätigkeit ſich über
das ganze Deutſche Reich und darüber hinaus er
ſtreckt, hat bereits in einem Zeitraum von nur
ſtark zwei Jahren 22,7 Millionen Mark an rund
1400 ihrer Bauſparer zur Verfügung geſtellt. Alle
haben die für ſie erforderliche Bauſumme in der
rollen Höhe erhalten. Die meiſten hatten nur erſt
einen kleineren Teil der Bauſumme als Spargeld
eingezahlt. Den Reſt müſſen ſie mit 4 bzw. 5 Proz.
verzinſen und mit 1 Proz. oder auch mehr tilgen.
Sie werden einmal, wenn die letzten Tilgungs-
zinſen gezahlt ſind, t

freie Beſitzer auf eigenem Grund und Boden
ſein. Solcher prächtige Erfolg des Bauſparens iſt
nur dadurch möglich geweſen, daß ſich viele
Tauſende zur gemeinſamen Selbſthilfe
zuſammengeſchloſſen haben. Es ſind Leute aus
allen Berufen: Arbeiter, Handwerker, Pfarrer und
Lehrer, Aerzte und Baumeiſter u. a. Auf Einzel-
heiten kann hier nicht eingegangen werden. Die
möge man in Wüſtenrot erfragen. Nach ganz ähn-
lichen Grundſätzen wie die Arbeit der Wüſten-
roter Gemeinſchaft der Freunde iſt auch die der
Deutſchen Evangeliſchen Heimſtätten-
geſellſchaft in Berlin N 24, Oranien-
burger Str. 13/14, aufgebaut. Auch ſie erteilt gern
Auskunft.

Noch ein letztes Wort. Jſt es denn überhaupt
möglich, heute noch zu ſparen? Eine Antwort
wird darauf gegeben durch das erhebliche Wieder-
anwachſen der Spargelder bei den öffentlichen
Sparkaſſen. Mehr Einfachheit und es wird manche
Mark zurückgelegt werden können. Durch beharr
liche Sparſamkeit können auch heute noch viele
zu einem eigenen Haus gelangen.

noch ein verzüglise Beiprogramm gegeben,
unter dem u. a. der Deutſchlandflug Chamberlins
beſondere Beachtung verdient.

Uniontheater.
Was macht man, wenn einem am Morgen

des 25. Geburtstages das Bett und das Nacht-
hemd friſchweg vom Leibe verſteigert wird? Wie
erfüllt man jenes vertrackte Teſtament, das den
Reichtum der Ahnen nur herausgibt, wenn man bis
zum Ablauf dieſes 25. Geburtstages glücklich ver
heiratet iſt? Jndem man Tollheiten über Toll-
heiten begeht und ſchließlich mit Elan allen
Widerſtänden ein Schnippchen ſchlägt das iſt
das Rezept des „roten Piraten“, und das
ſchallende Gelächter und die vergnügten Geſichter
im Publikum quittieren dankbar für ſeine „Hel-
dentaten“. Ein wirklich luſtiger Film mit guten
Einfällen geſpickt und mit echt amerikaniſcher
Großzügigkeit ausgeſtattet. Jm Beiprogramm
läuft die Geſchichte einer Frau, deren Glaube,
daß nur Geld ihr das Glück bringen könne, zum
Verhängnis wird. Das ſehr gute Spiel der Haupt
darſtellerin und der ſpannende Jnhalt ſichern auch
dem „Weg zur Hölle“ die Anteilnahme des Zu
ſchauers. Feſſelnde Bilder aus aller Welt zeigt
endlich noch die Trianon-Wochenſchau.

Kammerlichtſpiele.
Der große Senſations- und Ausſtattungsfilm

„Robin Hood, der ritterliche Räuber“ hat, wie
vorauszuſehen, verlängert werden müſſen. Dou-
glas Fairbanks, der unvergleichliche Filmkünſtler
und Akrobat, verſteht es, durch ſeine tollkühnen
Streiche, die der Fröhlichkeit nicht entbehren,
ſeine Zuſchauer von Anfang an in Bann zu
ſchlagen. Der ausgezeichnete Film wird auch in
dieſer Woche ſeine Anhänger finden. Daneben
laufen noch zwei unterhaltſame Luſtſpiele und
die reichhaltige Opel-Wochenſchau.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die luſtige Witwe“,

na der Operette von Lehàr, außerdem ein
großes Beiprogramm

Uniontheater. Die SenſationsGroteske Der
rote Pirat“, ferner der ſechsaktige Kriminalfilm
„Der Weg zur Hölle“.

Kammerlichtſpiele. Der große Senſations-
und Ausſtattungsfilm „Robin Hood, der ritter-
liche Räuber“ mit Douglas Fairbanks, außerdem
zwei tolle Luſtſpiele.

Ehem. 12. Huſaren. Sonnabend, 18. Juni,
letzte Vereinsverſammlung vor dem Wiederſehens-
feſte.

Verein der Zentrumſchützen Merſeburg. Soan-
tag, 19.. Juni, Beginn des. 17. Königsſchießens
im „Neuen Schützenhaus“. 2,30 Uhr nachmittags

„ſchlößchen“

Kummer 140

Feſtzug durch die Stadt, darauf Gartenkonzert
(Reiſchkeorcheſter). T.

Verein für das Deutſchtum im Auslande
Dienstag, 21. Juni, abends 8 Uhr, Verſammlung
im „Tivoli“.
Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm. Antreten zur Fahnenweihe
des Landwehrvereins Meuſchau am Sonntag
8 Juni nachmittags 1,30 Uhr an der Neumarkt-
irche.

Landwehrverein. Abmarſch zur hnenweihenach Meuſchau Sonntag, 19. Juni, u Purr V
vom „Ratskeller“.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag
21. Juni, abends 8 Uhr, Ausflug nach dem „Feld

Treffpunkt an der Unterführung am
„Neuen Schützenhaus“ in der Naumburger Straße

Forderung der mittleren telegraphen
techniſchen Beamten.

Die mittleren telegraphentechniſchen Beamten
der Deutſchen Reichspoſt, die im Deutſchen Poſt
verband organiſiert ſind, hielten letzthin einen
Vertretertag ab, der aus allen Teilen des Deutſchen
Reiches ſtark beſchickt war. Gegenſtand der Ver
handlungen waren im beſonderen die Einſtufung
der mittleren telegraphentechniſchen Beamten in
die Beſoldungsordnung von 1920 und die dadurch
entſtandenen wirtſchaftlichen Schädigungen.

Die Verhandlungen führten zu der einſtimmigen
Forderung, daß eine Nachprüfung der Be
ſoldungsordnung von 1920 für die
techniſchen Beamten erfolgen müſſe. Die
geringe Beſoldung dieſer Beamten und ihrer An
wärter ſtehe in keinem Verhältnis zu den an ſie
geſtellten dienſtlichen Anforderungen. Eine leb-
hafte Ausſprache befaßte ſich mit der Uebernahme
der im Lohnverhältnis ſtehenden Helfer in das
Beamtenverhältnis. Trotz des ſprunghaften
Fortſchreitens des Fernſprechmeldeweſens und
Einführung des Selbſtanſchlußbetriebes ſeien etwa
50 v. H. aller im mittleren telegraphentechniſchen
Dienſt tätigen Kräfte im Lohnverhältnis, obwohl
ſie voll die Dienſtgeſchäfte von Beamten wahr
nähmen.

Jn Form einer Entſchließung wurden dem
Deutſchen Poſtverband die Forderungen der tech
niſchen Beamten zur Vertretung bei allen in Frage
kommenden Jnſtanzen übergeben und eine Ab
ordnung gewählt, die dem Reichspoſtminiſterium
die Wünſche mündlich vortragen ſoll.

Regimentsfeſt und Denkmalsweihe in Oſchatz.
Am 2. und 3. Juli findet die Erinnerungsfeier
an die vor 60 Jahren erfolgte Gründung des
ehem. 1. Kgl. Sächſ. Ulanenregiments Nr. 17
ſtatt und in Verbindung damit die Weihe eines
Ulanendenkmals. Anmeldungen zum Feſte ſind
von Offizieren, Unteroffizieren uad Mannſchaften
ſchon jetzt in ſo unerwartet großer Zahl erfolgt,
daß die 60-Jahrfeier verſpricht, zu einer erheben-
den Gedenkfeier und einer gewaltigen Kund-
gebung kameradſchaftlichen Geiſtes zu werden.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bad Lauchſtädt. (Autounfall.) Beim Ueber-

holen eines kleineren Perſonenkraftwagens am Mitt
wochnachmittag rammte der größere, beide einer
Merſeburger Firma gehörig, bei Bündorf den erſteren.
Durch die Gewalt wurde der kleinere Wagen zur Seite
gedrückt, daß er gegen einen Baum fuhr und zum
Teil beſchädigt wurde. Durch den unerwarteten An
prall wurden die Jnſaſſen umhergeſchleudert und meh
rere Perſonen erlitten, hauptſächlich durch Glasſplitter,
leichtere Verletzungen.

Cracau. (Beſtrafte Näſcherei.) Ein Schul
knabe, der ſich a Kirſchen, die ihm nicht gehörten, güt
lich tat, wurde vor einigen Tagen vom Obſtpächter er
tappt. Als der Junge auf ſeinem Fahrrade die Flucht
ergriff, fuhr er beim Rückwärtsſehen nach dem Ver-
folger heftig gegen einen Baum; dabei ging das Rad
in Trümmer. Der kleichtverletzte Täter bekam dazu
noch eine Tracht Prügel von dem Obſtpächter.

Schafſtädt. (Kirſchenpachtun g.) Der Kirſchen-
ahang der Stadtgemeinde am Nemsdorfer, Steudener,
Dornſtedter und Mühlweg iſt im hieſigen Rathauſe
verpachtet worden. Da die Früchte durch die un
günſtige Witterung viel Schaden gelitten haben, iſt
auch das Pachtergebnis gegenüber dem Vorjahre ſehr
kläglich ausgefallen.
200 Mark.

Bad Dürrenberg. (Opfer eines Zuſammen-
ſt o ß e s.) Dienstagfrüh wurde der Maurerlehrling
Walter Weber aus Rampitz in der Leipziger Straße
unweit des Gradierhäuschens von einem Omnibnus der
ſächſiſchen Kraftwagen-Verkehrs geſellſchaft angefahren.
Der Lehrling flog vom Rade und lag längere Zeit ohne
Beſinnung; das Rad wurde zertrümmert.

n. Röcken--Michlitz--Bothfeld. (Rückgang der
Kirſchenpachtpreiſe.) Bei den diesjährigen
Kirſchenverpachtungen ſind dem Vorjahre gegenüber
teilweiſe erheblich niedrigere Preiſe erzielt worden.
So wurden in Röcken anſtatt 1800 Mark nur 350 Mark;
in Michlitz anſtatt 2500 Mk. nur 860 Mk. in Both-
feld gar anſtatt über 4000 Mk. nur 61 Mk. geboten.
Schuld iſt vor allem der geringe Obſtanhang der
Bäume, andrerſeits aber wohl auch eine Rückkehn
zur Vernunft gegenüber den im Vorjahre oft unſinnig
in die Höhe getriebenen Pachtpreiſen, die nur eine
Verteuerung der Ware auf dem Verbrauchsmarkte
hervorgerufen haben.

Corbetha. (Durch ein Auto verletzt.) Der
hier wohnende Glasbläſer Alfred Göttze erlitt in
Weißenfels auf der Bahnhofſtraße bei einem Zu
ſammenſtoß ſeines Fahrrades mit einem Laſtauto der
Firma Blaſig einen Schädelbruch. Der Verletzte
wurde ins Weißenfelſer Krankenhaus eingeliefert. Wer
Schuld an dem Unheil hat, ſteht noch dahin

r. Delitz (Saale). (Deckeneinſturz.) Jm
benachbarten Löſau brach bei dem Arbeiter,
jetzigen Jnvaliden H. Degen, in dem Stalle die
Decke zuſammen, wobei zwei Schweine von je
2 Zentnern totgedrückt wurden; eins wurde ſehr
ſtark gequetſcht. Auch gingen ſechstauſend Torf-
ziegel, die auf dem Stalle untergebracht waren,
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Der Pachtpreis beträgt nur gegen
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zum größten Teil in Trümmer. Dieſer Fall iſt
für die Familie um ſo tragiſcher, weil Degen
lucht iſt und keiner Arbeit mehr nachgehen

nn.

Nachbarſtadt Halle.
KRaubtiernachwuchs im Foo.

Gute Zuchterfolge bei Kleinraubtieren kann
der Zoologiſche Garten in Halle aufweiſen Unter
den großen Raubtieren haben ſich bis jetzt erſt
die Löwen fortgepflanzt. Beide Würfe ſind gut
herangewachſen und werden wohl bald wieder
neuem Nachwuchs Platz machen müſſen.

Von den kleineren Raubtieren brachte zuerſt
im Februar die Fleckenhyäne ein Junges,
das nunmehr auch Farbe und Geſtalt der Alten
angenommen hat, deren halbe Größe es jetzt un
gefähr erreicht. Die Streifenhyäne hat leider
ihre beiden Jungen (der erſte Wurf, der hier zur
Welt kam) bald nach der Geburt getötet. Zum
erſten Male haben auch die Schabracken-
ſchakale ſich hier fortgepflanzt, die aus dem
Raubtierhaus, wo ſie bis jetzt untergebracht waren,
fortgenomen ſind und ſich nun in einem ſchönen
ſonnigen Käfig mit Auslauf im Sande in der
Nähe des Nilpferdhauſes tummeln werden. Die
jungen Schakale ſind ganz reizende Tiere. Die
„Schabrackenfärbung“, die auffälligen großen
Ohren und die buſchige Rute ſind bereits an den
Jungen deutlich zu erkennen

Beſonders erfreulich iſt, daß in dieſem Jahr
zwei hundeähnliche Tierarten wieder erfolgreich
gezüchtet haben, deren Zucht hier von früher her
im guten Ruf ſtand. Das ſind Wölfe und
Füchſe! Die Wölfin hat drei kräftige Junge,
zurzeit noch im ſchwarzwoll'gen Jugendkleid, die
ſchon gemeinſam mit der Alten eifrig an ihrem
Fleiſch oder Knochenſtück herumzerren. Die
Mutter muß ſich beeilen, wenn ſie noch zu ihrem
Recht kommen willl Für vie Füchſe war von
früher her eine beſondere Anlage geſchaffen
worden, damit die Füchſe unterhalb ihres Käfigs
in einem mit Erde gefüllten Raum hecken konnten.
Die Zucht iſt auch wiederholt gut geglückt in
Zoologiſchen Gärten ein ſehr ſeltenerFall.
Wie es oft vorkommt, züchten unſere einheimiſchen
Arten in Gefangenſchaft ſehr viel ſchwerer als
ausländiſche. Der Silberfuchs pflanzt ſich im
Zwinger viel leichter fort als unſer Rotfuchs.

Die alte Fuchszucht iſt ausgeſtorben. Aber ein
neues Paar hat in einem neuen Käfig in der
Reihe der Kleinraubtierkäfige in der Nähe des
Nilpferdhauſes den guten Ruf der halliſchen
Fuchszucht wieder hergeſtellt. Mit einem Wurf
von ſechs Jungen ſtellten ſie ſich gleich ein. Die
Kleinen verlaſſen bereits ſchon oft am Tage
ihren Schlupfwinkel und ſpielen und freſſen mit
ihren beiden Eltern. Der Fuchsvater iſt ohne
Schaden für die Jungen bei dem Wurf geblieben.
Das Jugendkleid des Fuchſes iſt einfarbig rauch-
grau. Jn der etſten Zeit iſt die Rute durch ein
weißes Spitzchen geziert.

Für die Wiederwahl des Bürger-
meiſters.

Der Wahlausſchuß der Stadtverordneten,
der die Wahlen von Magiſtratsmitgliedern vor
zubereiten hat, beſchäftigte ſich geſtern mit der
Beſetzung des Bürgermeiſterpoſtens, da Herrn
Seydels Amtszeit noch in dieſem Jahre abläuft.
Sämtliche 6 bärgerliche Mitglieder
ſtimmten dafür, daß von der Ausſchreibung
der Stelle abgeſehen und Herr Seydel wieder
gewählt wird.

Jn der Stadtverordnetenſitzung am Montag
hat das Plenum zu entſcheiden. Die Wiederwahl
iſt aber zweifellos, denn alle bürger lichen
Parteien ſind dafür.

Ehrung von 46 Jubilaren
bei der Halliſchen ännerſchaft.

Am Donnerstag abend fand im Verwaltungs
gebäude der Halliſchen Pfännerſchaft die Ehrung
don 46 Jubilaren ſtatt, die 25 bis 52 Jahre der
Pfännerſchaft treue Dienſte eleiſtet haben. Di-
rektor Klingſporn gl ckwünſchte die z
bilare im Namen der Direktion und dankte allen
für die der geleiſteten Dienſte. Er
überreichte den Jubilaren je eine
münze und ein Gedenkblatt des alliſchen Berg
werkvereins Eine beſondere Auszeichnung wurde
den drei Halloren Paul Moritz II, Richard Puppe
und Max Pupre zuteil, indem ihnen für ihre
40jährige treue Dienſtzeit ein Denkblatt des
Reichspräſidenten von indenburg überreicht
wurde Die Jubilare, die in der Ziegelei be
ſchäftigt werden, wurden durch Gedenkmünzen der
Jnduſtrie- und Handelskammer geehrt. Jm An
ſchluß an die Feier wurden die Jubilare in der
Kanktine der Pfännerſchaft durch Speiſe und
Trank bewirtet.

Generalverſammlung der Kantgeſellſchaft.
Jn. der Pfingſtwoche fand in Halle, wie jedes

zweite Jahr, die Generalverſammlung der Kant-
geſellſchaft ſtatt, die e e hier ihren Sitzhat und aufs engt. mit der halliſchen Univerſität
verbunden iſt. s hat ſeinen Grund auch darin,
daß der bekannte halliſche Philoſoph Vaihinger
die Kantgeſellſchaft vor 23 Jahren gegründet hat,
Jetzt iſt der betagte Gelehrte von ſeinem Amt
als Ge et e zurückgetreten. Jn dankbarer
Anerkennung ſeiner Verdienſte wählte ihn die
Verſammlung einſtimmig Ehrenvor-
ſitzenden.

Sein Nachfolger als nunmehr alleiniger Ge-
ſaſtafaprer wurde der irrige Stellvertreter
Srofeſſor Siebert in Berlin. Außerdem wurde

ein Beirat, beſtehend aus den drei halliſchen
Ordinarien für Philoſophie, zurzeit den Herren

enzer, Utitz, Ziehen, neu gewählt. Die Geſell-
ſchaft iſt mit

über 4000 Mitgliedern
noch in dauerndem Wachstum begriffen. So bil-
den ſich jetzt Ortsgruppen an verſchie
denen nord amerikaniſchen Univer-
ſitäten und in Prag, nachdem beſonders die
niederländiſche Ortsgruppe hervorragende Erfolge
erzielt hat. Nach innen hin wird vor allem in
l teansſchüſſen viel philoſophiſche Arbeit ge
eiſtet.

zum

Drei Gruppen von Vorträgen waren diesmal
ebildet worden; je zwei Vorträge wurden ge-ſelten über „die hiro ſo e Kants“.,
ber Religion und Religionsphilo-

ſophie“ ünd über „Geſchichts- und
Sprachphilhſophie“. Es darf von vorn-

bemerkt werden, daß ſämtliche Redner be-
ondere Leiſtungen aufwieſen, und daß ſich faſt

regelmäßig eine ſpannende Diskuſſion anſchloß, bei
der ſich nur Männer mit Namen von bedeuten-
dem Klang beteiligten.

Der bekannte r Prof. RudolfStammler, der in Halle wohl noch von ſeinem
Wirken her bekannt iſt, eröffnete die wiſſenſchaft
lichen Darbietungen mit einem Vortrage Ueber
Kants n an e Philoſophie“, Erging von dem Gegenſatz von „richtig“ und „un-
richtig“ aus und deſinierte den kategoriſchen Jm
zratip Kants als die Lehrevom richtigen

o l len. Zwar zweifle der Subjektivismus an
der Möglichkeit einer ſolchen Scheidung. Aber
entweder will er nicht richtig wollen (Max
re oder er iſt relativ und ſieht im tatſäch-
lichen Leben nur ſubjektiv Werturteile.

Kants bleibende Großtat iſt die
Ethik von der Glückslehre eines Bentham. Aber
Kant hat den Stoff, der dem praktiſchen Wollen
zugrunde liegt, das Begehren, nicht genü-gend unterſucht. Er fagt ſier einfach: „Das ſagt

mir meine Vernunft“, und kommt deshalb in
ſeiner Rechtslehre nur zu einem dogmatiſchen
Naturrecht. Man muß fragen, wie das Geſetz zu
denken ſei, nach dem man ſich richten ſoll. Stamm-
ler iſt der Ueberzeugung, daß die Wiſſen-
ſchaft die re eit des richtigenErkennens und Wollens aufweiſenkann, wenn auch der bewegende Grund außerhalb,
im religiöſen Empfinden, liege.

Es ſei gleich hier der Vortrag von Prof. Heinz

e beſprochen, der amnde der Tagung gehalten wurde und ſich mit
„Kants me iſchem Weltbegriff“be äftigte. Bekanntlich iſt das geplante meta-
phyſiſch gerichtete Werk Kants nicht zuſtandege
kommen. Es finden ſich aber viele Anſätze in
der einer neuen, praktiſch-dogmatiſchenMetaphyſik, die mit der alten iheoretiſh gerich-
ten nichts mehr gemeinſam haben. Heimſoeth

glaubt, von drei beſonderen Merkmalen ſprechen
zu können, die hier im einzelnen nicht näher aus-
geführt werden ſollen: von dem Pluralis-
m u s des Kantſchen Weltbildes, dem teleolo
giſchen d 7urzaru nd und der Tatſache,
daß der en ſ den teleologiſchenMittelpunkt bildet.

Prof. Marck Breslau ging in ſeinem Vor-
trage über „Soziologie und Religion“
von den drei Typen der Geſellſchaft, der Gemein-
ſchaft, des Bundes aus, die die möglichen Formen
der Beziehung des einzelnen zu einem rationalen
Herrſchaftsverband darſtellen.

Die nan iſt nach Analogie desMechanismus zu konſtruieren. Weltanſchaulich
entſpricht dieſer Form der Typus der radikalen
Fmmanenz. Die Gemeinſchaft iſt naAnalogie des Organismus gebildet. Es lieg
ier die Gefahr, in romantiſches Denken zu ver-
allen. Die Kategorie des Bundes endlich

führt zu einer Religion mit aktiver Ethik, die
aufs Transzendente gerichtet iſt.

Alle drei Betrachtungsweiſen ſind notwendig
und heute angemeſſen. Doch ſcheint dem Redner
die Gemeinſchaftskategorie heute die wenigſte, die
Form des Bundes in einem religiöſen Sozialis-
mus die meiſte Ausſicht zu haben.

Der Vortrag von Prof. Georg Wobber
min-Göttingen, der wegen Erkrankung des
Redners von ſeinem Aſſiſtenten verleſen wurde,
beleuchtete den Streit der heutigen Theologie,
ob Religionsphiloſophie eine theo-
logiſche Aufgabe ſei.

Der Vortrag von Prof. Ernſt Caſſirer-Hamburg gab einen Ausſchnitt aus der Sprach
pathologie. Dieſe dient, ebenſo wie auf an
derem Gebiet die Pſychiatrie, dazu, die nor-
male Funktion der „Sprache und den an
bau der Wahrnehmungswelt“ (olautete das Thema) aufzuhellen. Die Sprache iſterſt ſpät Objekt der Unterſuchung geworden, ert
durch und Humboldt, nachdem Locke und
ſelbſt Kant ſie nicht auf ihren Wahrheitsgehalt
hin analyſiert hatten. An zahlreichen Beiſpielen
legte der Redner dar, daß in der eigenartigen
Natur mancher Sprachſtörungen, die nicht als
g7dichtn m higer Verluſt von Wortbildern, ſon
ern als Fehlen einer Bedeutungs-

funktion aufgefaßt werden müſſen, ein reiches
Material für vielleicht aufſchlußreiche Unter-
ſuchungen liegt.

Es bleibt der lebendige Vortrag von
Prof. Josl- Baſel über „Die Ueberwin-
dung des 19. Jahrhunderts imDenken der Gegenwart zu beſprechen.
Josl bezeichnete das 19. Jahrhundert als das
moniſtiſche. Mit der Selbſtauflöſung der
Mathematik (Hilpert!) und der Relativierung
der yſik bricht dieſer Monismus zuſammen.
Man braucht nur an das eine Wort Nernſts zu
denken, daß es kein einziges, ſtrenggültiges Na
turgeſetz gebe. Man wendet ſich dem Einzelnen,
dem Kleinen zu, unterſucht Atomgewicht undkommt e Quantentheorie; man ſoßt die Welt
energetiſch, als Wirkendes und Wirkung auf
Man ſieht in den Formen nicht nur Mittel zum
Zwecke, ſondern Selbſtzweck; man beſchäftigt ſich
in den verſchiedenſten Wiſſenſchaften mit Typen-
forſchung. Nicht „Uniformierung“, ſon
dern „Polyformierung'“, nicht Determi-
nismus, ſondern Willensfreiheit iſt der Weg desneuen Weltgefühls, in dem der Menſch wie
de er Maß aller de wird, in demdie Seele von naturwiſſenſchaftlicher Pſychologie
befreit wird.
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Ein Student ertrunken.

Geſtern abend iſt der Student Cornelius
Baumann, der Königſtraße 62 wohnte, beim
Baden in der Behrſchen Schwimmanſtalt er-
trunken. Er hatte ſich dort mit mehreren Kammi-
litonen durch Schwimmen vergnügt. Die Kame-
raden ſetzten ſich hernach zu einem Skätchen zu
ſammen, vermißten aber bald den Kommilitonen.
Sie ſahen in der Badezelle nach. Seine Kleider
hingen noch dort, er ſelbſt blieb verſchwunden.
Wahrſcheinlich hat er noch einmal zum Gimritzer
Wehr hinüberſchwimmen wollen und iſt dabei er
trunken. Seine Leiche iſt noch nicht gelandet.
Baumann ſtammte aus Bislich im Kreiſe Rees
(Rheinland).

Der Chineſe Tat ſpricht
auf dem Miſſionsfeſt.

Der Chineſe Tai, erſter Lehrer an der deutſchen
Mittelſchule in Kanton, der mit einem ehren-
vollen Auftrag der Kantonregierung in Deutſch
land weilt, wird auf dem Sommer-Miſſionsfeſt in
den Franckeſchen Stiftungen am Sonntag, dem
19. Juni, nachm. 4 Uhr, bei gutem Wetter im
Freien, ſprechen. Außerdem wird der neue
Miſſionsinſpektor der Berliner Miſſionsgeſell
ſchaft, früher deutſcher Paſtor in Schanghai, den
Hauptvortrag über China halten. Den ein-
leitenden Vortrag hat Prof. D. Schomerus über
nommen, das Schlußwort der Sekretär der halli-
ſchen Miſſionskonferenz, Pfarrer Gabriel (Lauren-
tius).

Wochenſpielplan des Staöttheaters.
Sonntag, abends 754 Uhr, zum erſten Male

„Cardillac“, Oper von Paul e Mon-
tag „Madame Butterfly“ mit Carlalotte Strempel
in der Titelpartie; Dienstag „Cardillac“; Mitt-
woch „Adien Mimi“; Donnerstag „Cardillac“;
Freitag in neuer Einſtudierung Gerhart Haupt-
manns „Biberpelz“; Sonnabend „Fidelio“; Sonn
tag, den 26. Juni, „Gräfin Mariza“,

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der ThüringiſLandeswetterwarte Veimar.) rinatſche

Eine ausgedehnte Randſtörung des weiter
nach Nordoſten gezogenen Tiefs liegt jetzt völlig
nördlich von Schottland und hat Mitteleuropa
z Gewitter und ſtarke Regenfälle gebracht.

uch heute früh folgten weitere Störungen. Bei
uns ſind im Laufe des heutigen Tagen weitére
Regenſine zu erwarten.

orherſage: Bei wechſelnder Bewölkung weitere
Regenfälle, mäßig warm.

UfaTheater „Alte Promenade“. Jn die Zeit
Napoleons, kurz vor dem Zuſammenbruch
Preußens, verſetzt der nationale Großfilm „P rin z
Louis Ferdinand“. Die Uebergriffe Napo
leons nehmen zu, Preußen wird ſruſtematiſch ge
demütigt und das Volk, das noch von den Lor-
beeren Friedrichs des Großen träumt, will den
Krieg. Und nun ſehen wir ein Stück deutſcher
Geſchichte: das Zaudern König Friedrich Wil
helms, das ſtürmiſche Drängen Prinz Louis Ferdi-
nands zum Kampf, Königin Luiſe als Mittlerin
zwiſchen den beiden. Der letzten Liebe des Prinzen
ſehen wir mit ſtiller Wehmut zu; denn bald ver
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nichtet der Krieg bei Saalfeld das junge, hoff
nungsvolle Leben des Prinzen. Der Film iſt für
jeden ein nationales Erlebnis und die Haupt
darſteller ſchufen kräftige Einzelleiſtungen. Man
muß den Film geſehen haben. Der zweite Groß
film, ein Abenteurerfilm, betitelt ſich „Der Kampf
gegen Beriin“ und läßt es an Senſatjonen nicht
fehlen.

Wochenprogramm der Leipziger Theater.
Neues Theater. Montag, 19,30 Uhr: „UAndine“;

Dienstag, 20 Uhr: „Elektra“; Mittwoch: 19,30 Uhr:
„Carmen“; Donnerstag: 19,30 Uhr: „Der Golem“;
Freitag, 19,30 Uhr: „Fra Diavolo“; Sonnabend,
19,30 Uhr: „Die Macht des Schickſals“; Sonntag,
20 Uhr: „Cavalleria ruſticana“, „Der Bajazzo,

Altes Theater. Montag bis Sonntag, 20 Uhr:
„Jn der Johannisnacht“, Operettengaſtſpiel unter
Leitung des Komponiſten Jean Gilbert.

Operettenhaus am Dittrichring. Monag bis
Sonntag, 20 Uhr: „Rolf Röders große Kleinig-
keiten“, Schau in 27 luſtigen Bildern.

Schauſpielhaus. Montag bis Sonntag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

Aus dem ELeſerkreiſe.
Für Huſchriften aus dem Leſerkreiſe Übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichlett,
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Zu dem Unfall bei Zwintſchöna.
Mein totgefahrener Bruder ſchob, wie mir Au-

genzeugen mitteilen, ſein Motorrad über die Leip
iger Chauſſee Bruweg und wollte in den Weg nachJwintf öna. Da kam Herr Rohe aus Altenburg

i. Th. mit ſeinem Auto und fuhr meinem Bru-
der in die Seite, überfuhr ihn und ſchleifte
das Motorrag 168 Meter weit mit
fort. Die Stelle des Unfalles war 1 Meter von
der linken Straßenſeite entfernt; mein unglügk-
licher Bruder wurde mit der rechten Seite des
Autos umgefahren, was die Beſchädigungen des
Autos nachweiſen. Wäre Herr Rohe t gefahren, wo er fahren ſoll, ſo wäre das Unglüe
nicht geſchehen. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß das
Auto des Herrn Rohe einen Bremsweg von
bzw. 7 Meter benötigt bei 15 Kilometer Stunden-
geſchwindigkeit. Meiner Ueberzeugung nach käme
Herr Rohe als Kraftfahrzeugführer nicht in
Frage, da er ſehr viel Punkte unbeachtet gelaſſen
hat. Ferner: wenn man an einer Gruppe Perſonen
und Fahrzeuge vorbeifährt, wie dies am Abend
des 15. Juni um 349 Uhr geſchah, hat man nicht
ein Tempo, daß man einen Menſchen totfährt und
ein über 3 Zentner ſchweres Motorrad 16 Meter
weit fortſchleift. ehe das Auto ſteht.

aul Kroſtewitz.

Keue Bücher.
Merſeburger Blätter für Jugendführung und

Jugendtat Nr. 3, 1927. Die vorliegende Rummer
iſt dem Thema „Jugend und Staat“ gewidmet.
Das Bild des Freiherrn von und zum Stein (Cha-
rakterkopf von Karl Bauer) ziert das Blatt. Preis
der Nummer 50 Pf. Durch den Buchhandel und
auch direkt von der Geſchäftsſtelle in Merſeburg
zu beziehen.

„Heilige Opfer“, diefes in jedem Betracht
wertvolle Spiel von Dr. Siegfried Berger, dieſe
r Würdigung unſerer toten Helden,

ie am Volkstrauertag 1926 zum Beſten des Krie-
gerehrenmals in Merſeburg aufgeführt wurde,
wird denen, die den Vorzug hatten, an der Auf-
führung teilzunehmen, unvergeſſen bleiben. Für
Merſeburg doppelt wertvoll, weil der Verfaſſer
ein Merſeburger Kind iſt. Aber auch über die
Grenzen unſerer Stadt hinaus, in allen deutſchen
Landen verdient die Dichtung weiteſte Beachtung.
Es gibt kaum eine zweite Dichtung in dieſer Art,
die mit dem Herzen in ſolch meiſterhafter For-
n des gebundenen Wortes geſchrieben wurde,
wie dieſes Werk. Deutſche Heldenſage und die
Heldentaten unſeres Geſchlechts im Weltkriege
ſind hier zu einem Ganzen verwoben. Aus-
kunft über das Aufführungsrecht an anderen
Orten erteilt der Verfaſſer Dr. Berger, Merſe-
burg, Blanckeſtr. 13, ſowie der Verlag Ernſt
Schnelle, Merſeburg und Bad Pyrmont, bei dem
es im Buchhandel erſchienen iſt.

„Aſemjew“ von Dr. Siegfried Berger. Jn
kurzen, ausdrucksvollen Sätzen, in denen jedes
Wort wie gemeißelt daſteht, ſtizziert der Ver
faſſer inmitten einer durchaus lebens-
wahren Verlobungsgeſchichte den Expreſſionis
mus, geißelt die Ueberheblichkeit ſeiner Jünger
und reißt dem profeſſoralen Aeſthetentum die
Maske der wiſſenſchaftlichen Unnahbarkeit ab.
Spielend wird in der leichtbeſchwingten Hand
lung ein Knoten nach dem andern geſchürzt,
feſtgezogen und unter lautem Gelächter zer-
ſchnitten, ſo daß man verſucht wäre, dem inter
eſſanten Büchlein, das trotz allem Wiſſenswerten
(nicht Belehrenden!) angeregt zu plaudern ver
ſteht, den Titel „Groteske“ zu geben. Das Werk,
das durch einige Linoleumſchnitte von Wilhelm
Quente wertvoll illuſtriert iſt, ſpricht durch
plaſtiſch gezeichnete Charaktere zum Leſer.
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Hallische Börse vom 18. Juni
a ReſchsmarkProzenten.)

heute V beute Voriagu B. 145,5 G Geux. 1206 1200Bankv. 142 bOr 141 b Halle Malz 1350 135 GGew. uHdisd 920 93b0 Halle Hettst. 660 65 G
LatidcreditD 104 B. 104 G HalleMasch. 174 b 177 d
Zörd. Bankvy 89B 90 B do. Röhren 68 0 70 bKrügershan 162 o 1456 Hüläbr. Mühl 665 bor s1 G
Mansfeld 128 m Moritz r 27 G 27 GPrehl. Brnk. 2100 Gd. Jen 78 79ebeck Mo 157, 5 G Ksb Schmied 1170 116
Wersch WVBbt 200 B BKördlsdorf?
Bruckd. Ntl S Kytfih. Hütte 750 75b0Ammend. P 242 G 240 B. Lindner 834,5b G 680, bCröliw. Pap., 150 0 150 SchrapiKal x b
Cönn. Malz 125 G 125 G Stm. Alsleb 95 G 96 G
Ellenb. Katt. Vester 55 G 655 b rEls. Brünner 40b0 40 G Wegelin 123,50 121 G
Engelhardt 2200 218 ZeltzMasch. S
F. Zimmerm. 12 G 12 G Zucker Halle 90 0 90 G

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend brachte
eine ſtarke Befeſtigung der Tendenz und größere
Kaufaufträge. Am Montanmarkt waren Kurs
erhöhungen bis zu 7 Proz. zu verzeichnen, ohne
daß nennenswertes Material an den Markt kam.
Lediglich Weerſchen Weißenfels blieben zu 200
Proz. angeboten. Von Bankaktien waren beſon-
ders Adca und Halle Bankverein gefragt. Am
Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Jntereſſe
für Ammendorfer Papier und Glauziger Zucker.
Auch Mühlenwerte waren gefragt. Hildebrand
Mühlen mußten 4 Proz. höher repartiert werden.
Umfangreiche Kaufaufträge lagen auch für Gott
fried Lindner vor, die 4 Proz. gewannen und
dann noch geſucht blieben. Kaiſerbad Schmiede
berg ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort.
Schwächer lagen dagegen Halle Maſchinen 3
und Halle Röhren (-—-2). Der Freiverkehr blieb
ohne Geſchäft.

Freunoölich.

Berlin, 18. Juni (Eigene Drahtmeldung). Die
Sonnabendbörſe eröffnete wieder in freundlicher
Haltung. Gegenüber den geſtrigen Schlußkurſen
zeigten die erſten Kurſe eine weitere Befeſtigung
um 1 bis 3 Rrozent, für Spezialwerte weſentlich
darüber hinaus. Die Kaufaufträge des Privat
publikums haben zugenommen.

Amtliche Deviſfenkurſe vom 17. Juni 1927.

Geld Brief Geld Briefm Dollar 4.215 4.223 1Pfund Sterl. 20.47 20.51
00 holl. Guld. 168.91 169.25 100italien. Lire 23.475 23.515
100franz. Frks. 16.505 16.h45 100ſpan. Peſet. 72.43 72.57
100ſchweiz. Fr. 81.05 81.21 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.545 58.665 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.487 12.507 Markka 10.614 10.634
100 ſchwed. Kr. 112.91 113.13 100bulgar. Leva 3.044 3.05
100 norweg. Kr. 108.94 109.16 1 japan. Yen 1.97 1.974
100 dän. Kron. 112.70 112.92 1 braſil. Milrs. 0.4965 0.4985
100 öſtr. Schill. 59.27 59.39 100 jugoſl. Dinar7.407 7.421
100 ung. Pengö 73.46 73.60 100portug. Esc. 20.88 20.92

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Juni.
klektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Driginal-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

122,75

n (0,53 0,54Driginal-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

o. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40—3,50
Untimon (NRegulus) 0,95 1,00
FeinSilber, ca. 900 fein 79,00-—80,00

Berliner Produktenbörſe vom 17. Juni. Amt-
ich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
KRilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 42,00-55,00
Roggen, märk. 280-282 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Herſte 241--275 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00 22,00
Zafer, märkiſcher 254--260 Ackerbohnen 21,00 23,00
Nais, loko Berlin 191 192 Wien 22,00-—24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00

100 Kilogr. 37,50-—39,50 Lupinen, gelbe 16,00--18,00

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 35,50-37,50 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 15,00--165,25 Leinkuchen 19,60-—19,90
Roggenkleie 17,50--17,75 Trockenſchnitzel 12,60--13,20
Raps Sonya-Schro 19,20--19,80Leinſaat S Kartoffelflocken 32,00—32,30

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Juni. Preis
ür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
0 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Hemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferung
Juni 31,75-32,25. Tendenz: Schwächer.

Braunkohlentagung Breslau.
Die 43. ordentliche Vereinsverſammlung des

Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie-Vereins wurde
von ſeinem Vorſitzenden, Generaldirektor Dr.
Piatſcheck, unter Teilnahme einer großen
Zahl von Gäſten mit einem einleitenden Referat
über die Lage des deutſchen Braunkohlenberg-
baues im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Bres-
lauer Rathauſes eröffnet. Er wies beſonders dar
auf hin, daß die zufällige Erſcheinung des eng-
liſchen Streikes mit ſeiner günſtigen Einwirkung
auf den Abſatz des deutſchen Bergbaues leider
einen Optimismus auch bei amtlichen Stellen
ausgelöſt hat, der ſich aus der ganzen Lage der
deutſchen Wirtſchaft, die ſich beſonders auch aus
den ſchlechten Ausfuhrziffern an Fertigwaren
kenntlich macht, nicht verantworten läßt.

Insbeſondere betonte er das unheimliche An
wachſen der aus den ſozialpolitiſchen Geſetzen der
letzten Jahre geborenen Laſten, beſonders für den
Bergbau. Beträgt doch heute ſchon

die Sozialbelaſtung der deutſchen Wirtfchaft
rund 43 Milliarden Mark gegenüber
1,4 Milliarden Mark in der Friedenszeit.

Jm Bergbau hat ſich dieſe Laſt ganz beſonders
geſteigert; muß der Braunkohlenbergbau doch
heute ſchon für jeden Mann ſeiner Be-
legſchaft über 600 Mark Beitrag im
Jahr aufbringen. Jm mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau werden zurzeit jährlich rund
45 Millionen Mark an Soziallaſten aufgebracht,
das ſind je Tonne Briketts zirka 2 Mark oder
rund 20 Prozent des Reinerlöſes der Zeche. Ver
langt muß werden eine fortlaufende vierteljähr
liche Veröffentlichung, vielleicht durch das Sta-
tiſtiſche Reichsamt, über die Ausgaben, Ein
nahmen, Verwaltungskoſten und Rücklagen der
deutſchen Sozialverſicherung und eine ernſthafte
Prüfung der Geſetze zur Beſeitigung offenſicht
licher ſozialer Schäden, die ſie bereits verurſachen.

Weiter berührte er die gewagten Experimente,
die in der Arbeitszeitfrage an der Tages
ordnung ſind und gerade den deutſchen Braun
kohlenbergbau ganz beſonders treffen, dem durch
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums die
Schichtzeit vom 1. Juli für den größten Teil ſeiner
Betriebe um 12 Stunden gekürzt wird.

Als eine notwendige Folge der hierdurch herbei-
geführten ſtarken Selbſtkoſtenſteigerung iſt

eine Preiserhöhung leider nicht zu umgehen.
Nach Eintritt in die Tagesordnung erſtattete

das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, Berg-
aſſeſſor Dr. ing. de la Sauce, den Geſchäfts
bericht, in dem er die Entwicklung des mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbaues während des
abgelaufenen Geſchäftsjahres unter dem Geſichts
punkte der in dieſer Zeit erfolgten intenſiven
Betriebsrationaliſierung beleuchtete. Ausgehend
von den außen- und innenpolitiſchen Urſachen, die
für die ganze deutſche Wirtſchaft die Betriebs-
rationaliſierung als ein unabweisliches Zeit-
erfordernis erſcheinen laſſen, kommt für den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau als ein be-

angeſichts der wieder zu erwartenden Kohlen
abſatzkriſe ein heftiger Kampf innerhalb der
europäiſchen Kohleninduſtrie zu erwarten ſteht,

ſo daß der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
wegen der Eigenart ſeiner Lagerſtätten und der
Erhöhung der Selbſtkoſten bei Fortſchreiten des
Bergbaues in größere Tiefen zur Niedrighaltung
ſeiner Geſtehungskoſten in beſonderem Maße auf
die Mechaniſierung angewieſen iſt.

Der Redner zeigte die im Berichtsjahr vor
genommenen beſonders fortſchrittlichen Verbeſſe
rungen im Gruben und Abraumbetrieb, in den
Brikettfabriken ſowie in den Anlagen zur chemi
ſchen Kohlenveredelung. Jn dieſem Zuſammen
hang wurde insbeſondere auf Fortſchritte in der
Kohlenſtaubfeuerung und auf die Ein-
führung der

Kohlenverflüſſigung aus Braunkohle im
Leunawerk

Jn der eigentlichen Betriebsorganiſation
ſpielten die Verfahren zur Ermittlung des mecha
niſchen und manuellen Arbeitsaufwandes, die
Zeitſtudien und die Aneinanderreihung der ein
zelnen Produktionsprozeſſe ſowie ſchließlich die
richtige Anſetzung des geeigneten Perſonals eine
bedeutſame Rolle.

Der Vortragende ging dann über zu dem Ge
biet einer rationellen Menſchen wirt-
ſchaft, die ſich der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau ganz beſonders angelegen ſein ließ. Wie
ſchon der Vorſitzende, ſo wies auch der Referent
darauf hin, daß von Arbeitnehmerſeite ein Teil
des wirtſchaftlichen Erfolges als „Anteil der
Arbeitnehmer an der Rationaliſierung“ in Form
von Lohnerhöhungen und einer Arbeitszeit-
verkürzung, ſowie Erhöhung der ſozialen Laſten
und Leiſtungen vorweg genommen wurde, bevor
durch volle Auswirkung einer intenſiven Wirt
ſchaftsführung die dann von ſelbſt zu erwartende
Erhöhung des Reallohnes eintrat.

Er kam dann zu dem Schluß, daß trotz un
verkennbarer techniſcher und damit wirtſchaftlicher
Fortſchritte es falſch iſt, erfreuliche Ergebniſſe auf
dem Gebiet der Rationaliſierung zu verall-
gemeinern und daraus unberechtigte
Schlüſſe zu ziehen, die in neue Belaſtungen des
Braunkohlenbergbaues auslaufen und damit den
Fortſchritt hemmen müſſen.

Wollverſteigerung am 17. Juni 1927 in Berkin.
Jn der von der Deutſchen Wollgeſellſchaft ab

gehaltenen, mit etwa 3500 Zentner beſchickten
Wollverſteigerung glichen ſich die Preiſe nunmehr,
wie zu erwarten war, den Weltwollmarktpreiſen

Auf der feſtgeſtellten Baſis herrſchte ziemlichan.
lebhafte Stimmung. Etwa 90 Prozent wurden
verkauft. Man bezahlte für ausgewachſene
Merino A Wollen 140 bis 155 M., Merino Halb-
ſchuren 125 bis 155 M., Merino Lammwollen
135 bis 160 M., grobe Wollen (C/D) 90 bis 100
Mark je Zentner Schweißwolle. Reingewaſchene

ſonders erſchwerendes Moment in Betracht, daß Wolle brachte ohne jede Spefſen 4 bis 8,30 Mark.

Vorkurse der Berliner Börse vom 18. Juni
753,50
113,50
138,00
27,00

117,00
11025
164,75

Chem. v. Heyden
Conti Caouitch.,
Daimler Motor

Diskontoges, Dessauer Gas
Dresdner Bank 165.75 Di. Atl. Telegr.
Mitteld. Credit Dt. LuxemburgOesterr, Crecdit 68.65 Dt. Erdöl
Relchsdank KabelwerkeWiener Bankv, 6,80 Di. Kaliwerke
Schultheiß 411,00 Di. Maschinen
Accumulator Di. EisenhandelAdlerwerke Dynamit Nobel 142,50

Allg. El. Ges,.
Aschaflendurg E.Augsb.-NOrnd,.

Basalt

Bergmann El.
Bin.-Karlsr. Ind.
Berl. Masch.
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Buderus

Kriegsanleihe
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H

Berliner Börsenkurse
vom 17. Juni.

Ne Notierungen für Aktlen und Anleihen versteht sfech in
„Reichsmark für 100Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
17. 6. A. D. Cred. Anst. 147,00

jDt. Goldaal. k. 32] 98,50 Berl. Handels
do. do. f.35 989,75 99,25 do, Hyp. Bank 215,00
c. do. do. k. 35100, 00 Com.- u. Privatb. 177,00
Asch. Ablösgs. Darmst. Nat. B. 235,00
schuld eſnschl. Deutsche Bank 164,87Auslosungsr. Disk. Command. 162,62

1-30 000 303, 00 Dresäner Bank 165,00
30001--60000)303,50 Hall. Bankvereis 141,00

s e. u. u. Reichsbankuslosungsr. Sachaische Bank 160,25dt. Schutzg.-Anl! 10,45 10,45
160, 25

Elsenbahnaktten
f. t. Verkehrsw 172, 00

g. D. Kleiab.
drschw. L.-Ris.
t. Eisenb.-Betr
Zlektr. Hochbahnjalb.-Blb. A.-G 656,50 58,50
alle-Hettst.
Jiederlaus. Ed.
ſchantungbaho

Industrleaktien
170,00Akkumulatoren

Adl. Portl.-Zem. 173,00
Adler Oppenh. 144,00
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderweck
Allg. Elektr. Ges. 179,62

do. do. Vrr. soAmmendk. Papier 245, 00

Anglo-Guano 1227
do. W 97;5097,50

Ankerwerke A. G. 173, 00
Annabg. Steingut 74,50 S

Augsb. Nbg. Mthb. 146,00 143, 50

Bachm. Ldw. 203, 50
P. J. Bemberg 512,00
b rger, Tieſb. 295,00
ergmann Elek. 182, 00

Berſin-Gub. Hutt. 848, o
do. Holzkont. 101,37 909,00

Scohbittfahrtsaktien
Heutsch-Aust
amb Packett. 139,12 137,00

nb. -Südam. 226,00 223,650
Jerr 215,25 213,00

osmos, Dampis.
Norddtsch. Lloyd 139,50 137,50
Ver. Elbschiffahrt 78,00 77.25

Brauerelaktien
ageihardt 218,00 216, 00

7 335,00 333,00
ulth. Patzenh. 407,00 do, Karlr. Ind. 114,75

do. Masch. F.136,00 (137,50
396.25z Riebeck 187,50 154.50

Dtisch. Steinzeug 2268, 00
do. Tel. u. Kad. 109,00

155,75

Werke 7 65,00
92,00

132,00
115,00

76,00

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Brauuschw. Jute
Braunsch. Masch. 77,
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asebest

Capito Klein
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Carton, Loschw,
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch e

Metallhdl.
Dommitzsch Ton 134,00
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 161,50 177,00
Eisenb.-Verk.-M. 133,50 132.00
Eisen Velbert 34,00 33,00
Eisenmatthes 4El. Licht u. Kraft 195,00 193, 00
Eschw. Bergw. 142,00* 149,00*

do. Rating. Mat
Essen. Gteinkohl. 169.00

Etzoldu. Kieß ling 08,00
Excelsior Fahrr. 120,25
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin 141,00
FalkensteinGard. 120.,00
I. G. Farbenind.
Feldmühie Papier 211,50
Felt. Guilleaume 136,00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck. 168,00
Freund Masch. 111,75
Friedrichsh. Kali 159,00
Friedrichshütte 168.00
R. Frister Co. 97.,75
Fröbelr Zucker 94,00 83,50
Gaggenan 64,90 63,00
Gebhardt Co. 145,00 140,00
Gebhardt& König 90,00

171,00

164,00

109.00
119s0

Corona Fahrr. 86,00 66, 60
Cröllwitz Papier 155,00 155, 00

Daimler Motoren 121,25
Delmenh. Lin. e
Dessauer Gas 203,00
Dtsch. Atl. Telgr. 109,75
do. Luxb. Bgw. S

do. Niedl. Tel. 12,62*
do. Asphalt 166,12
do. Babcock
do. Erdöl A. G
do. Fenstergl
do. G. u. Spg.do. äuorutit:
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Gildemeister 113,00 171.50
Gladbach Wolle 194,00 191,00

Glauziger?ucker 121,00 117,26
Glockenstahlw, 48,25 46,25

Farben industrie
Feldmühle Pap.
Felten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El, Werke

Hanoss Lloyd u
erge

Hartmann Msch,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

olzmann
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Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
KGöln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co,
Lahmeyer

Gebr. Goedhardt 130,50 130,25
h.do. Spiegeigias 76,00 77,00 Goldechmidt 126,50 123,50

Leipz. immobü. 132
Leipa. Landkraft 07,00 105, 00

Rütgerswerke 91,75
Sachsenwerk 116,25
Salzdetturtn 222,50
Sarotti 183,75Scheidemandel
Schles. Bg. Zink 140,00
do. Elek. Lit, B
do. Textil
Schnelder, Hugo
Schub.-Salzer
Schuckert El.
Siegen Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz 164,75
Traosradio
Verein. Glanzst,
Ver. Sohuhbiabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr,

a Westeregeln
Zell Waldhbot 294,87

Laurahite
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Iansfeld Bg.

Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oderschl, Koks
Orenstela
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk,
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wettf. Eleltr.
do. Spreog
Rhenanis
Rledeck Montan 8

100,50

Leipz. PianoZim.

e Teopoldsgrubeind Ernen.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. O.
Lingel Schuhkbr.
Lingner- Werke
Linke- Hofmann.
L. Loewe Co.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl, 111,00

170,75 161,00121,00
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 134,00
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 204,25
Hartmann Masch. 39,25
Heckmano A. G. 30
Hedwigshütte 13
Hildebrd. Mähten, 65

do. Holzind.
Hilgers Verzk. 93
Hilſewerke 34
Hiipert Masch. 78,50 78.00
tfirsch. Kupfer 128,00 123, 00
tlirschb. Leder 116,00 e
Hoesch Stahlw. 178,50 175, 00tioftmann Stärke 87,00 87,00 r Lore
Hohenlohewerke 22,50 21,75 r 50.,25Hotelbetriebsges. 213,00 210,00 e 185,50 2
HubertusBraunk. 159,00 159, 00 Niederlaus. Kohl. 85 180
HumboldtMasch. 45,50 42,00 Nordd. Wollkam 50
Humboidt Müunie 93,00 84,00 Oberb. Uevpert Z. s 75 106,00

hO0bsch.-Eisb.-Bd. 98,00 95,75L. Hux Idh6 Co.
wo Bergban 272, 00 268, o

4580144,00 Srenst Koppel 132.00 129,00
Osnabr. Kupfer 55,00377,50 354,00

117,00
125,00

185,00 179,26
134,00 128,37
151,00 146,00

do. 126,00
AMannesmannröh.
Mansfeld A.-G.

Industriebau 174,00
Max Jüdel Co. 148,50
Jülich Zucker 69,50
Lania Porzellan 110,50 Ostwerke 977,

A. F. Kahlbaum 127,37Kaliw. Ascherelb. 17475 170,00 a d
VFalker Masch. 63,00 66,25 un vpintech 16900
Karlsruh. Masch. 34,50 32,12 Pittier. 160,00
Kassel. Federst. a Piauen Gardinen 123,25
Klöckner-Konz. 163,50 161 Plauen Spitzen 80.00
Köln-Neuess, B. 178,00 173,00 do Stickerei 149,00 144.00
Köln. Gas 118,75 Plauen Tüll u. G. 97,62 W
Körbisdorf Zuck. Pöge Elektr. 133,50Gebr. Körting 105,60 ſo. V.-A. 55,25Körtings Eleſct. 124,00
iüfhäuserhütte 7525 75,00 Bathgeb. Vagg. 00, vo

Rauchw. Walter 78,00 76,00
Lahmeyer Co. 1785,75 17 Ravensb. Spinn. 105,090 102,00
Laurahütte 72.50 74,00 Reichelt Meta 97,00 96, 00

Reisholz Papier 283,00 275,00
Maria 79,00 78,00

Geling. Stamm 80

Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: 30. Juni
in Paderborn, 8. Juli in Halle, 22. Juli in
Berlin, 19. Auguſt in Halle. Anmeldungen an die
Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin W. be
Taubenſtr. 25, erbeten.

Produktenbörſe zu
Weizen 300-303, rubig Ro 236-29,ruhig (do.); Braugerſte 258--27 t Se Winter

gerſie Futtergerſte 250—255, gefragt (do.); Hafer
265-—275, gefragt (do.); Mais 190, ruhig (193); Vir,
torigerbſen 46—48, ruhig (do.); Futtererbſen
Raps Weizenkleie 15--18,50, ruhiger (15,50-16)
Roggenkleie 15,50 16, ruhig (16--16,50); Malzkeimt

ruhig (do.). tienbbrſe u. Juni w
Leipziger Produkten vom 17. Weizen,inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 302--308; 68 Kilogr.

beſchäd. u. N. 286--292. Roggen n Kilogr.
beſchäd. u. N. 286--292; Tee beſchäd. u. 274—280;
Sandroggen 7071 294300. mere nd
245-—285; Wintergerſte 255--270. Hafer,
Mais, amerik. runder 200--206; do. cinquantin 212-—224
Raps 310--340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 340-440.
Die Preiſe verſtehen ſich für rege in Reichsmart

Magdeburger Produkten vom 17. Juni.
Weizen 14,40-14,65, Roggen 14,10--14,20, Sommer-Gerſte 13,00-13,50, Hafer 13,60-13,75, Mais 9,60,

Weizenmehl 41,00--41,60, Roggenmehl 38,00-88,75,
Weizenkleie 7,65—-7,90, Roggenkleie 8,20--8.40, orig-
Erbſen 22,00-24,00. Preiſe verſtehen ſich für Mehl für
100 Kilogramm, im übrigen für b0 Kilogramm.

Magdeburger r vom 17. Juni.Weizenſtroh rer 1,45-—1,50 ggenſtroh draht-
gepreßt 1,45--1,50, Haferſtroh drahtgepreßt 1,30—1,85,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,30--1,36, Roggenſtroh bind-
fadengepreßt 1,40--1,50, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,40-—1,50. Heu gutes 3,60——3,80, Luzerne 6,80 00.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Juni. Auftrieb: 1843 Rinder, 1550 Kälber, 10100 Schaſe,8773 Schweine. Preiſe: Rinder 23-66, Kälber 48-—88,
Schafe 28—61, Schweine 1. 2. 58--60, 3. 58-80,
4. 56——68, 5. 64—66. Marktverlauf: Jn allen Gattunger
ruhig.

Beſſerung in der Maſchineninduſtrie,
Auf Grund einer Rundfrage in der n

induſtrie des Bezirkes Düſſeldorf iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Lage im allgemeinen als be
friedigend bezeichnet werden kann. Die Abſatz
verhältniſſe im Inlande haben ſich gebeſſert, je
doch iſt das Ausland mit den i hinker
dem Vormonat zurückgeblieben. Ausreichend ſind
namentlich die Beſtellungen in Spezialmaſchinen.
Auch im Mai waren die Hauptbeſteller die Ver
kehrsinduſtrien. Der Wettbewerb
machte den Maſchinenbauanſtalten im Jnland
nicht viel zu ſchaffen, dagegen trat er im Aus-lande ſtärker bemerkbar hervor. Zur g5 ver
fügt die Maſchineninduſtrie über einen Auftrags
beſtand, der für einige Monate hinreicht,

ConcordiaBergbau A.G. Die Geſellſchaft ſtellt
wie erinnerlich, das Reſtunternehmen der früheren
Rombacher Hüttenwerke dar, nachdem dieſe im
Dezember des vorigen Jahres ſaniert worden
waren und ihre Eiſenintereſſen an die Vereinigten
Stahlwerke, die gemeinſam mit der Kokswerke
und Chemiſche Fabrik A.G. die Majorität des
Unternehmens beſitzen, abgeſtoßen waren. Das
Unternehmen legt jetzt ſeine Bilanz für das
Zwiſchengeſchäft vom 1. Juli bis 31. Dezember
1926 vor, die mit einem Gewinn von 117 214 RM.
abſchließt.n dem Geſchäftsbericht hat ſtch der Ge
ſchäftsgang in der Berichtszeit befriedigend ent
wickelt. Die Kohlenförderung betrug in den ſechs
Monaten der Berichtszeit 836 813 To. (im ganzen
Geſchäftsjahr 1925,/26: 1 453 000 To. die Koks
erzeugungen 145 124 To. (339 88).

A.G. Lignoſe in Berlin. Die Geſellſchaft er
zielte im Geſchäftsjahre 1926 eiwen Geſamtroh
gewinn von 762 387 M. (i. V. 638 636 M.). An
dererſeits erforderten Generalunkoſten 330 902
(486 659) M. und Abſchreibungen 162 000
(142 000) M., ſo daß einſchl. 15 354 (6285) M.
Vortrag ein Reingewinn von 284 839 (16 162)

Mark verbleibt. We wer
a r 7A.G. für Bangausführungen. un r 3

ividende wiederwurde in der n
abgelaufene Geſchäftsjahr eineglqht zur Ausſchüttung zu bringen. Der Reingewinn
beträgt nach größeren Abſchreibungen 74 000 Mk.
Berückſichtigung des Gewinnvortrages von 131 900 Mk.
aus dem Vorjahre werden 266 372 Mt. auf neue

14,25* 14,25-

Rechnung vorgetragen.

C. Tacx 121.50 121.00
Tatfelgias 134,75
TeichgräberTelefon Berliner 88,60 00feutonia Misb. 200,00 185.00

u 276.76le
Gas Leipzig (183,00 147,75

do. Zucker 7Tittel Krüger
Trucheabg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tälliabrik Flöha 1168,00

Ver. Ganz oftf. 641, 00
Gothaniawerk 145, 00 138, 50

v 3 r 127.,00 128,o. Jutesp. Lit. B
do. aus. Glas 14100 139,00
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow 231,00 230, o
V. SchuhfBern W. 80,25 76,50

do. Smyrna- T. 142,00 140, 00
do. St. Zyp& W. 224,50

Ver Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drahit 111,25 106,25
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Täll 100,00 96,25
Volks Aelt. Porz. 88,00
Vorwhl. Portl.-2

Rhein., Braunk. 273,00 287,25
Rhein Chamotte 20,50 88,00

33 173,25 168,50
o. Maschinen 7 wendo. Spiegeigl. 184,00

Rheinstahl 202,00
Ri.-Wstf. Kalicw 165, 00
do. do. Sprgst. 110,75
do, do. Zement
Rheydt Elektech. 2.25*
A. Riebeck Mont. 182,50

D. Riedel
ockstroh- Werke 108,50

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pz. 121,25
Rositzer Braunk. 7
Rositzer Zucker 22,50
Gütgersw, A.- G. 82,00

Sachsenwerk 118,87
SächsCartonn. M. 45,50 46, 25
SächsGuBbstDöhnl. C
Salzdetfurth 224,00
Sangerh. Masch. 148.,50
Sarotti- Schokol. 193,75
SauerbreyMasch. 103,00
Saxonia-Zement 165,00
Scheidemaudel 29,00
schneider, Hugo 115,25

schöller, Eitorif
Schomburgsöhn. 152,00
Schönebeck Met. 114.00 112,00
dchubert &Salzer 342, 00
Schuckert Co. 180,26
Siegen-Solinger 60,50
Siemens Glasind.
Siemens &Halske 265,25
din ner A.-G. 78,00
Sonderta. Stier
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon

2 Wrede Malzstadtberg. Hit.
Statsturt. Chem.
Stock Co. Zeitzer Masch. 173,50Zellstoff. Verein. 159,25

do. Waldhof 293,00

146, 00

147,00

Vandererwerke 252,00
Warstein Grub. 163,00
Wegelin Hübn.
Wech.-Weißenf.
Westeregeln Alk. 176,25
Wissner Metall 131 00
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.

Stöhr Kammgarvu 182,00 156,50
stoewer Nähm. 74.12 73,00

Zimmermann V. 6,12 6,12
Zwick. Maschin,

Stollberger Zink 232,50 220,89
Strals. Soielkartes 293, 00 a
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Geſtänönis
des Lanösberger Mörders.

Landsberg. Wie bereits berichtet, hat der
Väckergehilfe Bruno Bär aus Gräfenhainichen ein
volles Geſtändnis abgelegt. Es werden dazu noch
folgende Einzelheiten gemeldet:

Am Dienstag fand in Landsberg die polizei-
liche Vernehmung des Mörders ſtatt. Mittags
traf die Staatsanwaltſchaft hier ein, die ſo
fort nach der Leichenhalle begab, wo die Obduk-
tion der Ermordeten ſtattfand. Der Mörder wurde
aus dem Polizeigefängnis vorgeführt und der
Leiche gegenübergeſtellt. Ruhig und ohne Er-
regung gab er zu, die Tote zu kennen und wieder
holte ſodann auf Befragen ſein ſchon der Polizei
egenüber gemachtes Geſtändnis, daß er dasRaden vor den Zug geſtoßen hat.

Bei ſeiner erſten Vernehmung in Gräfenhainichen
hatte er W Briefe geſchrieben zu haben
und in Landsberg geweſen zu ſein, behauptete
vielmehr, er ſei in Gräfenhainichen im Kino ge
weſen. Da er aber am Sonntagabend in Lands-
berg geſehen worden iſt, mußte er ſchließlich, in
die Enge getrieben, zugeben, hier geweilt zu haben.
Die Briefe, die er dem Mädchen abgenommen hat,
will er auf dem Bahnhof in Landsberg verbrannt
haben, nach einer weiteren Behauptung will er
ſie nach ſeiner Rückkehr in Gräfenhainichen im
Backofen verbrannt haben.

Auf dem Bahnhof in Landsberg hat er ſich die
fo aufgeſchrieben, die die Strecke paſſieren, und
iſt dann mit dem Mädchen zuſammen von der
Zuckerfabrit aus auf dem Eiſenbahndamm dem
Zuge entgegengegangen. Er gibt an, ſie hätten
beide beſchloſſen gehabt, gemeinfam in den Tod
zu gehen. Sie hätten ſich auch beide auf die
Schienen gelegt. Als der Zug nahte, habe er
befürchtet, daß das Mädchen davonlaufen wolle.
Da er ihr einen Stoß gegeben, daß ſie vor
die Maſchine fiel und ſei dann davongegangen.
In aller Ruhe hat er ſich dann nach dem Bahnhof
begeben und iſt mit dem 41-UhrZug nach
Gräfenhainichen gefahren. Am Morgen habe
er gebacken und ſich hierauf ins Bett gelegt,
bis er auf telephoniſche Meldung der hieſigen
Polizei hin in Gräfenhainichen verhaftet wurde.

Die Obduktion hat irgendwelche Merkmale
dafür, daß das unglückliche Mädchen ſchon vorher
getötet und dann erſt auf die Schienen gelegt
worden ſei, nicht ergeben.

Sſeölungsplan für das
Braunkohlengebiet Borna.

Borna. Für dieſes wisüge e nbiet ſüdlich iſt ein Siedlungsausſchuß, be-
ſtehend aus den Vertretern der Behörden und der
Wirtſchaft, vor einiger Zeit gebildet worden.
Die Bearbeitung des Siedlungsplanes iſt durch
die Kreishauptmannſchaft Leipzig dem Schöpfer
des Siedlungsplanes das Wirtſchaftsgebiet
Merſeburg Leung Geiſeltal, Architekt B. D. A.
Werner von Walthauſen übertragen worden.

Es handelt ſich um das Kohlengebiet, das be-
reits früher einmal die Bevölkerung Leipzigs als
wertvolles Erholungsgebiet (wegen Abbau der
Kohle unter der Harth) ſehr ſtark bewegt hat.

Verbeſſerung in der Führung der Durchgangs-
ſtraßen, neue Autofernſtraßen, Feſttegpng der
neuen Wohn und Jnduſtriegebieke, Erholungs-
flächen, Projektierung neuer Eiſenbahnen und
Verlegung von Waſſerläufen ſollen in dieeſm
Plan, in gleicher Weiſe, wie für das Jnduſtrie-

gebiet für die zukünftige Entwicklung vorgeſehen werden.

Erneuter Ausbruch aus dem Gefängnis.
Wittenberg. Aus dem hieſigen Amtsgerichts-

gefängnis iſt der ſteckbrieflich verfolgte Stell
macher Senftleben, der erſt kürzlich aus dem
Zuchthaus Luckau ausgebrochen war, abermals
entflohen. Senftleben ſchmuggelte eine Kohlen
ſchippe in ſeine Zelle, mit der er die Zellenwand
durchbrach.

Reichszuſchuß für das Bauhaus.
Deſſau. Wie ſoeben bekannt wird, hat das

Reichsinnenminiſterium, das von dem deutſch
nationalen Miniſter von Keudell geleitet wird, da
hin entſchieden, daß aus dem Fonds für Woh-
nungsverſuchsbauten ein namhafter Betrag für
das Bauhaus in Deſſau bereitgeſtellt wird. Das
ſo viel umkämpfte Bauhaus hat, nachdem es von
der anhaltiſchen Staatsregierung bereits als
Hochſchule anerkannt worden iſt, auch bei der
Reichsregierung die offiziell Würdigung ge-
funden. Es iſt zu hoffen, daß der Kampf der
Meinungen, der bis zur Gehäſſigkeit ausartete,
nunmehr in ein ſachlicheres und ruhigeres Fahr
waſſer gleiten wird.

Die Poſt vor 100 Jahren.
er Der 1. Juli 1827 war für das Ver-kehrsweſen der Stchdt Bernburg von großer Be

deutung. An dieſem Tage wurde die über Bern
burg laufende einfache Perſonenpoſt Mag
deburg- Halle aufgehoben und durch eine
Schnellpoſt Leipzig- Hamburg erſetzt. Sie fuhr
zweimal wöchentlich. Durch Bernburg kam ſie
Mittwoch und Freitag nachmittag etwa um 5 Uhr
in Richtung nach Halle Leipzig, Sonntag und
Donnerstag nachmittags etwa um 3 Uhr in Rich-
tung Magdeburg- Hamburg. Die Poſtkutſche faßte
neun Perſonen; bei ſtärkerem Bedarf wurden Bei-
wagen geſtellt. Für Reiſende koſtete die Meile
Fahrt 10 Silbergroſchen, alſo mehr als jetzt die
Eiſenbahn in erſter Wagenklaſſe. Jeder Reiſende
hatte 30 Pfund Gepäck frei.

Ebenfalls am 1. Juli 1827 wurde eine direkte
Poſtverbindun« Bernburg-Alsleben neu
geſchaffen. Zweimal in der Woche Dienstag
früh 6 und Freitag abend 5 Uhr fuhr eine
Kariolpoſt von Bernburg nach Alsleben; Montag
nachmittag 2 und Donnerstag abend 9 Uhr traf
ſie in Bernburg ein. Außerdem verkehrte Sonn-
tag und Freitag in Richtung Bernburg-Alsleben
und Montag und Freitag in Richtung Alsleben
Bernburg eine Botenpoſt, ſo daß viermal wöchent
lich Briefgelegenheit zwiſchen den beiden Städten
war.

Mit Vollgas gegen öſe Polizei.
Hettſtedt. Ein Motorradfahrer wurde, weil er

ohne Licht fuhr, von einem Polizeibeamten durch
Anruf und Zeichen zum Halten aufgefordert. Er
ſtoppte ab, gab jedoch, als er nahe an dem
Beamten war, Vollgas und fuhr auf den Beamten
los. Dieſer ſprang zur Seite, wurde indes von
der Lenkſtange erfaßt, zur Erde geworfen und
verletzt. Der Fahrer ſtürzte, ſprang wieder auf
und verſchwand unerkannt.

Reichsbund Deutſcher Techniker.
Magdeburg. Hier tagt zurzeit der Reichsbund

Deutſcher Techniker. Seine Hauptforderung iſt die
Schaffung eines beſonderen Reichs-
miniſteriums für Technik und Ver-
kehr, dem alle techniſchen Fragen der Behörde
und der privaten Technik zu unterbreiten ſind.
Ferner verlangt der Bund eine weitgehende Ver-
tretung im Reichswirtſchaftsrat. Die Anträge
liegen bereits dem Reichstage vor und werden
von allen Parteien unterſtützt. 1928 ſoll die
Jahrestagung in Königsberg in Oſtpr. ſtattfinden.

Herſtellung von Heeresbedarf.
Thale. Das Eiſenhüttenwerk Thale gehört zu

den wenigen Fabriken in Deutſchland, die noch
zur Herſtellung von Heeres und Flottenbedarf
ugelaſſen ſind. Es dürfen hergeſtellt werden:Stahlhelme, unbearbeitete Torpedohüllen, Tor-

pedogefechtsköpfe, Minenhüllen, Bojen und Be
hälter r Netſperren, Bojen und Behälter für
das Aufſuchen und die Zerſtörung von Minen.

Hermann BlumeHaus.
Aus dem Kreppentale. Abgerückt vom Lärm der

Straße liegt im Frieden am Bergeshange die
Trinker Heilſtätte, das Hermann Blume Haus.
Das Gemeinſchaftsleben der ſtändigen Bewohner
und Pfleger der Stät und der Gäſte iſt derart
Eis und alles atmet Frieden und Freude am

önen und Guten, b jeder Unbefangene zu
fe en muß, es iſt eine Stätte des Segens. Am
etzten Sonntag konnten die Bewohner der Stätte
ihr erſtes Stiftungsfeſt begehen.

Zwei diamantene Hochzeiten.
Weimar. Jn der Stadtkirche haben am Freitag

unter Glockengeläut und unter Beteiligung der
hengemeirde zwei diamantene Hochzeiten ſtatt

gefunden. Es handelt ſich um die Ehepaare
Fleiſchermeiſter Karl Gengelbach und
Frau Johanna, geb. Fieſinger, und um den Litho
graphen Theodor Reineck und Frau Johanna, geb.
Lapp. Beide Ehepaare wurden an demſelben
Tage getraut und beide Ehemänner haben einſt
auf derſelben Schulbank gefeſſen.

Der Städtebaugeſetzausſchuß
im WeißenfelsZeitzer Braunkohlenrevier.
Weißenfels. Der Städtebau bar aſhuß be

endete ſeine dreitägige Beſichtigungsreiſe durch
das mitteldeutſche Induſtriegebiet am Mittwoch
mit einer Befahrung der Landkreiſe und Städte
Weißenfels und Zeitz.

Die Beſichtigungsfahrt wurde im Kreishauſe
zu Weißenfels eingeleitet durch einen Vortrag des
Herr Kreisbaurat Doelling, des Geſchäfts
führers des Planungsausſchuſſes für das Weißen
fels-Zeitzer Gebiet, über die wirtſchaftliche Bedeu-
tung dieſes Gebietes, insbeſondere unter Berück
ſichtigung des a von Bergbau und Land
wirtſchaft. Der Redner ging von den Arbeiten
des Planungsausſchuſſes aus und berührte in
Verbindung damit die für den h
wichtigſten Fragen, vor allem die Möglichkeit, für
den Braunkohlenbergbau verwendete Flächen
wieder land wirtſchaftlich nutzbar zu machen.

Nachdem dann Herr Stadtbaurat al m,
Weißenfels, noch mit einigen Worten auf die Be-
deutung der Stadt Weißenfels als Jnduſtrieſtadt
und ihre Beziehungen zur neingegangen war, begann die Rundfahrt d
den Kreis Weißenfels, die ihre Teilnehmer na
einer Beſichtigung der Fabrik Webau der Riebeck
ſchen Montanwerke über die Grube „Hermann“,
durch die Siedlungen Göthewitz und Deumen über
Hohenmölſen, Tackau nach dem neuen Tagebau
der Grube „Kamerad“ und von dort über Deuben,
Grube Trebnitz, Grube „Emma“ bei
Luckenau nach Zeitz führte.

Auf dieſer ganzen Fahrt hatten nicht nur die
Mitglieder des Ausſchuſſes, ſondern auch die an
weſenden Vertreter der Behörden Gelegenheit,
ſich von den

erfolgreichen Bemühungen des Bergbaues zu
überzeugen, ſei es im Tief- oder Tagebau aus

ekohlte Flächen land wirtſchaftlich wieder nutzer zu machen und damit ihrer eigentlichen Be

ſtimmung ſobald als möglich wieder zurück
zugeben.

Mit beſonderer Genugtuung konnte feſtgeſtellt
werden, daß die gerade im Kreiſe Weißenfels be
teiligten Geſellſchaften, die A. Riebeckſchen Mon-
tanwerke A.G. und die Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-A.-G., hierin ſogar ſoweit gehen,
daß ſie ſich zum Zwecke der gegenſeitigen Ueber
kippung ausgekohlter Flächen erforderlichenfalls
verſtändigen.

Jn Zeit vereinte die Teilnehmer ein gemein-
ſames Mittageſſen, bei dem der Landrat des
Kreiſes Zeitz, Herr Dr. Steinhoff, die An-
v und der Hoffnung Ausdruckgab, daß das Geſehene nicht nur für das geplante
Städtebaugeſetz nutzbringend verwertet werden.

ondern daß der Beſuch des Ausſchuſſes auch den5 olg ten werde, daß das mitteldeutſche Jn

duſtriegebiet in Zukunft im Landtag auch be
anderer Gelegenheit erhöhte Beachtung find
werde. Der Abgeordnete Leinert dankte dem
Redner, gab ſeiner großen Befriedigung über die
Vielſeitigkeit des an der ganzen Reiſe Geſehener
Ausdruck und ließ ſeine Worte in einem auf
den wie Jnduſtriebezirk ausklingen.Am Nachmittage fand dann auf der Fahrt

nach Leipzig, von wo aus die Teilnehmer di
Rückfahrt nach Berlin antraten, noch eine kurzeVeſichtigung der markanteſten Punkte des Land

kreiſes Zeitz ſtatt.

Ein Reh ſpringt ins Motorrad.
Königſee. Am Donnerstag früh zwiſchen 12

und d Uhr fuhr der aus Lichtaauf dem Motorrad von Pennewitz nach Gräfinau
und paſſierte kurz hinter dem Gaſthaus zu Sorge
den d. Durch den Scheinwerferkegel wurde
ein im Straßengraben lagerndes Reh auf
geſcheucht, das dem Motorradfahrer direkt ins
Rad hineinſpra Der Motorradfahrer und
ſeine Sozin ſtürzten, erlitten aber nur geringe
v während das Rad demoliert unddas Reh getötet wurde. 9

Kommunfſſtiſcher Terror.

Wolfen. Bei einer Baufirma, die hier auf dem
Werk der J. G. Farbeninduſtrie Arbeiten aus-
führt, war auch ein Maurer beſchäftigt, der den
Stahlhelm angehört. Gegen dieſen Mann voll
führten die kommuniſtiſch angehauchten Kollegen
eine böſe Hetze. Schließlich verlangten ſie von der
Baufirma, daß der Mann entlaſſen werde. Jeden
falls würden ſie mit einem ſolchen Reaktionär nicht
weiterarbeiten. Der Stahlhelmer wurde r
die Genoſſen tatſächlich gezwungen, die Arbeit
niederzulegen. Aber der Mann will ſich eine ſolche
r nicht gefallen laſſen; er hat dieSowjetbrüder bei der Staatsanwaltſchaft wegen

Nötigung angezeigt. Hoffentlich wird er auch noch
zivilrechtlich gegen die Herrſchaften vorgehen, denn
ſie ſind verpflichtet, ihm jeden Schaden zu erſetzen,
der durch ihren Terrorakt entſtanden iſt.

Ne bis in idem.
Krakau. Jn der Rechtspflege gilt der Grund

ſatz Ne bis in idem, das heißt, wegen derſelben
Straftat darf niemand zweimal beſtraft werden,
aber das Leben in ſeiner Willkür kehrt ſich nicht
daran. Ein Schuljunge, der mit dem Fahrrad die
Landſtraße einher kam, ſah die reifenden Kirſchen,
ſtieg ab und ſchmauſte drauf los, als wenn ſie
ihm gehörten. Der Obſtpächter erſpähte ihn; aber
ehe er den Sünder packen konnte, ſaß der auf
ſeinem Fahrrad und ſauſte los. Ausgeſchloſſen,
daß der Pächter den flinken Jungen eingeholt
hätte. Aber indes der Knabe ſah ſich nach dem
Verfolger um, ſteuerte in dem Moment falſch,
fuhr gegen einen Baum und das Rad lag in
Trümmern. Der Junge mit leichter, aber
ſchmerzender Verletzung daneben. Die Tat iſt ge
ſühnt, könnte man ſagen. Anders dachte der Obſt-
pächter. Er rannte hinzu und hielt dem Jungen
ne ausführliche Vorleſung aus Klopſtocks

rken.

10. Verbanöstag der Philologen.

Dresden. Unter Teilnahme von über 800 Ver
tretern und Jntereſſenten des deutſchen höheren
Bildungsweſens und unter Beteiligung von Ver
tretern der Kulturbehörden des Reichs und der
Länder konnte der utſche Philologenverband
hier ſeinen 10. Verbandstag abhalten. Von den
Problemen der Beratungen ſtanden im Vorder-
grund die Kulturaufgaben des höheren Schul
weſens, die Vielgeſtaltigkeit in der Aufbauform
und das des Zuſtroms zur höheren Schule. Durch
eindringende ſtatiſtiſche Unterſuchungen wurde die
Klage über die „Jnflation“ im höheren
Schulweſen widerlegt. 1896 fanden ſich 47,3 Pro
zent in der Unterſtufe, 146 Prozent in der Ober-
r 1926 dagegen 42 Prozent auf der Unter
ſtufe und 18,5 Prozent auf der Oberſtufe, wobei
als Hauptgrund der Zunahme auf der Oberſtufe

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
6 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Telephon auf der Feſtung begann zu

klingeln. Hans von Hechingen fragte vom Paß-
burger Hotel aus, ob ſeine Tochter und ſein Neffe
noch auf der Feſtung ſeien.

Es wurde ihm ein „Ja!“
Major Schwarzfeld war in maßloſer Auf-

cegung. Kelling hatte ununterbrochen ſeine Suche
fortgeſetzt und alle ihm notwendig ſcheinenden
Maßnahmen getroffen, aber Hechingens Ancuf
ließ keine Wahl mehr! Es hieß bekennen, was
ſich zugetragen hatte, allenfalls traf ihn viel-
leicht noch ein ſchlimmerer Vorwurf. So bat er
Eberhard, die ſchwierige Miſſion zu übernehmen.

Eberhards Geſicht war grau. Farblos die
Lippen. Die Augen von tiefen Rändern um
chattet. Der Weg von der Feſtung in die Stadt
dünkte ihm wie der Gang eines Verbrechers zum
Galgen.

Herr von Hechiagen erwartet Sie auf Zimmer
Nummer 5, gnädiger Herr!“ ſagte der Portier,
ils er in das Hotel trat.

Auf Eberhards Stirn ſtand der Schweiß.
Seine Hand taſtete nach dem Samtkordel des Ge-
länders. „Eine Minute noch!“ Es mußte ſein.
Ganz kalt lagen ſeine Finger ineinander.

„Da biſt du ja, mein Junge! Schönen Nach-
nittag! Einen Augenblickl“

Hans von Hechingen nickte ihm durch den
großen Ankleideſpiegel des Hotelzimmers zu und
ſtrich mit der Bürſte über ſein etwas dürftiges

Haupthaar und den gepflegten, graumelierten
Vollbart.

„Ruth hat wohl die Treppe herauf geſchaut!
Was? Du kannſt ihr ſagen, daß ich gleich nach
unten komme. Wenn ihr nichts mehr zu beſorgen
habt, können wir ſofort wegfahren. Uebrigens
kann ich dir ſagen, mein Junge, daß ich geſtern
ſehr ungehalten war, als der Diener abends
allein zurückkam. Gab's denn gar ſo Amüſantes
zu ſehen da oben in dem alten Kaſten? Und
nun dieſer Hengſtenberg; der hing ſich heute an
meine Rockſchöße wie ein na, wie ſag' ich denn

na, wie eine Klette. Es fällt mir nichts
Beſſeres ein. Der hat wohl Ruth im Kopf!
Hm! Weißt du davon? Gott jal! Einer
muß ſie ja einmal bekommen. Weiß Gott, ich
ſage nicht nein, wenn es dem Hengſtenberg ernſt
iſt, die Familie iſt gut, die Verwandtſchaft auch,

bleibt noch die Frage offen, ob die Schwarz-
platte ihn will.“

Hechingen hatte ſeine Toilette beendet und
wandte ſich nach ſeinem Neffen um.

„Du haſt wohl ſelbſt Abſichten auf Ruth?
Gut, du ſollſt das Vorrecht haben, wenn du
lauter ſchwarze Hechingen riskieren willſt! Mir
ſoll's recht ſein. Zuſammenpaſſen tut ihr!“

Eberhard ſah ihn abweſend an.
„Biſt du nicht wohl, mein Junge? Du ſiehſt

miſerabel aus. Jch habe es gleich geſagt! So
ein Blödſinn, da oben in den alten Mauslöchern
herumzurutſchen.“

Er ſteckte einige Toiletteartikel in einen
Lederbehälter.

„Onkel!“

„Ja! Jſt etwas paſſiert?“ fragte er, von einem
plötzlichen, duntpfen Ahnen erfaßt. „Ruth?“

„Jſt verunglückt!“ Tonlos, heiſer würgte
Eberhard dieſe beiden Worte heraus.

„Verunglückt? Eberhard, ſprich doch!
unglüchkt?“

Ver-

Er ſchüttelte ſeinen Neffen in ſinnloſer Angſt
an den Schultern. Eberhard nickte.

Wie gefällt ſank Hechingen in einen der
Lederſtühle.

„Onkel!“ Eberhards Hand klammerte ſich um
die gepolſterte Wandung. „Sie iſt nicht tot,
Onkel!“

„Nicht tot? Eberhard, nicht tot? Aber
ſchwer verletzt? Wo habt ihr ſie denn hinge-
bracht? Sie iſt oben von einem der Wälle ge
ſtürzt, nicht wahr, Eberhard? Jhr wollt mir
mein gräßlich verſtümmeltes Kind nicht zeigen!
Jch werde ganz ruhig ſein. Nur ſehen, Eber-
hard!“

Es klang ſo rührend, daß der junge Hechingen
es nicht vermochte, den letzten, vielleicht tödlich
wirkenden Schlag zu führen,

„Komm, Eberhard Ruth iſt doch mein
Kind. Jch könnte zu ſpät kommen!“

Er erhob ſich, taumelte und taſtete nach den
Schläfen. Dann bat er wie ein Kind:

„Sag' mir alles, mein Junge die Wahr-
heit, die ganze Wahrheit!“

Und als er ſie wußte, da weiteten ſich ſeine
Augen in ſtarrem Entſetzen.

„Onkel!“ Eberhard ſtützte
Händen.

„Da unten ſagſt du? Lebendig begraben!
Ganz allein!“

„Sie iſt nicht allein!“
„Nicht allein? Wer iſt denn der Vater, dem

du noch ſolch eine grauſige Kunde zu bringen
haſt? Sag', Eberhard, wer iſt denn der Gott-
verlaſſene, der meiner Ruth die Augen zudrücken
wird, oder ſie ihm?“

ihn mit beiden

„Hartmann!“ Wie eig Keulenſchlag fiel der
Name

Hechingen taumelte Seine geballte Fauſt
ſchlug auf den zierlichen Ecktiſch. Mittendurch
ging der Sprung.

„Hartmann? Er? Allein mit Ruth?
Jch werde fahren, was die Pferde geben.
Jch muß ſie heraufholen. Tot oder lebendig.
Denn auch im Tode iſt ſie nicht vor dieſem Men
ſchen ficher!“

„Onkel, ich bürge für ihn!“
„Du weißt nicht, für wen du bürgſt! Er iſt

ein Hartmannl!“
Hechingen jagte ſeine beſten Gäule hinauf

auf die Feſtung zuſchanden. Er irrte mit Kel-
ling und Eberhard bis in die ſpäte Nacht durch
die Gänge. Aber ſein Kind hörte ſein Rufen
nicht,

Paßburg hatte ſeine Senſation! Nervenauf-
peitſchend! Grauenerregend! Ruth von Hechin-
gen und Baron Hartmann lagen ſeit fünf Tagen
eingeſchloſſen in der Tiefe der Feſtung. Ja den
Hotels, den Kinos, im Theater, überall ſprach
man von nichts anderem als von dem ſchreck-
lichen Schickſal der beiden.

Vor dem großen Schaufenſter des erſten photo
graphiſchen Ateliers ſtauten ſich die Menſchen.
Die Bilder der Erbarmenswerten waren dort
ausgeſtellt. Ruth im hellen Geſellſchaftskleid, mit
einem kaum merklichen Lächeln um den leicht ge
öffneten Mund. Hartmann im Waffenrock ſeines
früheren Regiments, die im großen Krieg ver
dienten Ordenszeichen an der Bruſt. Das Bild
war ſprechend und ließ den ſcharfgeſchnittenen
Zug um den Mund ſtark hervortreten. Nun
konnten ja die Frauen und Mädchen Paßburgs
den Mann ihrer Träume mit Muße beſchauen.

Sämtliche illuſtrierten Blätter brachten die
Photographien der beiden Unglücklichen. Jhr
Name wurde in allen Kreiſen genannt. Die
Hechingen waren ein angeſehenes, altes Adels
geſchlecht und Ruth in der Geſellſchaft eine viel
gefeierte Perſönlichkeit. Baron Hartmann war
in Offizierskreiſen geliebt und geſchätzt als vor
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weniger die Anforderungen derBerufe an die Vorbildung als die dur e
Maßnahmen geſteigerten Zugangsmöglichkeiten
zur höheren Schule zu nennen ſind.
Von den Standesforderungen ſtand natur-
gemäß die auf baldigſte Angleichung der Ge-et an das Realfriedensgehalt weit voran.

Aber auch die Forderung auf Herabſetzung
der Pflichtſtugbe n hl wurde geſtellt,
damit der wiſſenſchaftliche Lehrer wieder die öglichkeit erhalte, allen Fortſchritten ſeiner Fach

wiſſenſchaft zu folgen, um das Herabſinken des
Niveaus unſerer Volksbildung zu vermeiden.

Die Verurteilten im Donnerprozeß
begnadigt.

Dresden. Die ſächſiſche Regierung hat den
Gärtner Otto Krönert und Frau Annemarie
Donner, die im Dezember vorigen Jahres vom
Schwurgericht in Dresden wegen Ermordung des
Aſſeſſors Donner zum Tode verurteilt worden
waren, zu lebenslänglichem Zuchthaus be-
gnadigt.

Der Agitator für die Rotgeſtempelten.
Chemnitz. Die Polizei verhaftete den Vor-

ſitzenden des Chemnitzer Vereins zur Aufwertung
rotgeſtempelter Tauſendmarkſcheine, Lehmann,
wegen Untetſchlagung aller Mitglie-
derbeiträge in Höhe von 10000 Mark.Auch hier liegt der Fall vor, daß Leicht gläu-
bige ſich von einem fkrupelloſen
Agitator neppen ließen, der lediglich auf
r anderer eine behagliche Exiſtenz haben
wollte.

Schwindler.

Eisleben. Der 1897 zu Querfurt geborene
Viehhändler Albrecht hatte ſich mehrerer Be-
trügereien ſchuldig gemacht. Seit Februar 1926
kaufte er Pferde auf, ſtellte Wechſel aus, für die
er keine Deckung hatte, und vertrieb ſie größten-
teils umgehend an halliſche Pferdehändler und
Roßſchlächter mit Verluſt. Er ſchwindelte u. a.
einer älteren Frau Laura Fiſcher aus Göritz,
die letzte Kuh aus dem Stalle. „Mein
Letztes hat er mir genommen, mit dem Erlös der
Kuh wollte ich mich in ein Hoſpital einkaufen.“
Die Betrugsſummen überſchreiten 5000 RM. Die
Beweis aufnahme ergab, daß A. ſich 13 Be-
irügereien ſchuldig gemacht hatte. Er iſt wegen
ähnlicher Fälle vorbeſtraft. Des Betruges in elf
Fällen ſchuldig, wird Albrecht koſtenpflichtig zu

5 2 Jahren 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Wieder ein Straßenbahnunglück.
Kaſſel. Jn einer Kurve am Braſſelsberg ſtieß

in voller Fahrt ein Motorwagen der Straßenbahn,
der mit 12 bis 14 Perſonen beſetzt war, mit einem
entgegenkommenden unbeſetzten Motorwagen zu
ſammen. Durch den Anprall wurden die beiden
Vorderplattformen vollkommen eingedrückt und

faſt alle Jnſaſſen durch Glas-ſplitter verletzt. Der Fahrer des beſetzten
Wagens trug die ſchwerſten Verletzungen davon.

Büſchdorf. (Die Frage des Konkor-
dats.) Jn einer beſonders aus kirchlichen und
Lehrerkreiſen gut beſuchten Verſammlung der
Deutſchen Volkspartei ſprach Herr Generalſekretär
Hauptmann a. D Schultz-Halle eingehend über
„Reichsſchulgeſetz und Konkordat“. Jn der ſich
anſchließenden Diskuſſion fanden die Ausführun-
gen des Redners lebhafteſte Unterſtützung und es
wurde der Deutſchen Volk-partei der Dank dafür
ausgeſprochen, daß ſie auch die kleineren Orte
aufſuche, um in der Bevölkerung die nötige Auf-
klärung über dieſe Fragen zu ſchaffen.

Düben. (Gebühr für Heidelbeer-
zette l.) Trotz aller Proteſte, die ſogar im
Preußiſchen Landtage zur Sprache kamen. beträgt
die Gebühr für Heidelbeerzettel wiederum fünf
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nehmer Charakter und treuer Kamerad. Ueder
ſeiner Perſon lag jener Hauch von Myſterium,
der ſich um Menſchen webt, die vollſtändig allein
für ſich im Leben ſtehen. Er hatte keinen Feind,
aber er war auch ohne intimen Freund geblieben.
Mit Eberhard verband ihn tiefe Freundſchaft.
Er hätte ſein Blut für ihn hingegeben. Aber da
der Zutritt zu Frauenſtein und Buchheim ihm
verſperrt blieb, konnten ſich die beiden nur ſehr
ſelden und dann nur an einem dritten Orte
treffen. Jn den Tagen, an denen die Not des
Lebens an ſeinen innerſten Türen rüttelte, war
Hartmann auf ſich ſelbſt angewieſen. Das machte
ihn verſchloſſen und hart nach außen. Eberhard
mußte ſtets förmlich einen Anlauf nehmen,
um nicht verletzt durch ſeine Kühle zu ſein. Es
dauerte bei jedesmaligem Zuſammentreffen
Stunden, bis Hartmann aus ſich herausging, und
Eberhard fühlte, daß er immer der Nehmende
und Heinz der Gebende war. Er hatte den Ein-
druck, daß Hartmann, bedrückt durch die Schuld,
die ſein Vater an den Hechingen begangen, ge-
wiſſermaßen Sühne leiſten wollte.

Jn Paßburg flammten die Bogenlampen auf.
Die Cafès, die Kinos füllten ſich! Die Straßen
wurden leer. Grüne Polizei patrouillierte die
Gaſſen und Plätze. Aus der „Orient-Diele“, dem
einzigen Etabliſſement dieſer Art, wimmerten
und ſchluchzten die Geigen. Feſter preßten die
promenierenden Paare ihre Arme ineinander.

Ein Reichswehroffizier trat an das Schau-
fenſter des photographiſchen Ateliers am Dom-
platz, ſah nach rechts, nach links die Straße
hinauf, higab! Alles leer Kein Hall von
Schritten. Er war für Minuten allein.

Stöhnend preßte er ſeine Stirn gegen die
Scheibe „Ruth! Meine Ruth!“ Knir-
ſchend klangen ſeine Zähne aufeinander „Ruth!

Meine Rurh!“
Eine Hand legte ſich, aus dem Dunkel grei-

fend, auf ſeine Schulter.

n

Mark. Nur für Ortsarme, Kriegsbeſchädigte und
über 60 Jahre alte Perſonen beträgt ſie eine
Mark. Bei dieſer hohen Gebühr werden, wie in
den Vorjahren, viele Leute auf das Heidelbeer
pflücken verzichten, ſo daß ein großer Teil der
Beeren verderben wird.

Siersleben. (Die diesjährige Kreis
ſynode) des Kirchenkreiſes Mansfeld wird am
Sonntag, dem 3., und Montag, dem 4. Juli, in
unſerm Orte tagen.

Stedten. diesjährige Gaufeſtdes Gaues ansfelder See vom Deutſchen
Sängerbund findet am 2. und 3. Juli in
Stedten ſtatt. Jn den feiert der Stedtener
n in Verbindung damit ſein40jähriges Beſtehen. Bisher haben 25 Vereine
ihr Erſcheinen zu dem Feſte zugeſagt, ſo daß et wa
8300 Sänger zu erwarten ſind. Es werden drei
Maſſenchöre geſüngen: „Wo gen Himmel Eichen
ragen“ von Heinrichs, „Abſchied von Kirchel“ und
„Nun liegt ein heller Sonnenſchein“ von Neſtler,
u denen ſchon jetzt eifrig geübt und geprobt wird.

Die beiden erſten Maſſenchöre ſind auch für das
große deutſche Sängerbundesfeſt in Wien im Juli
1928 beſtimmt. An die offizielle Gaufeier ſchließt
ſich dann ein Konzertſingen der einzelnen Gaſt
vereine.

Gröbers. Verband deutſcher Kriegs-
veteranen.) Am Sonntag, dem 26. Juni, be
geht die Ortsgruppe des Verbandes der deutſchen
Kriegsveteranen im Gaſthaus Paatz ihr Sommer-
feſt. Dem Verein iſt es gelungen, zu dieſem Tag
das Reichswehr- Trompeterkorps des Reiterregi-
ments Nr. 12 aus Dresden unter perſönlicher Lei-
tung des Obermuſikmeiſters Gröbe zu gewinnen.

Düben. (Auf den Fluten der Mulde.)
Mittwoch nachmittag wurde von der Mulden-
brücke aus eine mit geſtreiftem Hemd bekleidete
männliche Leiche geſichtet. Jnfolge der ſtarken
Strömung war es jedoch nicht möglich, die Leiche

zu bergen. Man nimmt an, daß es ſich um
die des 17jährigen Gärtnerlehrlings Alfred Loh
mann handelt, der am 1. Pfingſtfeiertage ſeine
Lehrſtelle verlaſſen und den Tod in der Mulde
gefucht hat.

Könnern. (Miſſions,feſt.) Das ſchöne
Wetter am Donnerstag hatte viele Miſſions-
freunde vereinigt. Jn der Kirche predigte Paſtor
Jasper aus Bethel-Bielefeld. Bei der Nachfeier
an der „Georgsburg“ hielt Sup. Brüßau die Be-
grüßungsanſprache, worauf Paſtor Thiele, Nelben,
von der Revolution und vom Chriſtentum in
China, und Paſtor Jasper über die Arbeit der
Bethelmiſſion in Afrika ſprach. Der erfreuliche
Ertrag der Kollekte kommt der Miſſion zugute.

Gnölbzig. (Fahnenweihe.) Der Geſang-
verein „Liederkranz“ feierte am Sonntag ſein
Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Die
Vereine der Umgebung beteiligten ſich am Feſte.

Kelbra. (Der Bau unſerer Waſſer-
leitung) hat nun begonnen. Dadurch hat ſich
die Zahl der Arbeitsloſen etwas verringert.

Artern. Goldenes Ehejubiläum.) Der
Werkmeiſter a. D. Julius Luge und deſſen Gattin
Louiſe, geb. Schmidt, werden am Donnerstag,
dem 23. Juni, das Feſt der goldenen Hochzeit be-
gehen. Der Jubilar ſteht im 78., die Jubilaxin
im 81 Lebensjahre.

Aken. (Brandſtiftung.) Die Ent-
ſtehungsurſache des gemeldeten Schadenfeuers in
der Spiritusfabrik des Dr. Kirchhof iſt durch
unſere Polizei ſchnell feſtgeſtellt. Es liegt Brand-
ſtiftung vor, die Täter ſind verhaftet und nach
Magdeburg in Gewahrſam gebracht worden.
Schwer belaſtend wirkten die mit Spiritus ge-
tränkten Teppiche, von denen verſchiedene dem
Feuer noch rechtzeitig entzogen werden konnten.

Nemsdorf. (Der diesjährige Kir-
ſchenanhang) wurde an die hieſigen Oebſter
O. Biermann und O. Stange für 800 RM. ver-
pachtet. Die Pachtſumme iſt bedeutend geringer
als im Vorjahr.

Nachterſtedt. (Den Tod durch Stark-
ſt rom) fand auf der Braunkohlengrube „Con-
cordia“ bei Ausübung ſeiner Arbeit der Loko-
motivführer Bormann aus Hausneindorf dadurch,
daß er mit der Starkſtromleitung von 3000 Volt
in Berührung kam.

Er fuhr herum.
„Warum ſpionierſt du mir nach, Onkel?“
„Jch ſpioniere dir nicht nach. Jch habe dich

ſchon geſtern und an den vorigen Tagen be-
obachtet, wie du hier ſtandeſt! Du machſt
dich lächerlich!“

Hengſtenberg fuhr
Degen.

„Ein anderer dürfte das nicht geſagt haben
„Komm mit mir, Georg!“
Hengſtenberg nahm die Mütze ab und fuhr

mit der flachen Hand über ſein dichtes, braunes
Haar, das ſich ganz feucht fühlte. Mitleidig ſah
Prälat Gempert das fahle Geſicht ſeines Neffen.
Es ſchien gealtert, abgehärmt.

„Jch komme ſoeben vom Dom,“ berichtete
Gempert. „Seine biſchhöfliche Gnaden hat die Er-
laubnis gegeben, die Fürſtengruft, das heißt den
ganzen Raum, zu öffnen. Kelling unterſucht nun
den Boden, das heißt den ganzen Raum, ob ſich
nirgends ein Anhaltspunkt findet, der auf einen
Ein- oder Ausgang ſchließen läßt. Bei dem
großen Brande im Jahre 1172, dem die ganze
Stadt zum Opfer fiel, ſind auch die alten Ar-
chive mitverbrannt, die allein Aufſchluß geben
könnten, wo der Gang zu ſuchen iſt und wie er
verläuft So kann man nur mutmaßen, und ich
fürchte, daß Kellings Bemühung vollſtändig re-
ſultatlos iſt. Abt Bertram bewies ebenfalls das
größte Entgegenkommen. Hartmann war ja viele
Jahre Schüler auf dem Heiligenberg. Die Abtei
wurde aber bei dem beſagten Brande ebenfalls
zerſtört. Es iſt nichts ſtehen geblieben als die
kleine Hauskapelle und einige Mauern im
Kellergeſchoß. So dürfte auch dort alle Nach-
forſchung zwecklos ſein dürfte.“

Jn dumpfer Starrheit und Willenloſigkeit
ging Hengſtenberg mit dem Prälaten nach deſſen
Wohnung. Gempert klingelte und befahl, ein
zweites Gedeck aufzulegen.

mit der Hand an den

Vorletzter Sonntag
vor dem Spielverbot.

ilfe der Wochentagsſpiele kommen wir
zu einem ganz reichhaltigen Saiſon

ſchlußprogramm; dieſe Woche waren es zwei
Wochentagsſpiele, nächſte wird es mindeſtens eins
ſein (Sonnabend: Preußen--Boruſſia) und
vielleicht gibt es dann bis zum 1. Juli noch einletztes Schlußſpiel. Für morgen ſelbſt freilich iſt
das Programm weniger reichhaltig. Dafür inter
eſſiert vor allem das Städteſpiel in Halle zwi-
ſchen Halle und Dresden, wozu Merſeburg ja be-
kanntlich Brödel (99) als ligken Läufer ſtellt (und,
Rummel als Erſatzmann). Das Spiel, auf das
wir an anderer Stelle näher eingehen, kann ſehr
intereſſanten Sport bringen.

Jn unſeren heimiſchen Mauern erwartet

VfL.--Gera 04.
Mit dieſen Gäſten kommt der Meiſter des

r uns, deſſen Pokalmeiſter wirja vor einigen Wochen im Spiel gegen 99 kennen
lernten (3 3). Damals gefielen die Oſterländer
ſehr. Gera 04 bringt gute Ergebniſſe als Emp-
fehlung mit, VfL. wird gut tun, den Kampf
keinesfalls zu leicht zu nehmen. Wenn die Hieſi-
gen mal wieder in beſter Beſetzung antreten
ſollten, wird es kaum an einem weiteren Erfolg
fehlen; zweckmäßig erſcheint uns nur eine andere
Sturmaufſtellung wie im Kaynger Spiel; Lauten-
ſchläger muß auf den Außenpoſten! Bei taktiſcher
Unklugheit könnte ſonſt leicht Gera den Spieß um-
drehen!

Mit
doch no

je

99 Preußen 3:1 (0:1).
Die 1b Klaſſe macht gewaltig von ſich reden.

War es erſt am Mittwoch Kayna, das VfVB. ſein
ganzes Können abnötigte und der Liga ſchließlich
nur mit 2 Toren im Endſpurt den Vortritt ließ,
ſo unterſtrich Preußen geſtern abend dieſes Auf-
ſtreben der unteren Klaſſe gegenüber der Liga auf
das Nachhaltigſte. Auch hier war es ein ganz
ähnliches Bild: in techniſcher Beziehung Gleich-
wertigkeit, in der 1 Halbzeit ſogar leichte Ueber-
legenheit, und erſt im Endkampf dank beſſeren
Stehvermögens der Sieg der Ligiſten! Preußen
war ungemein eifrig, dazu erheblich ſchneller, als
die ſich zunächſt ſorglos wähnenden 99Her, leider
freilich auch von Anfang an von einem forſchen,
jugendlichen Draufgängertum, das leider recht
oft die Grenzen des Erlaubten überſchritt und
von dem wenig befriedigenden Schiedsrichter
Janecke (Neumark) viel ſchärfer hätte geahndet
werden müſſen. Sonſt aber machten die Schwarz-
Weißen einen ausgezeichneten Eindruck; die faſt
durchweg ſehr junge Elf verſpricht noch recht
Gutes. Ausgezeichnetes leiſtete vor allem der
tollkühne Korge im Tor, ferner Bock in der Ver-
teidigung, der wohl der beſte Mann auf dem Platz
war, ſchließlich Kuhnt in der Läuferreihe, der ſein
Gegenüber Berle mehr als einmal überſchattete;
und auch der geſamte Sturm. Thon, Schirpke,
Meiſe, Wege, Damann waren in bezug auf Ge-
fährlichkeit dem 99er Angriff über, der vor allem
unter ungenügenden Außenſtürmern litt. Jm
überlegten Spielaufbau hatte 99 ja entſchieden
ein Plus, auch war die engere Verteidigung
(Rummel,, Schmeißer, Büttner) namentlich nach
Halbzeit hervorragend. Rummel ließ allerdings
faſt mit dem Halbzeitspfiff einen langen, ganz
leichten Ball ins Netz, rettete dafür aber ſpäter
ſchwierige Sachen mit großer Bravour. Den Aus-
gleich verſchenkte Roßburg zunächſt in Geſtalt eines
Elfmeters, doch holte Heitkamp in der 20. Minute
durch glänzend verwandelten Strafſtoß das 1:1
heraus. Bis 4 Minuten vor Schluß blieb es ſo,
als zunächſt Roßburg und dann Thon durch zwei
famoſe Energieleiſtungen den Sieg ſicherſtellten.

„Für mich nicht, Onkel! Jch kann nicht!“
Ein ſchwerer Atemzug hob die Bruſt Gem-

perts. „Du mußt dich damit abfinden, Georg!“
Gempert drückte ihn in einen der ſchweren, ge-
ſchaitzten Eichenſtühle. „Jch weiß, daß du Ruth
von Hechingen geliebt haſt, und habe mich dar
über gefreut, denn ſie wäre dir ſicher eine guge
Frau geworden, auf deren Liebe und Treue du
in jeder Lebenslage hätteſt bauen können. Du

„Ach, Onkel!“ unterbrach ihn Hengſtenberg,
„was weißt du von Liebe! Wie könnteſt du, an
das Zölibat gebunden, begreifen, wie ein Mann
an einem Weibe hängt, das er nie mehr los kann
von ihr, daß er dorthin muß, wo ſie iſt, und wäre
es in den Tod! Aber wenn ich die Waffe
anſetze, ſtehſt du hinter mir! Jmmer wieder
du!“

„Und deine Mutter?“ fragte Gempert, ſich
mit Gewalt beherrſchend.

„Mutter ſteht nicht hinter mir! Die würde
mich begreifen. Aber du! Du nicht! Jn deinen
Augen iſt es Schande und Entehrung, wenn einer
das Leben von ſich wirft, das er nicht mehr er-
tragen kann. Du würdeſt mir nicht einmal
ein kirchliches Begräbnis geben!“

„Nein!“
Der letzte Reſt von Selbſtbeherrſchung brach

unter dieſem Nein zuſammen. Hengſtenberg
ſprang aus ſeinem Stuhl und bog ſich, die Hände
zitternd auf die Tiſchplatte geſtützt, zu Gempert
hinüber. Er griff nach ſeiner Mütze. Jn dem
fahlen Geſicht brannten die Augen wie flackernde,
verzehrende Lichter.

„Wenn ich etwas geſagt habe, das dich kränkte,
dann vergib ich weiß ja nichts mehr
und das andere das mußt du mir auch ver-
zeihen ſchon im vorhinein. Jch du weißt fa,
daß ich nicht anders kann.“

„Was willſt du tun?“

Spielvereinigung Neumark VfB. Rudolſtadt.
Nachdem der Naumburger BallſpielClub

wieder einmal eine kurzfriſtige Abſage erteilte,
gelang es der Spielvereinigung Neumark noch den
Vf B. Rudolſtadt zu verpflichten. Rudolſtadt
zählt im Gau Oſtthüringen mit zu den ſtärkſten
Gegnern. Jn den Verbandsſpielen erreichte die
erſte Mannſchaft die zweite Stelle. Die Mann-
ſchaft ſpielt einen flachen, vornehmen Fußball,
Jhre Stärke ſitzt im Sturm, der ſchußfreudig und
durchſchlagkräftig iſt. Aus der Mannſchaft ragt
der Linksaußen Hofmann hervor, der in der
Mitteldeutſchen Mannſchaft bereits repräſentativ
tätig war. Vor wenigen Montaen, während ſeiner
Schwächeperiode, weilte Neumark in Rudolſtadt
und verlor 2:3. Auf eigenem Platze müßte Neu-
mark diesmal den Sieger ſtellen.

Handöball Deutſche Turnerſchaft.
M. T. V. Vater Jahn, Zeitz, Reſerve gegen T. und

Sp.-V. Neu-Röſſen I.
D. Am Sonntag, um 15.30 Uhr ſtehen ſich beide Mann

ſchaften im FreundſchaftsRückſpiel auf dem Sportplatz
in Göhlitz gegenüber. Jm erſten Spiel mußte
Röſſen mit nicht weniger als 6 Erſatzleuten nach Zeitz
fahren und brachte eine empfindliche Niederlage von
13:5 mit nach Hauſe. Wenn Röſſen am Sonntag
ſeine volle Elf zur Stelle hat, dürfte den Zeitzern ein
abermaliger Sieg kaum gelingen.

Vorher trägt die zweite Mannſchaft Neu
Roſſens ein Freundſchaftsſpiel gegen die gleiche
Mannſchaft vom ſtädt. T. V. 1861 Weißenfels
aus. Die 1861er ſind eine äußerſt ſchnelle Mannſchaft,
jedoch werden ſie bei der jetzigen guten Form der
Röſſener erſt nach Kampf den Sieg an ſich bringen.

Hochſchulſport.
Die Meldungen zu den Hand und Fauſtball-

ſpielen anläßlich der HochſchulMeiſterſchaften ſind
ſo zahlreich ausgefallen, daß bereits zu Anfang
der kommenden Woche mit den Ausſcheidungs-
ſpielen begonnen wird. Am Montagvormittag
finden auf dem Spielplatze des Hall. Turn und
Sportverein (an der Berliner Straße) die Fauſt-
ballvorrunden ſtatt. Die Ausloſung hat folgende
Paarungen ergeben. Den Beginn machen um
7,15 Uhr Fridericiang gegen Alemannia auf dem
Pflug. Von 7,45 Uhr bis 8,15 Uhr ſpielen Saxo-
Thuringia gegen Saxo-Vandalia. Die erſteren
werden hier knapp die Oberhand behalten. Völlig
offen iſt der Ausgang des dritten Paares, welches
anſchließend antritt, und zwar Gothia gegen
Ascania. Die Spiele werden am Montag ſchon
bis zur Schlußrunde durchgeführt. Der Sieger
aus dem erſten Paar ſpielt gegen den Sieger aus
dem Treffen Saxo-Thuringia gegen Saxo-
Vandalia.

Jn den Nachmittagsſtunden kommen auf dem
Sportplatz der Univerſität (Ziegelwieſe) die
Handballvorſpiele zum Austrag. Der Handball-
ſport ſteht gerade an unſerer Univerſität in hoher
Blüte und in allen Mannſchaften wirken Spieler
unſerer bürgerlichen Ortsvereine mit. Die Mann-
ſchaft des VfL. Halle 96 wird gegen die H. V.
Alemannia a. d. Pflug nicht viel zu ſchlagen
haben. Die bekannteſten Spieler der 96er ſind
Fiſcher, Schröder, Zſchüntzſch. Der vorjährige Hand-
ball-Hochſchulmeiſter, die Burſchenſchaft Salingia,
trifft um 15,15 Uhr auf Fridericiana. Den Be
ſchluß bilden dann um 16,15 Uhr Saxo-Thuringia
gegen Gothia. Die S. Th. haben in dieſem
Semeſter eine gut eingeſpielte Elf zur, Stelle,
welche auch die beſten Ausſichten auf den Meiſter-
titel hat.

an der Tür zurück. Die Sache war ernſter, als
er gedacht hatte.

„Du weißt es ja, Onkel! Jch hätte dich auch
belügen und betrügen können. Wenn einer ſich
erſchießt, das iſt Selbſtmord. Die Schande will
ich dir nicht antun dir und Mutter nicht.
Aber aber, wenn einer beim Baden verun-
glückt, da ſucht niemand etwas dahinter, da
wittert keiner Abſicht!“

Gempert fror. „Komm!“ ſagte er ruhig und
in dem gütigen Ton, mit dem er ſonſt zu ſeinem
Neffen zu ſprechen pflegte. „Bleib bei mir, mein
Junge! Das Alleinſein hat für dich jetzt keinen
Wert! Zu zweien denkt man ruhiger. Jch ver
ſpreche dir, alles zu tun, was menſchenmöglich
iſt, um etwas über das Schickſal Ruths zu er-
fahren. Jch werde zum Herrn Biſchof gehen und
ihn bitten, daß ich die Archive der Reſidenz
durchſuchen darf, vielleicht findet ſich doch eine
Andeutung, die Kelling auf die Spur hilft. Jch
will mit Abt Bertram reden, daß er den Altar
der Hauskapelle zur Seite rücken läßt, vielleicht
iſt dort der Eingang oder Ausgang zu ſuchen.
Dafür gibſt du mir dein Ehrenwort, nichts
Uebereiltes zu 4un. Du weißt, was ich damtt
meine!“

Gempert hielt die Rechte ſeines Neffen mit
eiſernem Griff umſpannt.

„Du wirſt dein Wort halten, Georg!“
„Jal“
Ehe er das Zimmer verließ, trat er an den

Bedſtuhl. Seine Augen glitten die Geſtalt des
Gekreuzigten hinauf und blieben an den halbge-
öffneten Lippen desſelben hängen.

„Erbarmen!“ flehte er leiſe und ſchlug beide
Hände vor das Geſicht. Zwiſchen den ſchmalen
Fingern rann Tropfen um Tropfen.

(Fortſetzung folgt.)

Gempert ſprang auf ihn zu und riß ihn noch
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Städöteſpiel Halle Dresden.
de t ei arke El eldet. WiSreoden Hat eive n. x in

Noch friſch iſt das Städteſpiel Halle-Magde-
hurg in Erinnerung. Halle verlor verdient. Die
halliſche Mannſchaft hatte ſich der geſtellten Auf
gabe nicht gewachſen gezeigt. lles gute
Können der einzelnen Qualitäten
zerflatterte unter dem t zielbe-wußten Spiel der Magdeburger. s war ein
Spiel ohne Liebe zur Sache, und dem fuereeſt
ten heimiſchen Publikum bereitete die Mannſchaft
eine Enttäuſchung durch die gezeigten Leiſtungen.

Morgen ſteht wiederum ein Städteſpiel auf
dem Programm: Halle- Dresden. Die angemel-
dete Dresdener Mann ft dürfte das beſte ſein,
was dieſes ſächſiſche Elbflorenz überhaupt ſtellen
kann. Geſtern brachten wir eine Würdigung der
Dresdener Elf, und wir wollen uns heute nur
darauf beſchränken, unſere Mannſchaft unter die
Lupe zu nehmen und die Frage zu ſtreifen: Geht
Halle ausſichtslos in den Kampf? Eine ſchwere
Aufgabe harrt ihrer.

Wie ſieht die halliſche Mannſchaft aus?

Jm Tor ſteht Kagemann, der gegen
Magdeburg wohl nur ein ſchwaches Moment
hatte, das ihm aber auf ſeine Koſten ein Tor
auflud. Sonſt war er immer Herr der Situation
und ſollte morgen ebenfalls ſeinen Mann ſtellen.

Die Verteidigung Keindorf O. Vöhme
kann Gutes leiſten. Beide Leute haben einen
ſchnellen und entſchloſſenen Start, was gegen-
über dem ſchußgewaltigen Dresdener Sturm von
größter Bedeutung ſein ſollte. Wenn ſie zu ihrem
guten Schlag noch die nötige Energie mitbringen,
dann kann man ſich auf das geſamte Schlußdrei-
eck ſchon verlaſſen.

Die Läuferreihe Schulz Zſchüntzſch
Brödel iſt ſo ziemlich das Beſte, was gegen-
wärtig in unſerer Saaleſtadt aufzutreiben iſt.
Die Hinzunahme Brödels (99 Merſeburg) als
linker Läufer bedeutet ohne weiteres eine Ver
ſtärkung. Die Hauptfrage dürfte hier aber lauten:

die halliſche M ueher Iſt Hatres
Wie ſtellt ſich Zſchüntzſch gegenüber Köhler?

Der queckſilbrige Hallenſer wird, wenn er nicht
enttäuſcht, dem wohltemperierten Fußball eines
Köhler zu begegnen verſuchen. Jyn trifft die
ſchwerſte Aufgabe. Fred Schulz, der gute Tech-
niker, muß in dieſem Spiele zeigen, daß er auchtaktiſch das richtige zu finden weiß. Wenn dieſe
Läuferreihe ſich findet, dann ſollte ſie auch eine
harte Probe beſtehen können.

Der Sturm Biewald H. Rehn
Bräutigam Koch Hans ſoll den Aus-
lag geben und die Erfolge bringen. Am Jnnen-
turm wird alles liegen, wenn Tore ge
werden ſollen. Hier ſcheint ſich aber gegenüber
der Verteidigung GloxinKühnel ſehr viel t
heit zu paaren. Ob Koch der richtige Halblinke
iſt, möchten wir trotz aller guten Anlagen bezwei-
eln. H. Rehn wird mit Bräutigam die ganze
chießkünſt aufbringen müſſen. Vor allen Dingen

dürfte man nicht verſuchen wollen, bei der ſicheren
gegneriſchen Verteidigung
kombinieren. Für die beiden Außenpoſten ſollte
man die rechten Leute wiedergefunden haben.

Wenn wir bei aller Beſcheidenheit eine Ueber
legenheit der Dresdener Gäſte anerkennen und
ihnen auch den eventuellen Sieg zuſprechen, ſo
dürfte, wenn unſere Mannſchaft nur einigermaßen
von beſtem Siegeswillen beſeelt iſt, der Torunter-
ſchied nur ein ganz knapper ſein. Am Können
allein wird es nicht liegen, vielmehr am Wollen.
Hoffen wir, daß unſere Auserwählten nicht aber
mals enttäuſchen, damit das morgige Städte-
ſpiel Halle Dresden. zu einem Ereignis erſter
Ordnung wird, ſchuldig ſind ſie das in erſter Linie
ſich ſelbſt, den Behörden, die ſie ehrenhalber zu
dieſem Spiel berufen, und dann nicht zuletzt den
vielen Sportintereſſenten.

Das Spiel ſteigt 4 Uhr nachmittags auf dem
98er Sportplatz. Huttenſtraße. Für den ginge
Tag herrſcht für alle Klaſſen innerhalb des
Stadtbezirkes Spielverbot.

Leichtathletik iſt Trumpf.
Frauenmeiſterſchaften, Erſtlings- und Anfängerwettkämpfe, 390 Teilnehmer. Bahnweihe des

Sport vereins 98.

Der morgige Sonntag wird nun auch für die
Hallenſer den eigentlichen Beginn der Leicht-
athletikſaiſon bringen, denn bisher wickelten ſich
die Bahnwettkämpfe in dem benachbarten Neu-
Röſſen ab. Die Veranſtaltung auf dem Sportplatz
an der Huttenſtraße erhält morgen ein beſonderes
Gepräge durch die
Einweihung der geſchaffenen Aſchenbahn der 9ser.
Die Rundbahn iſt mit allen Neuerungen der Jetzt-
zeit ausgeſtattet und hat durch die obigen Wett-
kämpfe ſogleich eine gewaltige Belaſtungsprobe
zu beſtehen. Laufbahn und Sprunganlagen ſind
vorbildlich angelegt und werden bei der guten
Form unſerer Sprinter manchen Saalegaurekord
zur Strecke bringen helfen. 17 Vereine mit 390
Teilnehnern- ſtehen ſich im Kampf gegenüber.
Die Meldungen verteilen ſich wie folgt: Herren
(18, Frauen 64, Mädchen 56. Alte Herren 18,
Jugend 90 und Knaben 64. Eine Bitte ſei hier

an dieſer Stelle an die Teilnehmer ge-
richtet

„Erſchwert den Kampfrichtern nicht durch neu
gierige Fragen und unnötiges Herumſtehen an
den einzelnen Kampfſtätten die Arbeit. Zeigt den
Zuſchauern gegenüber ein diſzipliniertes Ver
halten.“

zereits um 9,15 Uhr wird der erſte Startſchuß
allen, und zwar werden vormittags nur die
erſtlings-, Anfänger- und Alte-Herrenwettkämpfe
urchgeführt. 100 Meter Erſtlinge bringt ein Feld
on 35 Teilnehmern an den Start. Bei den 400-
Netern ſind es 25. Für den 1500-Meterlauf
jaben ſich 12 in die Starterliſte eingetragen.
WPeitſprung und Kugelſtoßen ſieht 26 Mann im
dampfe. Weniger zahlreich ſind die Konkurrenzen
urch die Anfänger belegt. 100 Meter 15, 800
Meter 13. Hochſprung und Steinſtoßen (beid-
irmig) je 9. Die Alten Herren und Damen-Erſt-
inge ſind dagegen wieder ſtärker vertreten. Die
ekannteſten Namen ſind in dieſen Wettbewerben:
Heike (Böllberg), Reichenbach, Pflug (Wacker),
5torz II, Papke, Schröder (Halle 96). Von den
llten Herren ſind Dr. Laue, Maehnert Halle 96),

Neuſchel. Viedermann (SV. 98), Kettnitz (Wacker)
ind Becker VfL. Merſeburg, zu nennen.

Die Gaumeiſterſchaften für Frauen
eginnen um 14 Uhr. Hier ſind die Meldungen
gen das Vorjahr erheblich ſtärker ausgefallen.
2 Damen ſind bei dem 100-Meterlauf vertreten.

Den Titel hat Frl. Kirchner VfL. Merſeburg zu
ſerteidigen. Hier geben wir den 99erinnen Fiſcher
nd Handke vor Frl. Hein (Halle 96), Gaſſe
HCH.) und Kirchner die Gewinnchancen. Jm
90-Meterlauf trifft Frl. Müller (99) auf Frl.

anders (96). M. Pfeil (Poſt) und Morche (Wa.).
Frl. Müller ſtellte am 26. Mai in Neu-Röſſen
iber 800 Meter einen neuen Rekord für Mittel-
deutſchland mit 2:41,6 auf. Jm Weitſprung ſind
on den 19 Teilnehmern Frl. Müller (99), Kirch-
er (VfL. M.), Mandke (99). Werner (98) und
Haſſe (HCH.) im Endkampf zu erwarten. Den
Hochſpyrung wird Frl. Gaſſe (HCH.) mit Erfolg
verteidigen. Die Wurfkonkurrenzen werden die
Damen Tettenborn (96),. Kloße (Wacker) unter
ch gusmachen. Erſtmalig wird morgen für Frauen
90 Meter Hürden gelaufen. Die Siegerin ſtellt
alſo gleichzeitig die Beſtleiſtung des Saalegaues
zuf. Den Weltrekord hält Frl. v. Bredow, Bran-
nburg, Berlin, mit 12.8.

Der Nachmittag iſt aber nicht nur den Damen
orbehalten, ſondern auch

die Herren bringen noch einige Meiſterſchafts
wettbewerbe

unter Dach und Fach. Einen ſpannenden End-
kampf wird es im 110-Meter-Hürdenlauf geben.
Hier treffen Bürger (SchwarzWeiß), der vielfache
Gaumeiſter Wegner (96) und noch ſechs weitere
Teilnehmer aufeinander. Bürger konnte im Vor
jahre mit 18 Sekunden die Meiſterſchaft gewin-
nen. Wegner und Schrader (96) werden ihm aber
diesmal hart zuſetzen. Die längſte Levfſtrecke,
0 000 Meter, bringt ein Feld von 9 Mann an
en Start. Die Spitzengruppe wird nach einigen
Runden ſich aus Prager (99). Michael (Cröllwitz)
und Schramm (Boruſſia) zuſammenſetzen.

Die intereſſanteſten Bilder bringen die Staffel
läufe. Jn den 42400-Metern iſt der VfL. 96 nicht
zu ſchlagen. Die Staffel in der Beſetzung mit
Storz, Weidig, Otto und Gabriel könnte ſogar in
der Lage ſein, endlich einmal wieder einen
Mitteldeutſchen Meiſtertitel nach dem Saalegau
zu entführen. Die 42(1500-Meter ſind dem Sport
verein 99 Merſeburg nicht zu nehmen. Auch gilt
es an Jena zu denken, wo bekanntlich am 3. Juli
die Mitteldeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
ausgetragen werden. Vor dem Städteſpiel Halle
gegen Dresden kommen noch Jugend- und
Mädchenſtaffel zur Austragung, und zwar: Jugend
Jahrgang 09 10 42100-Meter und Olympiſche
Staffel, (11/12 45(800, 13/14 200, 150, 100, 50,
15 und ſpäter 4250. Mädchen 11/12 42100,
13 und ſpäter 45(50 Meter. Die genaue Zeittafel
brachten wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe.

Die letzten Kämpfe der lbKlaſſe
im alten Spielſahr.

Ortsderby in Merſeburg, 99 gegen Preußen Mer-
ſeburg. Pokalturnier des Sportvereins Glück-
auf Braunsdorf. Hochbetrieb in den unteren
Klaſſen. Die Unterklaſſigen im Kampf mit der

1b- und Reſerveklaſſe!

Das alte Spieljahr neigt ſich dem Ende zu.
Bis zum 1. Juli ſind darum die wenigen Wochen-
tagsabende und zwei Sonntage mit Spielab-
ſchlüſſen reich geſegnet. Noch einmal, ehe die
Mannſchaften vom grünen Raſen ſcheiden, wollen
ſie noch, wenn irgend möglich, die Kampfkraft
ihrer einzelnen Mannſchaftsteile erproben. Aber-
mals haben wir ein Spielverbot durch das
Städteſpiel Halle-Dresden! Darum ſind die meiſten
Mannſchaften außerhalb des Stadtbezirks in
Freundſchafts- und Pokalſpielen beſchäftigt. Die
Landvereine, 1b- und unterklaſſigen, haben dem-
zufolge ein reichhaltiges Sportprogramm aufge-
zogen. Die Paarungen der einzelnen Gegner ver-rehen intereſſanten Sport.

Am Sonntag folgt Preußen einer Einladung
von n 08 nach Bitterfeld zum Stiftungs-
feſt. Frieſen 08 hält im dortigen Muldegau einen
guten Mittelplatz. Jn Ammendorf auf
em 1910er Platz werden ſich Ammendorf 1910 J

und Wacker Corbetha I (Liga) im Rückſpiel die
Klingen kreuzen. Seinerzeit verlor Ammendorf
trotz großer Feldüberlegenheit 0 1. Wir glauben
beſtimmt, daß 1910 den Ligiſten aus Corbetha das
Nachſehen geben wird. Vorher meſſen die zweiten
Mannſchaften beider Vereine ihre Kräfte.

Auch V. f. R. Reideburg begibt ſich mit drei
Herrenmannſchaften auf die Reiſe zu VfL. Wolfen.
Sollten ſie mit den letztgezeigten Leiſtungen auf-
warten, ſo liegt ein Sieg im Bereich der Mög-
lichkeit. Anläßlich ſeines 3. Stiftungsfeſtes hat
der Sportverein Braunsdorf ein großzügiges Po
kalturnier ausgeſchrieben. Teilnehmende Vereine
ſind: Groß Kayna 22 I. Sportring Mücheln I,
98 Deſſau Reſerve und Braunsdorf J. Die Paa-
rung der Gegner ſelbſt wird eine halbe Stunde
vor Beginn der Kämpfe ausgeloſt. Die Kämpfe
ſelbſt verſprechen intereſſanten Sport.

An der Heide in Nietleben treffen ſich
Nietleben J und Olympia I.

Da Nietleben gegen Favorit Liga im Gau-
pokalſpiel mit 1:3 ſehr gut abſchnitt, wird dem-
zufolge Olympia auf einen äußerſt zähen Gegner
ſtoßen. Die 2. und Soma- Mannſchaft von Niet-
leben kämpfen vorher gegen die 2. und 3. von
Olympia. Jn Salzmünde kämpfen Salzmünde I
und 96 Reſerve um die Siegeslorbeeren, vorher
noch die 2. von Salzmünde gegen die 3. von 96.
Röſſen J tritt gegen Naumburg 05 Reſerve im
Freundſchaftsſpiel an. Röſſen dürfte ſich ehrenvoll
aus dieſer Affäre ziehen. Die Poſt trifft auf
SpCl. Teutſchenthal und ſollte von Anfang an

der Sache ſein, um keine Enttäuſchung zu er-
eben.

Holleben J gegen Zſcherben I. Holleben iſt in
letzter Zeit ſehr hochgekommen, und demzufolge
wird Zſcherben wohl um eine Niederlage nicht
herumkommen. Komet I und Sportbrüder II
meſſen ſich im Freundſchaftsſpiel. Komet ſcheint
eine Kriſe durchzumachen, und werden demnach

gegen die Fportbrüder auch Federn laſſen müſſen.

bis ins Tor hineinzu-

Turner-Hanoöball.
Die Handballer aus dem Turnerlager erfreuen

uns Sonntag wieder einmal mit einem ausge
i gneten Tiaramm. Den Höhepunkt desſelben

ildet das Ortsderby Giebichenſteiner Turnverein
geetn n Turnverein. Unſere dritte

eiſterklaſſe, die Elf des Hall. Turn und Sport
Vereins, ſährt noch einmal nach Leipzig, und zwar

c Männer Turnverein Neuſchönefeld,
um anläßlich des 60jährigen Stiftungsfeſtes gegen
deſſen 1. Mannſchaft anzutreten. Da auf dem
Giebichenſteiner Turnvereinsplatze außerdem noch
vier weitere Spiele ausgetragen werden, konzen
triert ſich das Jntereſſe der halliſchen Handball-
freunde nach dort.

Wie ſchon erwähnt, beſtreiten den Hauptkampf
GTV. Meiſterklaſſe und KTV. Meiſterklaſſe.
Es iſt mit einem Großkampf, welcher auf

hoher techniſcher Stufe ſteht, zu rechnen. DieLeitung iſt einem Weißenfelſer Poliziſten über-
tragen. Laſſen wir die Niederlage des GTV. im
Pfingſtturnier außer Betracht, ſo iſt mit einem
knappen Siege des Platzbeſitzers zu rechnen.
Vorher ſtehen ſich

GTV. I und HTSV. I
ſeit längerer Zeit wieder einmal gegenüber. Auch
hier iſt mit einem flotten Kampfe zu rechnen.
Die Mannſchaft des terte ſowie des
HTSV. hatten nach den Pflichtſpielen eine Kriſis
zu überwinden. Während der GTV. verhältnis-
mäßig ſchnell darüber hinwegkam, hatten die
Blauweißen lange rn kauen. Erſt durch die
neuerdings erhaltenen Verſtärkungen haben ſie
ihre alte Elf wieder beiſammen. Sie werden ver
ſuchen, nunmehr den Sieg für ſich zu beanſpruchen.

Schon am Vormittag 9,15 Uhr kämpfen
GTV. 1. Jugend gegen Tyv. Nietleben 1. Jugend
gegeneinander. Hier müßten die Nietlebener den
Sieg für ſich beanſpruchen können. Weiter
ich noch gegenüber GTV. 2. Jugend und HTSV.
K nd und GTV. Knaben gegen Tyv. Nietleben

naben.
Zwei Jugendtreffen finden, auf dem KTV.

Platz, Huttenſtraße, ſtatt; und zwar vorm. 10 Uhr

diesmal zum

KTV. 1. Jugend gegen Turnabteilung Oſtbund 1.
Die Oſtbündler verſuchten ſich bisher nur mit

weitklaſſigen Gegnern. Sie errangen
chon manchen ſchönen Erfolg. Sonnta
uchen ſie ſich erſtmalig auch gegen eine

mannſchaft, und zwar auc gleich gegen de
Meiſter Ein Sieg der KTV. Mannſchaft ſteh
e Nachmittags verſuchen ſich dann nohKTV. 2. Jugend gegen Tv. Könnern 1. Jugend J
Turnverein Ammendorf empfängt zwei ſt

und zwar für Tv. Ammendo g
KTV. 2. und Tv. Ammendorf 1. Jugend HTSV.
1. Jugend. Unſeres Erachtens müßten ſich die
AÄmmendorfer in beiden Treffen r können.
Anfang der Spiele 2 und 3,15 Uhr.ken Möckerling empfängt der

Tv. Möckerling 1911 1.—-KTV. Halle 1. J
Die wieder gut im Schwung befindliche Mannſche des Pighoetein wird den Kaufleuten den

e We a 175t S Spielen ſte ſich e
reger Betrieb. J. i regenüber: Tv. mitz 1. W Gſemitz 1. Jugend gegen Tv. orf 1. Jugenden gegen To. re naben.

ährend im Treffen der 1. Mannſchaft die Die-her den Sieg abgeben müßten, u ihnen in
den beiden anderen Spielen der Sieg ſicher ſein.
Tyv. Wallwitz 1. gegen TaubſtummenTurnverein 1.

Die Mannſchaft von Wallwitz iſt erſt neugeründet und a hier erſtmalig an die ffent
ichkeit. Wie ſchon im Eingang erwähnt, weilt

die Meiſterklaſſe des HTSV. in Leipzig, um dort

zum Kampfe n ped1 sLeipzigNeu e gegenwas e Pane eiſterklaſſe
Anläßlich des 60jährigen Stiftungs-anzutreten. euſchönefeld wirdeſtes des Männer-Turnvereinsiger Kampf als Werbeſpiel ausgetragen Be

rückſichtigen wir die Erfolge der lauweißen in
der letzten Zeit, ſo müßten ſie einen glatten Sieg
mit nach Halle bringen.

Paſſendorf II gegen Komet II. Jn dieſem
piel dürfte Freya den glatten Sieger ſtellen.
appendorf II und Wansleben II verſuchen ſich
2 im Geſellſchaftsſpiel den Sieg ſtreitig zu

machen.

JugenöFuß- und Hanoöball.
Spielverbot im ganzen Gaugebiet.

Der Gauvorſtand hat über das ganze Gauge-
biet Spielverbot für die Jugend verhängt. Am
Sonntag finden das Städteſpiel Halle gegen
Dresden und die Erſtlingswettkämpfe auf dem
98-Platz ſtatt. Zahlreiche Beteiligung der Ju-
gend an den Erſtlingswettkämpfen iſt zu er-
warten, dagegen ruht der Fuß- und Handball.
Einige Mannſchaften haben Reiſeerlaubnis vom
G.-J.-A.: VfR.- Reideburg Knaben fahren zum
VfL.-Wolfen; 98 1. Junioren am Sonnabend
nach Merſeburg zum VfL.; Wacker 1. Junioren
nach Kahla; Wacker 1. Jugend nach Lauchſtädt
(Stiftungsfeſt); außerdem iſt das noch rück-
ſtändige Verbandsſpiel 96 2. Junioren gegen 98
2. Junioren angeſetzt worden.

Wir laſſen die getätigten Spielabſchlüſſe
folgen:

Fußball:
Junioren: 96 2. gegen 98 2., 10 Uhr,

96er Platz (Verbandsſpiel); 98 1. gegen VfL.
Merſeburg 1. (Sonnabend, 7 Uhr) in Merſe
burg; Wacker 1. gegen SV.-Kahla 1. in Kahla.

Jugend: Wacker 1. gegen Lauchſtädt 1.
(Stiftungsfeſt.)

Knaben: Cröllwitz 1. gegen Freya-
Paſſendorf (Sonnabend, 6,30 Uhr) in Cröllwitz;
VfR.- Reideburg 1. gegen VfL.-Wolfen in Wol-
fen; Wacker 2. gegen Eintracht 1. (neu), Sonn-
abend, 7 Uhr (Wackerplatz).

Handball:
Jugend: 96 1. gegen Boruſſia 1., Sonn

abend, 7 Uhr (96er Platz); PSV. 1. gegen 98 1.
Sonnabend, 6 Uhr, (PSV.-Platz); PSV. 2.
gegen Boruſſia 2., Sonnabend, 6,30 Uhr (PSV.
Platz); 96 1. gegen Poſt 1., Dienstag, 7 Uhr
(96er Platz)

,qho

Wer wirö Sieger
Eröffnungsrennen auf dem Nürburg-Ring.
Die Tatſache, daß die Rennſtrecke des Nür-

burgRinges einen Prüfungsſtrecke ſchwerſter Art
darſtellt, läßt erkennen, daß an alle teilnehmen-
den Fahrzeuge, ob nationaler oder internatio-
naler Herkunft, die größten Anforderungen ge-
ſtellt werden. Das Rennen der Kraftwagen, zu
dem ſelbſt der kleinſte deutſche Wagen, der
2/10 P. S. Hanomag, gemeldet iſt, erfolgt am
19. Juni, 10 Uhr vorm., während der Ablauf der
Krafträder ſchon am 18. Juni ſtattfindet. Die zu
durchfahrende Geſamtſtrecke beträgt 450 Kilometer,
und iſt mit teils recht erheblichen Steigungen,
vielfachem Gefälle, ſowie kleineren und größeren
Kurven ſchwerſter Art, ſo abwechſelungsreich wie
nur möglich geſtaltet.

Nennungen für dieſes Rennen liegen außer
von Hanomag vor von Pluto, Adler, Simſon-
Supra Steyr und ſelbſtverſtändlich von Bugatti
und von BenzMercedes, und zwar von beiden
Firmen für eine größere Anzahl Wagen. Unter
dieſen beſten ausländiſchen und deutſchen Marken
will auch der kleinſte deutſche Wagen, der Hano
mag, auf dieſer ſchwerſten deutſchen Prüfungs-
ſtrecke zeigen, was er zu leiſten vermag. Jm vor-
jährigen Rennen durch die Eifel, deſſen Renn
ſtrecke einen Teil des Nürburg-Ringes ausmacht,
gewann der Hanomag gegen die Elite deutſcher
und ausländiſcher Wagen den „Großen Rheinland-
Wanderpreis“, und auch bei der Geſchicklichkeits-
prüfung auf dem Wiesbadener Automobil-Wett-
bewerb wurde dem Hanomag die beſte Wertung
unter ſämtlichen Fiahrzeugen zuerkannt. Beim
Bergrennen „Hohe Wurzel“, wobei die Steigung
dreimal hintereinander gefahren werden mußte,
erzielte Butenuth auf 2/10 P. S. Hanomag

Liter), den erſten Preis der Wagen bis
1100 cm und ferner im Rennen „Rund urn den

Neroberg“, auf einer der ſchwierigſten dewſue
Gebirgsſtrecken, auch die deutſche Targa Florio
genannt, den erſten Preis ſeiner Klaſſe. Auch

erkules Bergrennen, Hohnſtein Bergrennen,
ſerGebirgsrennen konnten erienmäßige Hano-

magTouren wagen in hervorragenden e
teilweiſe gegen doppelt ſtarke Konkurrenz, dre
erſte und mehrere zweite Preiſe gewinnen, womit
ſie ihre beſondere Eignung als Bergſteiger aufs
neue beſtätigten und die ſchon ſo glücklich be
gonnene Reihe der Erfolge 1927 um neue,
deutſame Siege erweiterten. Die Ausſichten für
den Hanomag, Sieger zu werden, ſind alſo recht
beachtlich.

Deutſche Leichtathleten in Jrland.
Jm Anſchluß an die engliſchen Meiſterſchaften

folgt die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
einer Einladung des iriſchen Verbandes S einem
am 5. Juli in Dublin ſtattfindenden Sportfeſt,
an dem der größte Teil der in London geſtarteten
Deutſchen teilnehmen wird. Es yſt das erſte Mal,
daß eine Leichtathletik- Mannſchaft in Jr
land ſtartet, ſo daß dieſer Veranſtaltung natur
gemäß eine beſondere Bedeutung zukommt.

Unſere Vorausſagen für Sonntag:
amburgHorn: 1. Nicodemus Fu wegen3. e Raphael; 3. Geranium Nico-

tin; 4. Caprivi Fürſt Emmo; 5. Aeolus
Bundſchuh; 6. Fürſtenbrauch Jmpreſſioniſt;
7. Niederwald Propulſor.

Magdeburg: 1. Baladin Donnerwetter;
2. Manitou Aufklärung; 3. Fechterin Stall
Gottſchalk; 4. Vasko Tor di Quinto; 5. Doktor
Mabuſe Prinzeß Frohſinn; 6. Mumm Pal-
laſch; 7. Farmer Mandarine.

Dortmund: 1. Skat Clauswalde; 2. Punkt
Diavolo; 3. die Zuverſicht Heidi; 4. Punkt
Bundestreue; 5. Meteor Poſtillon; 6. Feſt

gulden Mira II; 7. Steinadler Germane.
Auteuil: 1. Chevalier Servant Sooner;

2. Béranger Datura; 3. The Covote Boab-
dil; 4. (Militärrennen); 5. Kadius Maſſimi;
6. Artamene Alexandroshene,

Kurze Sportſchau.
Vom z hen ußballbetrieb geben die jetzt

veröffentlichten Zahlen der Umſätze engliſcher
Clubs ein treffendes Bild. ancheſter City
ſchließt mit einem Gewinn von 2200 Pfund,
Liverpool mit einem ſolchen von 5955 Pfd. Stlg.
ab. Aſton Villa hatte 50 950 Pfund Einnahmen,
doch verblieben nur 687 Pfund als Reingewinn.

Die Kopenhagener Ruderregatta, an der mehr-
fach deutſche Vereine mit Frſog teilnahmen, fin-
det in dieſem am 17. Juli unter dem Pro-
tektorat des däniſchen Königs Chriſtian X. ſtatt.
Jn den letzten Jahren machten die Siege vonWratislavia- Breslau und Lübecker RG. von 1885
großen Eindruck auf die däniſche Rudergemeinde.

Jack Sharkey, der im September mit Gene
Tunney um die Weltmeiſterſchaft im Schwerge-
wicht boxen ſoll, wind am 31. Juli in Neuyork
noch einer letzten ſchweren Prüfung unterzogen,
a er doch gegen keinen geringeren als Exmeiſter
Jack Dempſey ſeine Fähigkeiten unter Beweis
ſtellen. Gewinnt Dempſey, ſo iſt der Exmeiſter
natürlich Tunneys Gegner im Titelkampf.

Frau Friedleben, die nach der Abſage von Frau
Neppach beim Tennisturnier in Baur au Lac
(Schweiz) allein die deutſchen Jntereſſen vertrat,
gewann das Dameneinzelſpiel ſicher 6:4, 6:4
gegen die Franzöſin Mme. Golding. Jm Finale
des Herrenvierers konnten Fiſher- Worm 4:6,
6:2, 6:2, 12 14, 6: 1 über Galeppe George die
Oberhand behalten.

1.92 Meter im Hochſprung erreichte der Nor
weger Björn-Hanſen in Oslo. Die Leiſtung be
deutet einen neuen Landesrekord.

Einen Schüler-Ruderlehrgang von 14 Tagen
Dauer und einen vierwöchentlichen allgemeinen
Turn und Sportlehrgang für höhere Schüler ver
anſtaltet die Deutſche Hochſchule für Leibes-
übungen auch in dieſem Jahre vom 4. bis 30. Juli
im Deutſchen Stadfon. Es findet ein Lehrgang
für auswärtige und einer für Groß-Berliner
Schüler ſtatt.

da auch
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Stellengeſuche
Wegen Verkleinerung meines Betriebes

ſuche für meinen langjährigen Buchhalter,
34 J. alt, verheirat., kinderlos, Stellung als

Rechnungsführer
Selbig. iſt vollkommen vertraut mit derBuchfühtung, bilanzſich, firm im Steuer-,

Kaſſen und Lohnweſen ſowie im Ein und
Verkauf, perfekt in Schreibmaſchine und

denen a
Haustochter

zur rr gult ar 3
Aelteres ſauberes

Mädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen für Ge

Ordentliches
Mädchen

für Landwirtſchaft,
welches melken kann,in die Hand bekommen, vertrauenswürd.

owie
rtikel,

Proviſion
gut eingeführten

ſuche
für zwei andere leicht verkäufliche

ich für Halleeinen in der Süßwarenbranche
bei guter

Vertreter
Bewerber muß ſeit längerer Zeit Vertreter
einer maßgebenden Süßwarenfabrik ſein,

Albert Krey
Kakao-, Schokoladen u. Zuckerwarenfabrik

Stettin Grabow,
Poſtſtraße Nr. 21.

S S c S

ſucht

beten unter

großes,
Vertreter n

ngsfähiges Granitſteinbruchunternehmen derſächſiſchen Sherlen itz zum Verkauf ſeiner Erzeugniſſe, insbeſondere

acklageſteinen und Schotter gegen Proviſion.
F 190 an den Jnvalidendank, Dresden.

Angebote er

ar ren

antei

Deutſche Lebensverſicherungs- Geſell
für thren Bezirk in

ihrer ſehr
all Orga-

ft im r ern talt giet S
uer- unnennen

utem Gehalt,

den Jnvalidendank, Magdeburg.

Speſen und Proviſions-
Nur pung in der Lebensverſiche-

rung bewanderte Herren wollen ſich unter
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche und mit ihren
d nisabſchriften bewerben unter 3 W 4732

/A Wichtiger A
erfolgſicherer, empfohlener General
vertreter (evtl, als Subdirektor) für
freie Entwicklung in direkter Ver
bindung mit Zentrale von traditionell
wertvoller Le ensverſicherung geſucht.

Keine „Büroſtelle“. Bewegungs-mittel u nd ſo nſtige Unterſtützung zugeſichert. u ſlegnögüchteit Andere

Vertretungen pp. geſtattet.
Alsbald mündliche r.wiegen enheit zugeſagt. Nur rü
haktloſe Bewerbungen wolle man
richten unter D 298 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Geuerglvertretung

jährl. Verdienſt ca. 30.40000 M.
ſoll für größere Städte vergeben werden.
Angenehme Bureantätigkeit.
Kapital 5 bis 6000 Mark. Ausführl. Angeb.
unter T 863 an Rieſe K Kraemer, Ann.
Exp., BerlinSchöneberg.

Erforderl.

e

z

eh
S

e

h

e

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

dent halber dem Seret deigelegt

Wortaut der Anzeige

n a auf eng
r
Herrren z

Wer WW ch
aufs mmSchreiben Sie um

Auskunft u. Rat
unt. H B 475 an
„Ala“ Haasenstein

Vogler, Ham-
burg. (Rückporto

V beifügen.)

Junge Leute
aller Berufe, die zur
See fahren wollen,

m erhalten Rat u. Aus-
kunft! (Gegr. 1919.)
Nur ſchriftliche Aus
kunftsſtelle 61.
Harms, Hamburg 19.

Existenz W
General -Vertr.
als dortig. Bezirks-
leit. ges. hoh. Verd.
Ort und Beruf gl.
(kostenl Anleltg.).
Kahmann

Müller, Hilden
J Rhld. 818.
Suche zum 15, Juli
einen verheirateten

Motorpflug-
führer

zu einem Stockkraft.
Derſelbe muß gut
fahren können, denMotor bis ins
Kleinſte kennen und
auch andere Arbeit
verrichten. Gehalts-
forderungen u. Zeug
nisabſchrift. ſind ein
uſenden an

Gerhardt, Drehlitz,
Poft Wallwitz.

Schloſſer

für landw. Maſſch.
n r ſtellen
Aben Beck

Könnern a. S.
Tüchtiger

Friſeurgehilfe
zum 27. Juni geſucht.
Kriegsmann, Hallx,
L.-WuchererStr. 33.

nungen.

an die Exp.

Herren aus allen Orten durch Vertrieb des
größten Schlagers im Verlagsweſen Deutſch
lands, des hochkünſtler. Kupne Monat ertiefdruckbildes

bis 1000 RM
hne Konkurrenz, da erſt 1927 erſchienen!

Unſer Hindenburg g
Haus! Spielend
ohne Anzahlung.

ört in jedes deutſchee wettet verkäuflich. AuchRath erkannter Eignung

Generalvertretung ohne Betriebskapital. Sof.
Bewerbungen an Deutſcher Heldenverlag,

Königsberg, Pr., Bergplatz 12.

ür die Hauptbuchhandlun eines größeren
Fabrikbetriebes wird ein jüngerer

Kontoriſt (Kontoriſtin)
geſucht zum Ausſchretben d. laufenden Rech-

Der Poſten
haftigkeit, gute

Geeignete
erfordert Gewiſſen

andſchrift und Fixigkett.
ewerber Hewerbeeinnen)

wollen umgehend ausführlichen Lebenstauf

e ä
J mit Zeugnisabſchriften und Nennung dern chitiden anker g

Aushilſstelner

werden bei günſtiger Witterung für alle
Sonnz und Feiertage geſucht. Meldungen je-
weils an den Sonn und Feiertagen früh
10 Uhr, od. an dem vorhergehenden Wochen-
tage zwiſchen 11 und 1 Uhr.

Bei derſind mitzubringen.
Ausweispap.

erſtmaligen
Mel Wrg iſt Vorſtellung in Berufsgarderobe
erforderlich.

Arbeits u. Berufsamt Halle
Fachabteilung für Gaſtwirtſchaft

Gr. Berlin 14, I.

Kellner Lehrling
mit guter Schulbildung, r tüchtig,für kleinen Hotelbetrieb geſu

t r und Bild unterA 14294 an die Exp. d
mit

Angebote

Ztg. erbeten.

Tüchtigen landwirt-
ſchaftlichen

Geſchirrführer
deſſen Frau mit-arbeitet, ſtellt ein

Gut Volkmaritz,
Poſt Höhnſtedt.

Kutſcher

für 1. Juli geſucht,
tüchtig. Landw., un
verheiratet. Oberförſt.

Saalburg a. S.
Knechte

Burſchen
Mädchen aufs Land
ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

v

Halle a. d.Kl. e rage 14.

Für kl. Wohnung
ſucht fofort
Arbeiterfamilie
Gutsbeſitzer Hans

Schobeß,
Wallhauſen.

Suche
Burſchen

nicht unter 18 Jahr.,
der alle landwirtſch.
Arbeit. verricht. muß.

Walter Schreider,
Schöten Nr. 28

bei Apolda, Thür.

Suche zum 1. Juli
einen

Tagelöhner
welcher 2 Mädchen
od. jüngere Burſchen
zur rbeit ſtellen

Suche ſofort tüchtig. ann.
Wirtſchafts

gehilfen

zu leichten Pferden,
d. mit mir alle Arb.
verricht. muß. Fam.
Anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.
Walt. Senf, Landw.,
Rausdorf bei Stadt-

roda (Thür.).

ar für ſofort
Wirtſchafts

gehilfe
der auch mit Pferd.
umzugehen weiß.

aul Zeutſchel,
Königshofen

bei Eiſenberg, Kreis
Stadtroda, Thür.

Jch ſuche einen
Anterſchweizer

nicht über 20 Jahre,
in Abmelkeſtall zum
25. Jnmi.

Oberſchweizer
Albert Weißkoppf,

Zwebendorf,
Poſt Hohenthurm

b. Mertins.

Vorwerk Straußhof,
Poſt Gerbſtedt.

Junger Burſche
von 15--17 J., mit
landw. Arbeiten ver
traut, ſofort geſucht.

Hellwig, Söllichau
b. Düben.

Jungen Burſchen
und Mädchen bis
18 Jahre für Land
wirtſchaft geſucht.
A. Frenzel, Reide
burg, Wieſenſtr. 3.

Suche Knechte
und Mädchen aufs
Land.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Sohn achtbar. Eltern
zur gründlichen Er-
lernung d. Molkerei-
faches geſucht. Ein
tritt ſofort.
Angebote erbittet

Dampfmolkerei
Radegaſt (Anh.),

eingetrag. Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht.

etwas

h t uu im Gweſchaſt
mit tätig ſein.

Fritz Pfautſch,
Wansleben, Bz. Halle.

Mädchen
Landwirtſchaft

40 M onatslohn.
Nr. 1

bei Merſeburg.

für
geſucht.

Nettes
Mädchen

für Haus u, Bedien.
der Gäſte geſ. Bitte

ausführliche
Off. an Schützenhof,
Gräfenhain b. Ohr

druf (Thür.).

JFung. Mädchen
von 14-16 Jahren
gut kleinen Haushalt
geſucht.Frau

Waltershauſen,
Thüringen,Schulpl, 10. el. 269.

Fleißiges und ehrl.
Mädchen

in kleine Landwirt-
ſchaft für ſof.
Angeb. unt. A 1
an die Exp. dfr.

Suche zum 1. Juli
14——15 Jahre altes

Mädchen

in landwirtſch. Haus
halt bei Fam.-Anſchl.
und Taſchengeld.
Kröber, Miſſelwitz

bei Koſtiz, Thür.
Weg. Verheiratung

des jetzigen ſuche ich
zum 1. Juli einaälteres, tüchtiges, in f
Gaſtwirtſchaft erfahr.

Mädchen

Otto Schneider,
Mücheln, Bez. Halle,

„Gute Quelle“.

Kontoriſtin und
Stenotypiſtin

ſof. geſucht. Schrift
liche Angebote mit

Gehaltsanſprüchen
unt. N 23375 an die
Exp. d. Ztg.

Stenotypiſtin
in der Verſicherungs-
branche bewandert,
zum 1. Juli geſucht.
Anſchriften mit
benslauf u.
abſchrift. n. R
an die Exp. d. Ztg.

Le
Zeugnis

2182

Suche zum 1. Juli
eine tüchtige

Mamſell
in all. Zweigen eines
Gutshaushaltes er-
fahren. Keine Außen-
wirtſchaft, nur

gut Buttelſtedt bei
Weimar, Thüringen.

Ge
flügel geugnisab-
ſchriften mit Gehalts-
anſprüchen einſenden
an Frau Eliſabeth
Wendenburg, Ritter-

Saub., kinderliebes
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, bei gutem
Gehalt als

Zweitmädchen
zum 1. Juli geſucht.
Es

Zeugniſſe beſitzen.
Angebote erbet. an
ſein J S krter

hre tz Zu
Löwenapoth

wollen ſich nur
Mädchen melden, die
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig waren und gute

Suche
meine kleine
wirtſchaft ein ordent-
liches, müde fleißiges

Mädchen
welches mit d. Haus
rau alle vorkommen-
en Arbeiten verrich-

tet. Gute Koſt und
veh rng Sie ugeſich.

OttoLandwirt, Waſſadt
arkt

ofort für
Land

Arbeiten

Suche zu ſofortig.
Antritt einen jünger.

Hausdiener
Selbiger muß auch
ſervieren können.
Hotel Thüringer Hof,

Ebeleben, Thür.

Ehrliches fleißiges
Mädchen

für Gaſt- und etwas
Landwirtſchaft für ſo-
fort geſucht.

„Goldene Kugel“,
Roßla (Harz).

Mädchen

15--18 Jahre, aufs
Land geſucht.
S. Schaaf, Gröbers,

Kurzeſtraße 1.

Suche für ſofort ält.
Mädchen

od. unabhäng. Frau,
welche melken kann.
W. Schmidt, Ludwig
ftrauch, bei Gorenzen,

Poſt Mansfeld.

Anſtändiges, fleißiges
Mädchen

welch. ſchon in Stellg.
war, ſucht JuliFrau eiſcherm tr.

Reibetanz, Apolda,
Thür.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Mädchen

u. Haus
arbeit mit nur guten
Zeugniſſen für klein.
herrſchaftl. Fangef
(3 erw. Perſ
um 1. Juli geſucht.
ngeb. erbeten unter

B 3306 an die Exp.
dſr. Ztg.

7 Juliein chtigesMädchen

mit guten Zeugniſſen.
Angebote an Frau

Paula Starkloff,
Bad Frankenhauſen,

K äuſer.
Durchaus ehrliches,

ſolides, kinderliebes
und fleißiges

Mädchen

für alle Arbeiten mit
Hilfe der Hausfrau
ſofort geſucht. 2 Kin
derchen, Fam.Anſchl.

Gemeindebäckerei
Berhold, Leina bei

Gotha.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche ein
in allen häuslichen

erfahrenes,
tüchtiges u. geſundes

Mädchen

bei gutem Lohn nach
dem Harz. (Zweites
Mädchen vorhanden.)
Offerten mit BildZeugnisabſchriften u.
Gehaltsangabe erbet.
an Frau Schröder,
Café u. Baumkuchen-
fabrik, Wernigerode
am Harz, Weſtern
ſtraße 16.

forderlich.

ſucht zum 1. Juli
r BaumersrodaFreyburg a. U.,gernſyr Mücheln 336,

14—-15jähr. ehrl.
Mädchen

für Haushalt
Kindern geſucht.

Schönleben, Halle,
Magdeburger Str, 51.

Sauberes, anſtändig.
Alleinmädchen

welches bereits in
beſſ. Haushalt Zug
geweſen, per 1. lgeſucht. Offert. W

Bild und Zeugnis-
abſchriften an Frau

Helene Wächter,
Apolda, Thür.,

Wilh. -Ernſt-Str. 42.

mit

Junges
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
zum 1. F bei gut.
Lohn geſucht. Angeb.
unt. B 3303 an die
Exp. dſr. Ztg.

Suche ein gegtages
und ordentliches

Hausmädchen
Frau Gutsbeſ. Steckel

Oberfarnſtedt bei
Querfurt.

Suche für ſofort
Stubenmädchen

Gehalt 40 M. mon.
eugnisabſchriften u.
ild an Frau Leu,
Domäne Neumark

b. Weimar (Thür.).

Suche zum 1. Juli
ſolides, ein

ötkubenmädchen

unter 18 Jahren.
Frau Jnſp. Herzer

Rittergut Gröſt
bei Roßbach
(Weißenfels).

Suche zum 1. Juli
ein gewandtes

Stubenmädchen

das mit Wäſche und
Zimmerarbeiten ver
traut iſt. Angeb. mit
Zeugniſſen an

Frau Fabrikant
Georg Kruſe,

Nordhauſen a. Harz,
Förſtemannſtraße.

Suche
Stubenmädchen

bewandert i. Zimmer
reinigen, Servieren
u. Plätten, Gehalts-
anſprüche, Bild und
Zeugniſſe an Frau

Lilly Wohlmann,
Ritterg. Guthmanns-
hauſen bei Buttſtädt,

Thüringen.

Aelteres, tüchtiges
Dienſtmädchen

vom Lande bei gut.
Lohn geſucht.

Fritſch, Halle,
Streiberſtraße 13.

Witwer, 55 J. alt,
Fabrikarbeiter, mit
klein. Landwirtſchaft,
ſucht älter. Fräulein
oder Witwe ohne
Kind als

Haushälterin
Selbige muß in land
wirtſchaftl. Haushalt
u. Arbeiten Beſcheid
wiſſen.
ſchriften ſind zu richt.
nach

Langenhain bei
Waltershauſen, Thr.,

Stiefelgaſſe 33a.

Aufwartung
für Dienstag und
Sonnabend geſucht.
Halle, GuſtavHertz
berg-Straße 9, III r.

Suche z. 1. Juli zu
3 Jungen, 8 5 u.
2 Jahre, gebildetes
Kinderfräulein

oder Kindergärtnerin
2. Klaſſe.

„niſſe u. Beaufſichtig.
Nähkennt-

beim Klavierſpiel er
Angeb. mit

Lebensl., Bild, Zeugniſſen u. Anſpr üch. an
Frau Clara Güſewell,
Domäne Volkenroda,

Poſt Körner, Thür.

Gefi. Zu

J. Raecke, Saatzu

Stenographie, an Selbſtändi za gewöhnt.
wirtſchaft

Poſt Gr.-Roden ie en, Bez. Magdeburg.Hermsdorf,

ür anſtändigen, 27

lung als

oder dergl.
amt Schwäb. Gmünd

ahre alten, ledigen
ann (früher Kavalleriſt) ſuchen wir Stel

Kutſcher, Pferdepfleger
Angeb. an das Fesirkvarveits S

(Württ.)

Aeltkrer

Klempnermeiſter
mit ſämtlüch. Hand
u. Maſchinenarbeit.
ſehr vertraut, ſaub.Arbeiter, fucht Stel
lung. Gefl. Ange
bote unt. R 2181 an
die Exp. d. Ztg.

1 Jahr koch. gel.Fet, ſucht Stellg. W

2. Mamſell
auf Gut zur weiteren
Vervollkommn. Off.
unt. 3 Z 3948 an die
Exp. d. Ztg.

Junger ſtrebſamer
Gtellmacher

ſucht ſofort Stellung.
Reinhold Schatte,

Förderſtedt, Burgſtr.

20jähriger
Liſchler

ſucht Stellung. Werte
Offerten zu richt. an
Frau Lina Schmidt,
Kelbra am Kuyffh.

Marktſtraße 15.

BVäckergeſelle

ſelbſt. Ofenarbeiter
und in Konditorei
Gutes leiſtend, ſuchtStellung. Angebote
erbeten unt. 7 3297
an die Exp. d. Ztg.

Kraftwagen
führer

3b, gel. Maſchinen-
ſchloſſer, ledig, 21 J.,
ſucht Stellung.

Otto Stüber,
Alsleben a. d. Saale,

Bahnftraße 21.

Hausdiener
27 Jahre, gewiſſen
haft., ſucht für mögl.
ſofort Stellung in
Zeis Hotel, Sana-
torium, Er
heim. Gute Zeugniſſ
vorh. Nehme auch
Stellung als Wärter
oder ſonſtige Arbeit.
an. Gegend gleich.

Walter Langguth,
Herleshauſen

bei Eiſenach, Thür.

Jung. Kaufmann
18 J., firm in allen
vorkommenden Kon
torarbeiten (Maſch.
Schreib. u. Stenogr.)
ucht für 1. Juli od.
pät. Stellung. Gefl.

Angeb. unt. T 14314
an die Exp. d. Zig.

Stenotwwiſtin

fingerſyſtem,
Stellung.
erbeten unt.
an die Exp. Ztg.
Junges Mädchen
20 Jahre, in allen
häuslichen Arbeiten
und Kochen erfahren,
ſucht Stellung als

Alleinmädchen
zum 1. Juli.

Luiſe Schmidt,
Agentur Belleben,

Mäde 19jähr.
Mädchen

das ſchon gedient
hat, ſucht W 1. Juli
Stellung in kl. herr-
ſchaftl. Haushalt, am
liebſten in itterfeld
od. Gräfenhainichen.
Offerten erbeten an

rau Zlrdennang
othenburg a.

Kolonie.

Aelteres, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Juli
m M bitteFrau Ehrich,Kloſtermangsfeld

Jung. Mädchen
im Weißnähen be-
wandert, ſucht Stellg.
in Halle. oder Nähe
von Halle. Off. an
Sonnenkalb, Könnern
a. d. S., Reumarkt 7.

Junges Mädchen
21 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
n e.Halle. Friedrichſtraße

r. 3, part.

Beſſ. junges Mäd--
chen, 21 Jahre, ſucht
Stellung als

Stütze

Jm Kochen u. Nähen
erfahr. Gute

Frdl. Zuſchr.
erbeten an

Gertrud Saalbach,
Bornſtedt,

Kr. Sangerhaufen.
Nationalgeſ. Mäd-

chen v. Lande, 19 J.
alt, ſucht Stellung als

ötütze
in beſſer. Haushalt,
Näh- u. etwas Koch
kenntn. Gutes Zeug
nis vorh. Familien-
anſchluß erwünſcht.

Prautſch,
KyhnKyhna,

Poſt Klitzſchmar.

Veſchäftigung

im Nähen und Aus
beſſern in und außer
dem Hauſe ſucht
Frau M. Hoppe,

ch Halle, Steg 10, Hof I.
Junge Offizierswitwe
mit tand Töchter

erſahr. in allen
weig. des Hausweſ.,

muſikal., ſucht Wir-kungskreis als

Hausdame

in beſſ. frauenloep
wo Mäd-

en vorhand. Gehalt
Nebenſache. Angebote
unt. A 14300 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Alleinſt. Frau, 40 J.,
ſucht 6tellung

in Krankenhaus, An
ſtalt od. Heim. Ang.
und Näheres von

Lydia Hertwig,
Pößneck (Thür.),

Phönirxſtr. 3.

Suche f. meine Tocht.,
17 J. alt, ſehr kinderlieb, unter Leitung
der Hausfrau

„tellung
r u gds an hie
Exp. dfr. Ztg.

Su odern er ſeines
Vötellung

bei vollem Familien
anſchluß und guter
Behandl. ohne
ſeit. Vergüt. Angeb
erb. unt. r 14326 an
die Exp. d. Zig.

Fleiſ gert ſters
tochter, 15 alt,ſucht Stellung

in beſſ. Haushalt, wo
ſie ſich auch im Koch.
vervollkommnen kann.
Lotzmann, Reideburg,

Kirchſtraße 2,
Tel. 244 32.

Suche für meine 15-
jäh rige Tochter zum
1. Juli Stellung als

Haustochter
Franz Fuß,

Oldisleben, Thür.,
Waldſtraße.

im Kochen und aderen

zum 1.
Geflg. Angebote erb.

Exped. dieſ. Ztg.

Aelteres Fräulein mit beſten Referenzen
Hausarbeiten bewan-

dert, ſucht Stellung als
étütze oder Wirtſchafterin

uli oder ſpäter.
unter B 3311 an die

Jung. Mädchen

dorf,

on r
muſikal., z. 15.Stellung als a

Haustochter
mit Familienanngeld r

ißnäh u. einigeo r e vo
oHeere in e a ſen,

Frankenberger Str. J.

unges Mädchenet
wünſcht Stellung alz

Haustochter
in Halle zum 15. Ob
Dpver. Angeb.

Aelteres räukein
aus guter amilie,in herrſchaftl. Gut
haushalt und Kochen
ut erfahren, ſparben und zuverl
n allem, ſucht ſeilb

ſtändige Stellung alzein ſache

Hausdame
od. Wirtſchaftsfräul
Angeb. erbeten unter
B 3279 an die Exp.

»Idſr. Ztg.
Aelteres, tüchtige

Fräulein
ſ3pe Anhang ſu
ſofort Stellung
frauenloſ. Haushalt
bei älterem egſferer

errn. t rſtell. aufunſch, ngeb. erb.unt. e an die
Exp. dfr. Zig.

Fräulein, 33 Jahr
alt, in Haushalt undNähen c and ſucht
paſſenden
Wirkungskreis

für die Sommermon,

un h VerOffert. unt.n an die Exp.
dfr. Ztg.

Wirtſchafts

fräulein
Landwirtstochter,

26 J., ſucht Stellung
in frauenloſ. Guts
oder Forſthaushalt.
Kenntniſſe im Kochen
und Backen, ſelbſtänd.
in allen häuslicher
Arbeiten. Off. unt
F 23368 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete ältere Frar
ſucht für halben oder
drei viertel Tag

Veſchäftigung

in kl. Haushalt. Off
unt. N 6145 an die
Exp. dſr. Zig.

h ſol. MädAuſwartung

evtl. au ſtunden
weiſe. fert. unter
N 6147 an die Exp.
dſr. Zig.

Aeltere anſtändige
Frau ſucht

Aufwartung
Laden oder Bureau
räume bevorz. Ang.
unt. R 2188 an die
Exp. d. Ztg.

Selbftändige
Ausbeſſerin

ſucht Beſchäftigung
außer dem Hauſe.
Halle, Friedenſtr. 3.

Gartenhaus.

Suche Stelle als
Kochlernende

Offert. erb. unt. 100
poſtlag. Schwittevs

Mansf. Seekr.

20 J.
das
und Buntnähen kann,
und ſchon
gearbeitet

Junges Mädbchen,
alt, v. Lande,

perfekt Weiß-

nunat, ſucht
Kochlehrfſtelle

bei Gutsherrſchaft z.
1 Juli oder ſpäter
Taſcheng. erwünſcht.
Off. unt. x 23379 an
die Exp. d Ztg.

Jg. Mädchen ſucht
Kochlehrſtelle

H. Müller, Jena,
Thürin en,Mittelſtr. dö, 2 Tr,
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Der Fuſammenbruch
des IJnduſtriekaufhauſes Werkverein

Leuna.
Anklage gegen den Geſchäftsführer.

Jn Merſeburg wurde im Jahre 1925 von einigen
Leuten ein Jnduſtriekgufhaus als G. m. b. H. ge
gründet. Es war für die Leungarbeiter und an
geſtellten als eine Art Selbſtverſorgungsſtelle ge
dacht, gab aber bald ſein Daſein auf. Die Waren
heſtände, die von den Geſellſchaftern mit 20 000 M.
hewertet wurden, ſchätzte der Konkursverwalter
auf 11000 M. Für 3000 M. gingen ſie an den Nach
ſolger, den Werksverein Leung über, Die maß-
gebenden Männer des Vereins ſtellten den dama
ligen Reviſtonsheamten, früheren Rechtsanwalts-
ſchreiher Otto Rom mel, als Geſchäftsführer an.

Zur Uebernahme des Konkurswarenlagers
tellte er durch Anleihen bei Verwandten den
größten Teil des Kapitals bereit. In Vereinsver-
ſammlungen der Folgezeit behauptete Rommel,
daß er ſo nach und nach 5700 M. eingeſchoſſen habe.
Belege wies er d nie vor. Als von Vorſtands
mitgliedern Belege vra ein ordnungsmäßiger Be
richt über Geſchäftsgang gefordert wurde,
blieb Rommel taub und als man ihm von Ab-
ſägen drehte er den Spieß um und drohte,ſeine idgzlaseh innere iſg Er behauptete
einfach: „Das Geſchäft gehört mir

Jm Mai 1926 war aber das Unternehmen, das
auf günſtiger Baſis aufgebaut worden war, ſo
krank, daß der Gerichtsvollzieher für eine Miet-
jorderung den Laden ſchloß. Am 1. Juni wurde der
n eröffnet. r Konkursverwalter fand
ſehr

verdächtige Eintragungen
in den Gef büchern und erſtattete Anzeige,
weil R. für eine außergerichtliche Regelung nicht
zu „aben war.

Geſtern hatte ſich R. nun vor dem Großen
Schöffengericht Halle zu verantworten.

Die Anklage warf ihm Unterſchlagung, Urkun
denvernichtung, Untreue und Betrug vor. R. ſoll
an drei Tagen im April-- Mai 1986 größere Be
räge von Buchkunden nicht als Einnahmen ver
ozucht haben; Kaſſenzettel ſoll er zur Verſchleierung
unlaut. rer Machenſchaften gegen den Rat eines
Mitarbeiters in großer Zahl vernichtet haben.
Bei Schließung durch den Gerichtsvollzieher ſollen
er und n Stellvertreter ſich für 800 a. 160 M.
leicht verderblicher Waren für 70 bzw. 50 M. ver
ſchrieben haben. Am 5. Mai 1926 hat er an einen
Verwandten für 5700 M. (die Anklage behauptet,
daß der Wert viel höher geweſen ſei) Waren ver-
kauft und das Geld zur Deckung ſeiner angeblichen
Einlagenanl e v. endet.
Rommel entſchuldigte ſich damit, daß er die
Kaſſenzettel ſehr bald nur o Rechenkontrolle
des Perſonals angeſehen habe. Ganz entſchieden
beſtritt er, das Geld für größere fremde oder gar
eigene Warenentnahmen in die eigene Taſche ge
ſteckt zu haben. Die Mitnahme der verderblichen
Waren habe der Gerichtsvollzieher abgelehnt.
Daraus habe er fzr ſich und ſeinem Mitarbeiter
das Recht hergeleitet, die Waren verhältnismäßig
billig zu berechnen. Jhr Wert ſei auch nicht ſo
hoch geweſen, wie die Anklage nach Schätzung eines
Vorſtandsmitgliedes annehme. Ueber die 5700
Mark, die er ſchon als eine Forderung an das
Unternehmen el tem Merſeburger Bankhaus ohne
Gegenwert abgetreten hatte, ſagte er, daß ſei ein-
gebrachtes Geld geweſen.

Die Beweisaufnahme
ergab ſehr wenig Klarheit. Die Zeugen ſchränkten
die vor dem In erinunger Arer gemachten An
gaben erheblich ein. R.s Schwiegervater, Schwa
ger uſw. konnten belegen, daß ſie tatſächlich 5700
Mark von R. zu fordern hatten.
Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten im
Sinne der Anklage für ſchuldig und beantragte
5 Monate Gefängnis. Jn der ſechſten Abend-
ſtunde verkündete der Vorſitzende

Freiſprechung

mit folgender Begründung: „Dem Angeklagten
iſt nicht nachgewieſen, daß er die Eintragung
größerer Tageseinnahmen unterlaſſen habe, eine
Verſchleierungsabſicht durch Vernichtung von
Kaſſenzetteln ſei gleichfalls nicht erwieſen. Nach
Zurückweiſung der Waren durch den Gerichtsvoll
zieher habe er annehmen können, daß er und ſein
Mitarbeiter durch den Kauf dem Unternehmen
etwas gerettet haben. Das Zeugnis der Ver-
wandten müſſe dem Gericht R. zuben, daß er jene Gelder ins äft geſteckt habe.

Das Urteil wurde von verſchiedenen Zeugen,
die ſich als geſchädigt betrachten, mit großer
Unruhe aufgenommen.

Familienörama.
Alsleben. Am Freitag ſpielte ſich hier ein

blutiges Familiendramag ab. Der Prokuriſt der
Stadtmühle Alsleben Meiſe kam Nachmittag nicht
zum Dienſt, Als man ſich nach ihm in ſeiner Woh
nung erkundigte, hörte man, daß er von ſeinem
Schwiegervater in den Rücken geſchoſſen ſei, und
zwar mit einem alten Vorderlader, der mit Schrot
geladen war Der Schwiegerſohn iſt ſchwer-
verletzt. Die Wunde iſt 3--4 Zentimeter groß und
an den Rändern verbrannt, ein Zeichen dafür, daß

FOrISGNRN T

M. V. in N. Vin ich berechtigt, eine
Summe für Alimentenzählung von dem
meines unehelichen Sohnes im Alter von 6 a
ren zu verlangen. Der Vater iſt rn rie
arbeiter, während ich Landarbeiterin bin. Zur
Zeit bekomme ich 15 Mark monatlich.

Antwört: Das Uebliche iſt unter den an
gegebenen Umſtänden 15 bis 20 Mark monatlich.

z L. m bruar d. J. habe ich Waren
verſandt. atürklich habe ich im voraus die
Adreſſaten durch Karte benachrichtigt. Da ich
angenommen daß ſelbige mit der Sendung

wert
ater

einverſtanden ſind (d, h. da ich keine Abſage er
halten habe), ſo habe ich geliefert, d. h.

uftrag des Beſtellers. J
nommen, da er mir keine Ankwort auf meine
vorherige Karte gegeben hat, daß die Leute ein-
perſtanden waren. Ausgang Monat Mai habe
ich höflichſt gemahnt um Einſendung des Be
trages, da ich angenommen habe, daß die Sen-dung zur Zufrieden eit ausgefallen wäre. Bei
wehreren habe ich die Beträge erhalten. Den
Uebrigen, welche ſich nicht l die Mahnunrührt haben. habe ich eine Poſtnachnahme Feſan t,

aber ohne Erfolg. Nur einer davon ſchrieh mir,
das Paketchen liege zur Abholung bereit, er
brarge es nicht. Müſſen nun die Empfänger mir
die re bezahlen? Es handelt ſich um Gratu-
lationskarten.

Antwort Wenn Sie kein Rückporto bei
zit haben, iſt niemand zur Rückſendung verpf r geſchweige denn zu einer Bezahlung.

T., Ahlsdorf. Jch habe im April 1921 mein
Kapital abgezahlt. Jch habe der Frau des Gläu-
bigers, natürlich in Gegenwart des Rechtsan-
waltes, das Geld ausgehändigt, Meine Frau
ſaß während dieſer Zeit mit dem Gläubiger auf
einer Bank im Büreau des Rechtsanwaltes.
Unter anderem ſagte der Gläubiger: „Ja, Frau
T. züper war es Gold und jetzt iſt es Papier.“
Natürlich ſind die Worte ganz harmlos hingeſagt.
nicht unter Zeugen. Der Gläubiger hat nün
Widerſpruch erhoben, er will ſein Kapital aufge
wertet haben. Er ſtützt ſich auf die Worte.

Antwort: Eine Aufwertung kommt nur
in Frage, wenn bis zum 1. Januar 26 eine Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle erfolgt war.

Jſt dies der Fall, ſo iſt zu entſcheiden, ob die
eußerung einen rechtswirkſamen Vorbehalt dar-

ſtellt. Das liegt in der Hand des Richters.
A. K. H. vl ein Beſitzer, auf deſſen Grund-

i ein Schutzdamm an einem nicht öffentlichen
Fluſſe beſtanden hat, wenn dieſer Damm durch
Vernachläſſigung mitſamt den Ufern weggeſpült
iſt und andere dadurch Schaden erleiden, ver-
pflichtet, denſelben wieder herzuſtellen

Antwort: Unſerer Anſicht nach ja Eine
beſtimmte Antwort kann man nur nach einer
Lokalbeſichtigung abgeben,

W. S. in RNeubiendorf. Jch hatte im Jahre
1921 von einem Verwandten 8000 Mark auf
et geliehen. Jm Laufe desſelben Jah-
res hatte ich mein Hausgrundſtück auf den Namen
meiner Mutter gerichtlich eintragen laſſen. Meine
Mutter übernahm die obige Schuld und hat dieſe
Summe auf ihren Namen am 19. 5. 22 hypo-
thekariſch eintragen laſſen und dieſe Hypothek am
18. 2, 23 zurückgezahlt. gen erhalte ich von
meinem Verwandten die Aufforderung, doch die
Summe aufzuwerten, denn dieſe Summe wäre
doch nur ein Gefälligkeitsdarlehen und müßte mit
100 Prozent aufgewertet werden. Jch hätte demnach ca. 600 M. zu zahlen, andernfalls er Klage
anſengen wollte.

Antwort: Bei Hypotheken gibt es keine
„Gefälligkeitsdarlehen“, Eine höhere Aufwertunals 25 Proeent kommt nicht in Frage. Sie iſ
abhängig davon, ob die Aufwertung rechtzeitig
(bis I. 1, 26) bei der Aufwertungsſtelle ange-
meldet war. Außerdem kommen Sie infolge der
Schuldübernahme durch Jhre Mutter für eine
Aufwertung nicht in Frage.

Siebenſchläfer 1927. Jm Jahre 1925 kam mein
Schwiegervater zu mir nach Plötz, ich ſoll ſein

ne den
abe aber ange-

Haus in Kettau bei Löbejün übernehmen; zuder Zeit lebte aber meine Schwiegermutter noch;

7 cwen h
e iſt im Jahre 1926 geſtorben. Mein Schwiegere hat ſich jetzt 1927 wieder verheiratet. Jch

mußte durch dieſe Heirat aus dieſem Hauſe fort
und habe alles, was ich an, Vieh und Acker be
ſaß, verkaufen müſſen, auch ſind bei dieſem Wegug meine Möbel öelgah t worden. Hat meineen das Recht auf ihrer Mutter Erbrecht?
t gab mir di Unkoſten, die ich gehabt
abe, als ich wegzog?Antwort We Unkoſten bezahlt Jhnen

nieſſand. Sie hätten dies als Bedingung für
e Wegzug machen müſſen. Jhre Frau hatrbrecht an Ken achlaß ihrer Mutter, wenn
nicht der Mann als Vorerbe eingeſetzt iſt.

aul V. in R. I April 1913 übergab ich
in Nymwegen (Holland) einem Kanal eine ver
gelegt Fwä oſt und er dem Finder50. Die Flaſche wurde 1926 an der hollän
diſchen Küſte gefunden. Muß 8 mein Verſprechen
halten oder bin ich durch die -Jnflation dazu nicht
mehr verpflichtet?

Antwort: Es handelt ſich um eine Aus
ſ. 657 BGvB. ſind Sie zur Zahlun

verpflichtet, eine i hrung wäre erſt in 3
Jahren erfolgt. Aber hier liegt u. a. ein Se
vor, wo die olausula rebus sic stantibus (ver-
änderte Perhältniſſe) angewendet werden kann.
Jn der Vorkrie rit waren wir ein reiches Volk
das ſolche Auslobungen vornehmen konnte, ſebt

ſind wir durch den Krie Wir raten
Jhnen zu einem Vergleich.

R. E. Wie 1 müßte ein Gehalt von monat-
lich 300 Mark (im Sommer 1914) unter Berück-
ſichtigung der eingetretenen Teuerung heute ſein,
wenn es im gleichen Verhältnis zur damaligen
Lebenshaltung ſtehen ſoll?

Antwort: an kann eine 50 prozentige
Verteuerung gegenüber dem Vorkriegsjahr an
nehmen. Dem a von 300 Mark im W
1914 würde demnach jetzt ein ſolches von 450
entſprechen.

Max Sch. Muß am Auto auch der Suchſchein
werfer an den Lichtſtromkreis angeſchloſſen ſein?

Antwort: Ja, nach einem Runderlaß der
Preußiſchen Miniſterien des Jnnern und fürandel und Gewerbe vom 16. April 1927 (II M
31 Nr. 47 II und V 4729) müſſen ſämtliche am
Fahrzeug vorhandenen Laternen dem gleichen
Lichtſtromkreis angeſchloſſen ſein. Die Vorſchrift
ſoll verhindern feß ar oder haftpflichtig
gewordene Kraftfahrzeugführer, die die Beleuch-
tung des hinteren Kennzeichens ausgeſchaltet
haben, ſich der Feſtſtellung durch die Flucht ent
ziehen. Beim Einſchalten des Suchſcheinwerfers
wäre die Möglichkeit r Weiterfahrt gegeben,
auch wenn die übrige Vorderbeleuchtung ausge-
ſchaltet würde.

G. G. Wann und wo wird in Halle, Leipzig
oder Berlin ein Kurſus abgehalten für „Vege-
tariſche Küche“?

Antwort: Es gibt keine vegetariſchen
Kurſe. Die vegetariſchen Speiſehäuſer nehmen
aber meiſtens Lehrlinge auf.

L. Sch. Wann muß der 2. Teilbetrag der
Vorauszahlung nach dem Aufbringungsgeſetz für
1927 gezahlt werden? Antwort: Der
Stand des Aufbringungsverfahrens hat es er-
möglicht, den Termin für den zweiten Teilbetrag
der Vorauszahlungen nach dem Aufbringungsgeſetz
für 1927, der urſprünglich auf den 1, Juni 1927
feſtgeſetzt war, hinauszurücken. Die Reichs-
regierung hat durch Verordnung vom 19. Mai
1927 Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 117) den
Termin auf den 15. Juli 1927 verlegt.

H. B. Mein Haus muß dringend repariert
werden. Wo kann man dazu eine Beihilfe er-
halten? Antwort: Der Magiſtrat ge-
währt durch das Wohnungsamt zur Durchführung
der Jnſtandſetzungsarbeiten und Reparaturen
Darlehen und, wenn die Jnſtandſetzungsarbeiten
über den Betrag von 800 RM. hinausgehen,
Reparaturhypotheken (Sicherungshypotheken).

verarmt,
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der Schuß aus naher Entfernung abgegeben iſt.
Dennoch hoffen die Aerzte, ihn am Leben zu er
halten. Der Schwiegervater ſchloß ſich nach der
Tat in ſein Zimmer ein und ſchoß ſich, als die
Polizei Einlaß begehrte, in den Mund. Er wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft. Der
Grund für das Drama iſt in Familienzwiſtigkeiten
zu ſuchen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Sonntag, 19. Juni.

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus derProf. Ernſt Müller.), 9 Uhr:

Uhr: Vortragsreihe: „Das Problem der nei

omteſtrern of. Dr. Bangert-Chemnitz. Letzter Vor-

trag. 11 Uhr: a
„Die Sprache der Vögel. tvon Adolf Paul. Spielleitung: Jul, Witte. Muſi-

kaliſche Leitung: Dr. F. K. Duske. Hans Bredow
Schule. 19 bis 19,30 Uhr: Prof. Dr. Otto Bremer-
Halle a, S. Ueber Schriftſprache und Volksſprache
(Mundart).“ 19,30 bis 20 Uhr: n Dr.
Alfred Doken: „Macchiavelli, der große italieniſche
Staatsmann und politſche Schriftſteller.“ 20,15
Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leip-ziger Sinfonie Orcheſter. 22 Uhr: Sportfunk.

2,30 bis 00,30 Uhr: Tanzmuſik.
Mitteldeutſcher Sender. Montag, 20. Juni.

Wirtſchaft. 10. 12.59. 13,30 14.45, 15.25. 16. 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk un
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung gen
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deut
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagskonzert. 12,5

13,15 Uhr: Preſſe

wirtſchaftsrates,
Welle, Berlin.

Adca

Halle
Halle

I

Darmstädter und

Casseler jute
chemn. A,Spinnenen0 eblingFalkenst, Gardin. 120,00 120
Gautzschkammg
GermaniaMasch. 54,

Köbeoke G Co.
Landkr. Kulkwitz
Leip,
do. W
do. Kammgarn 197,

„Vom Fichtelberg
d Uhr: Vortragsreihe;

Sechſter Vortrag
und Kulkür.

vorausſäge, Zeitangabe und e
un

eug, li mann (Regitatioe neö i Stadt

Dr Felix i

Mitgeteilt von der

Zimmerm.
Zucker

Baumwoll, 260,

olie I

SCHLOSs NEUBURG
BEI PASSAU

ationalbank, Filiale Halle.

el

nger
Uringer

Wotanwerke

Schön., ruh. ſtaub-
freie, dire am
Walde geleg. Wohn.
mit Garten an
Gommerfriſchler

zu vermieten.,
Adolf Hoffmann,

Roda b. Jlmenau.
Reichl., gute Verpfl.
pro Perſon n. Tag
4,50 M., ohne Ver
pflegung 1,50 M.

Helgoland
(Oberland)

Privatlog. u. Penſion
„Zur ſchön. Ausſicht“
Zimmer für 1 Nacht
von 2,50 RM. an
à Perſon. Penſion
6,75, 7,25, 7,75 RM.
Bei längerem Aufent
halt Ermäßigung.
Nähere Auskunft ert.
Beſ. Andreas Botter.

Sommerfriſche

gewährt Forſthaus,
in herrlichſt. Gegend
des Werratales, v.
Wald u. Bahnhof je
ueſte erpflegung,gute Zimmer, R

täglich. Näh.
Wunſch brieflich.
Forſthaus Schwebda

(an der Werra),

auf

oſt Frieda,Je Wunf el.

Sommerfriſche
Luftkurort

Hotel Burghof,
Hof, Zweiggeſchäft.

Dapos.
amilte

Leu e Fnden Lungen-ranke liebev. Auf
nahme u. gute Pflege.

reis v. Fr. 7,50 bis
Fr. 11 pro Tag. Gefl.
Mitteilung. erbet. an

Hugo dt,Davos-Platz,
Haus Altein.

Bad
Saarow Mark

am Scharmützelſee,
Hoſpiz zur Furche,

am Walde gelegen,er
ſport, ſchöne Zim.,
ute Verpflegung.

n Tel. 5
Sommerfriſche
Tautenburg

Freundl. Zimmer
mit herrlich. Ausn

Penſion und Unterricht.

a llenſtedt Harz). Jg. Mädch. find. jederz.
liebhev. Aufn. als Haustöcht. z. gründl. Er

lerng. d. Haushalts, auch zur i Mäßige
Preiſe. Ia Referenz. Haus Hilde garete.

In Blankenburg
jg. Mädch. freundl.

find. wied. einig. geb.
ufnahme in mein. dicht am

e S e W r Koch.u. Hauswir eſte Verp e F iſſenſchaft. Frau Dr. Henneberg, gſtr.7.

Jangwädcdenbeimßorkum-Hordsee. uni monat-
ich 150 M.

Beliebt. erstkl. Erholungspens. f. j. Dam. u. ält. Schül.

Töchterheim Kleijn v.München Brandes. Erho r
e Sport, Engländ. i. Hauſ.,

Flüggenſtr. 8, h eVilla in freier Lage. Proſpekt, Referenzen.

Junge Mädchen fd. freundl. A
ur gründlichen Erlernung
ausweſens unter meiner per-

Forſthaus
geſamten

ſönlichen Leitung bei
Dienſtmädchen vorhanden.

ufnahme im
des

engſtem Fam.Anſchl.z aſtentriet
monatl. 75 Mark einſchl. Wäſche.

Frau Förſter Franke, Obern
wöhren bei Stadthagen. Schaumb.Lippe.

koppe.e e
mer

Leipziger Börse vom 18. Juni

Hälterſtr. 4.
Redakteur Kurt

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. in

erantwortlich
Goldhammer, für

Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg

erſeburg,
r den Textteil:

den

Zwei ordentliche
Mädchen

in Landwirtſchaft
ſucht ſofort Langen

r tſwens, Poſt

Offene Stellen

1Bäckergeſelle
geſucht. Ausführliche
Off. unter C 675/27 an
die Exp. d. Z. erbeten. Stellengeſuche,

mietgeſuche

Junges Ehepaar ſucht

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit in
Merſeburg. Off. unter
F G 102 an die Exp.
dieſ. Zeitung.

u rer Beamter Einfamilienhaus

möbl. Zimmer zu kaufen g. Ang. u
464 B. B. 1286 anfür die Zeit v. 20. Bieler, Halle,

bis 25. Juli 1927. Brüderſtr. 4.

Grundſtück
Off. unt. M St 538
an die Exp. d. Ztg.

Grundſtünemarnt

van I. Möbel
tiſchler
Stellung f

dauernde Beſchäftig.ſucht für mit
Frau Melchior, anBäckerei Leuna.

Gefl. Angebote
Walter Gräfe, Lg.
Reichenbach, Kreis
Torgau a. d. Elbe.

2-3 leere Zimm
Kochgelegenheit

von beſſ.,
Ehepaar

Preisoff.
V 23361 an die Exp.
dieſer Zeitung.

chch]jncz--
Haus m. Garten
u. freiw. 6- Zimmer
Wohng. in Sonders-
haufen zu verkaufen.
Anfr. unt. A 14315
an die Exp. d. Ztg.

und Toreinfahrt,

räumen

kinderloſ. geſucht. Offert.
geſucht.

erb, unt.
Exp. d. Ztg.

nn.

mit Laden

Schuppen und Lager-
ſofort zu

mieten od. zu kaufen
mit

Preis unter Angabe
der Lage und Größe
unter R 2202 an die

Auf ein in tadelloſ.
Zuſtand befindliches
Wohnhausgrundſtück

nebſt großer Scheune,
Ställen und arten
auf dem Lande wird
zwecks eines neuen
Wohnhausanbaues v.
Selbſtgeber (Ver
mittler ſtreng verb.)
von pünktlich. Zins-
zahler auf erſte Hypo-
thek eine Summe von

2500 Mark
zu mäßigem Zinsfuß

Kapitalſen
10 000 und

5000 RM.
als 1. Hypotheken aus
Privathand zu ver
leihen. Offert. unter
R 2185 an die Exp.
d. Zig.

120 000 RM.
ſind als 1. Hypothek
zu 6 bis 7 Proz.in Teilbeträgen aus-
zuleihen. Bei klarem per ſofort geſucht.
Grundbuch in kürzeſt. Geftl Offert nter
Friſt. Off. u. R 2103 V 23383 an die Exp.
an die Exp. d. Ztg. 'd. Zig. erbeten.

Verkaufe
jährige imp.

Zuchtbullen

unter günſt. Beding.
Abſtammungsnachw.

Knapendorf 19
bei Merſeburg.

500--1000
Landwirtſchaft aushre ſofort zu

leihen geſucht. Sicher
heit vorhanden.
gebote u. A 14273 an
die Exp. dfr. Ztg.

2 Stück
oſtfrieſ.

M.

ne auf dieſem

heiratsgeſuche
Bauführer (26 Jahre) in Jebensſtellung. ſ.

ege Fräulein im Alter von 19
bis 24 Jahren kennenzulernen zwecks

Heirat
Zuſchriften mögl. m. Bild unter R 2196 an
die Exp. dieſ. Ztg.

5 r.
prima

höheren
zwecks

Anonym zweckl.
unt. R 2199 an
Exp. dieſ. Ztg.

Geb., alleinſteh. Dame
42 J., 17
be nahe Halle,

u sſteuer, ſ.
eamten

Wiederverheir.

Alleinſteh.
40 Jahre, gr.,
jugendl. Aeuß.,
einger.
wünſcht

Heirat
mit
Poſ.
ang.

mit

Off.
die

Dame,
ſchl.,
fein

4-3.-Wohn.,

rrn in feſter
itiw. m. Kind

Off. u. R 2192
an die Exp. d. Zig.

e S



Wochenend- Programm
des Merſeburger TageblattesWohin gehen wir?

Ein

h T i il: Jeden Sonntag und Freitag v mad Dürren berg 2 Flotte Musik gr. Ball Tanz frei ad Lauchstädt ger
i n Jh Altberühmte heilkräftige ber dam J h Glänzende Heilerfolge J s ennteſteolba Angenehm Aufenth. 2 VReſtaurant 9vyen ſonen seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle en

n igel, Ruder, moh J hiift b. Katarrhen, Rheum, Sport Flußbäder Jeden Sonntag und Freitag zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers nach Ne
S Gicht, chron. Frauenleid., Proſpekte durch die Bade LandungBlutarmut, Kinderkrank- verwalt 5 Besonders bewährt bei Dasung5 heiten. Sol u. Mineral S D n ß e r RKheumatismus, Gieht, Nervosität währterbäder, Zerſtäuberhalle, ürren b erg Blutarmut, Bleichsueht, Mattigkeit Jen PilWarminhalierhalle. 5 schlechter Blutbesehaffenheit peſagtGroße GSradieranlagen. 9 a c t C 73 fo Zucker-, Nieren- und Blasenleiden e d

Tausendfach Arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion rirde,

JDDWddddoooDouDdzdoudoddoddodmdodooadtovreeredepo femeinschafts-Bahnho e
e Dangenehme Jerſtreuung finden Sie eten Wünster- Komer Kur u. Wade- Reſtaurant

im Café und Garten e lug e9 Sonntag zum Künſtler- Konzert [S Z r Hiſt e Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge n 59n Mitiwocn 2r ſeunon Keglerhei d r nie kynſge Seſſchteinen elte Ut für r
t r non S 1Bohlen u. 1 ScherenBahn flugsort Vereine und Geſellſchaften den Be
n im Kaffeehousz Orte en Beſ. Bruno Knoche aſen ſen 8 faſſe r Weinterrasse, Bxquisite Küche émpfan4 Vorzügl. Küche J Altrenomm. Familienlokal und diel IIODDCCDDCDDDDDDDCCCCcCCCoDECCDDDDDZDDDDdd Café, Vigene Konditorei n

e e mmer 3 beGaſthof „Zur 2 ar m Weh um ſollens osen arten G C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens n

l a bereitsh ß 7 Ga 2 n n dEiſenbahnbrücke o t e I ZumGrodierwerk z a Hotel und Reſtaurant inde erſter Zutſches Haus „Gchwarzer Adleri und Reſtaurant Vorzügliche Kache Jeden Se Einzig in seiner Art, angenehmer L Jnuh.: dte Klaubel a EinForiongce Kre Echte Biere Kangkrär cent t r tür jung Fernſprecher 89 Fernſprecher 56 f Unglü 42
h Hptaepflegte echte Edle Weine Angenehmer Aufenthalt ſie NMoerzebrtg e ehe e t e S Schsner ſchattiger Garten Nach Reno vierunge

für Vereine u. Auflügler. Z „mit Kolonnade r Dien Sſulaſfige Weine aus Schöne moderne z Kalte und warme Speiſen E wieder eröffnet!z vetFernſprecher Rr. 8. BundesKegelbahn. S Gutgepfl. Biere und Weine] Her neue Inhaber: v Serlinersten Ranges en Konditorei 20RN gen S G Fremdenzimmer und Ausſpann. Franz Weßling. S des bis

z Amtsh G Reſtaurant will Fatffeehaus (Saale) S F zeit zugergGarlen Zum K e Schloß Cafe Gaſhof Zum Vabnhote S Größtes und ſchönſte Um Ulmbacher S wer e r ger v Emil Kutzſchbauchn 2 Winut. von der S S Konditorei Weschke Fernſprecher Rr. e in8 herrlich gelegenes Gartenlokal Schönes Gaſtzimmer mit Billard a 235 Dre r za S Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen Großer ſchattiger Garten jährigen
n s Großer ſchatt. Garten ejelljaſtsſaat S erstklass. Kinstierkonzerte Saal mit Rebenräumen S Dern 4 7 unt. Leſtg. des Kapellm. Fritz Mever-Ohise. Reichhalt. erſtklaff. Konditorei Vorzügl. Fremdenzimmer z geſpieltSOuts epflegte Biere und andere Gutgepflegte Biere S KBufett, Eis, Schlagſahne Kalte und warme Speiſen zu nachhar
n 7 r Ah und warme und vorzügliche Speiſen S S jeder Tageszeitvo Speiſen zu jeder Tageszeit 5ä 50000060000008 äääeS Gegründet 1845 Gut gepfl. Weine und Biere S ohne

9 0 Restaurant und R ſt Sommertrische (311 Gaſthof 9eſtaurant Gpiegel Ratskelle an bei das KiCafe Knaubel Vahnhofftraße 19 Rastenberg j. Th. wer z Stadt Seipzig r ler hhech
n direkt am Bade gelegen Angenehmer Aufenthaltsort elmar Seſ.: Emil Lobiſch Vorzügl. Mittagstiſch Weiteree Garten mit Kolonnade Rrholungsidvll alte n Parme Speiſen ez Lutgepflegte Biere u. Weine d ſchöner Ausſicht tür alle Stadtmüden. z jeder Zageszeit Gutgepflegte Biere zh de wer ute Kü 8 Vorzüglich gepflegte Biere ff. W t unglückſow kannt gute Küche Neue Bundes K Selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen Fremdenzi eineh ff. Bi un egelbahn ozonreiche l uft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges h Zatbanden

Angenehmer Familien Aufenthalt Schwinnn- Freibad. Besie Verpegong, was ge Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer T geword

u Preise. Ausk. und Prospekt durch die Kurver waltung Fernſprecher Rr. 76 wald“,

U vieh h ehe eccneeeeen e. HügelHochzeits munen 7 Voranzeige! J ut etallbettem in allen Gröben, nngſt und Geſellſchaftsfahrten Ei n l uger Koch ner uisa Stahlrohr von Mr. 50 an Das erſte c r
h und wer sein Geld s b Kinderbetten, Holz und 2*7 h min eleg. Limouſine führt aus gewöhnt ist, begchtet vein Tinxagf viett er Aetail 45, Abonnements ſchei
h den Preis, sondern viel mehr noch Qualität und Holzbetten, Kkomplett, in e h rAuto 2 Wa ner Ausführung. weib, Eiche, Birke 98 Ab zh n Nur in der Haltbarkeit des Artikels Chaiselongues, beste Zo I getkett
h Gutenbergſtraße Nr. 13 liegt die Billigkeit. taten 48 u.Wollen Sie nur gute, solide Waren zu wirklich Kompl. Sehlafzimmer n naab

vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem modernste Form, la Arbeit 450 verfus
Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus macht, Küchen, FTteil., Sestr. und findet am Dienstag, d. 21. Juni er. im „Neuen

n was man Ihnen verkauft, wo Ihnen kulante Zah- lasiert e v 160 Schützenhaus ſtatt. Der Vorſtand. Sl lungserleichterung eingeräumt wird, dort, wo Speisezimmer in naor egeihnen Tausende von Kunden Ihre Zufr edenheit rima Ausführun 450 G Anuswärt. Theater. Deh bestätigen können, dann fährt Ihr Weg nur in y e G 7 Neues Theater in Leipzi geſterh das bestens dekannte und empfohlene beste S Sonntag, 19 n hafenSpezialgeschäft arme r *70 pelsezimmer Der Gslem S Fugh Kleidersehnränko, Nub- Herrenzimmer aufes Theater in Leipzig. wurdebaum, Eiche, Birke, weiß 80 Schlafrimme Sonntag, 20 ühr fungeaum IrCe— o al Sofas, la Bezug, moderne 2 „Johannisnacht.“innader: 0 o Riohrer Harben 120 küchen und Operettenhaus in Leipzig. eh Standuhren, Stehlampen sinzelneMöbel jeder Sonntag, 20 Uhr- Sechzei NUR Grasse Neustrasse 42. „Ausſtattungsrevue.“ NaFlurgarderoben, Tische öchauſpielhaus in Leipzig. ſchlai Vorsicht! Firma und Hausnummer beachten sowie alle Einzelmöbel billigst. n n Aus Sonntag, 19,30 Uhr G e
Katalog und Preisliste gratis. Hülle e er de endehö4 Sommerreise b. Schaible a behör

h 4 alha la in H Halle.n bdenkmäler Möbelfabriki empfehle mein gat sortiertes Lager K l b tt Gra w. luſtige Witwe.“h x res oſten 0 ſe Feuer en ung Grabeinfaſſungen Halle-S- Sr. märvereir. e Hichtſpiele in Halle:
n Herbert Fischer h 7) in großer Auswahl Uſa, Leipziger Straße. 8gepräfter Optikermeister ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge r h n

J Markt 24 M b o e a, e Promengde. öar erseburg e 24 Bargeldverſicherung bis 2000 Mk. Steinmegadiſter, Prinz Louis Ferdinand.
i S Politiſch und religiös neutral Domſtraße 10. Arzt C. S r ne nache n r m m T TT, m ebe gen elz e Rechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt! vom Jonnt sdiens C. T. an Siedeshiag e ch mh ag Wie bleibe ich jung akkree (nicht för Angehörige der und ſchön. geſteln Anwem e ?eaere riſer ſelbel ersebarg) erſeburger geſv Generalvertretung Gutsverkauf. hoteg en 19. Juni Kliegelvereine n

e 7 Prov. Sachſen, 400 Mors. Herr Dr. Böhme Abmarſch nach Meuſchau Ferz für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu n Jene Sehmalestr. 5. Tel. 212. I Waterioobrücke. e
23 s vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. M. 3585 an Ala ſchöne Ernte Sehr preid onntags S w Nageon Ver
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Venur vonue
Ein deutſcher Poſtflug nach Amerika

geplant
Ein Pilot, ein Funker, zwei Paſſagiere an Bord.

Nach den großen Erfolgen der amerikaniſchen
Flieger will nun auch. wie das „B. T.“ meldet,
in deutſcher Pilot darangehen, den Flug
über das große Waſſer zu wagen. Einer der be
tannteſten Piloten der Deutſchen Lufthanſa, Kön
necke, will im nächſten Monat mit einem drei-
wotorigen Flugzeug von Berlin aus den Flug
nach Neuyork und darüber hinaus nach kurzer
Landung nach San Francisco unternehmen.

Das Flugzeug, ein Ganzmetall-Eindecker be
währter Bauart, wird vier Mann an Bord haben:
Jen Piloten, einen Funker, und zwei Brüder als
paſſagiere, die das Unternehmen finanzieren.
Könnecke ſoll zunächſt in Neuyork eine Ladung
Poſt, die er in Deutſchland an Bord nehmen
würde, abliefern, um dann den Weiterflug quer
über den amerikaniſchen Kontinent anzutreten.

Der Apparat deutſches Fabrikat, war zu
nächſt für die Beförderung von zwölf Perſonen
beſtimmt. Er ſoll für den beabſichtigten Ozean
fſlug gegenwärtig umgebaut werden und einen
B. M. V. VI und zwei Vrigtht-Motoren vno je
500 Ps haben. Die Ozeanausrüſtung ſoll die
Plätze von acht Paſſagieren einnehmen; es wer
den Benzinbehälter eingebaut, die

Betriebsſtoff für ſiebzig Stunden
faſſen ſollen, eine weitreichende Radioſende- und
Empfangsſtation ſoll an Bord gebracht werden,
und die Geſchwindigkeit des Ozeanfliegers ſoll
230 Kilometer in der Stunde betragen. Könnecke
will angeblich anders als Lindbergh und Cham-
berlin, die ſüd liche Route über die Azoren
wählen. Der Flug, zu dem die Vorbereitungen
bereits zu einem großen Teil erledigt ſein ſollen,
ſoll in der Zeit vom 15. bis 25. Juli vor ſich gehen.

Ein Knabe in Sanömaſſen erſtſckt.
Unglücksfall oder das Opfer eines niederträchtigen

Unfugs.
Die Auffindung der Leiche eines bisher noch

unbekannten Knaben rief geſtern vormittag in
Berlin die Mordkommiſſion nach dem Gelände
des bisherigen Luiſenſtädtiſchen Kanals, der zur-
zeit zugeſchüttet wird. Por dem Hauſe Engelufer
war ſeit einiger Zeit Sand angefahren, ohne daß
hier weitergearbeitet wurde. Geſtern morgen
wurde dort unter einer nicht ſehr ſtarken Sand-
ſchicht die Leiche eines etwa zehn bis zwölf-
jährigen Knaben gefunden.

Der Knabe hat offenbar auf dem Sandberg
geſpielt und iſt zwiſchen dieſem und einer be
nachharten Mauer herabgerutſcht,

ohne daß er imſtande war, wieder empor
zuklettern.

Sandmaſſen ſtürzten nach und begrubenDidas An unter ſich, ſo daß er hilflos erſtickte.
vilferüfe d in der Gegend nicht gehört worden.
Weitere Unterſuchungen ſind inzwiſchen von der
Bauleitung angeſtellt worden.

Nach anderen Mitteilungen ſcheint der ver-
unglückte Knabe das

Opfer eines niederträchtigen Unfugs
geworden zu ſein. Vor dem Reſtaurant „Böhmer-
wald“, Engelufer 1, wurde am Nachmittag zwiſchen

und 6 Uhr beobachtet, wie mehrere halbwüchſige
Burſchen zwei oder drei Knaben, die von dem
Hügel abgeglitten waren, mit Sandmaſſen
beſchütteten. Eine Anzahl Perſonen ſtand
dabei, ohne dem Treiben Einhalt zu tun. Ein
Angeſtellter des genannten Lokals begab ſich dar
ouf mit einem Strick zu der genannten Stelle,
um den Verſchütteten beizuſpringen, bei ſeinem
Erſcheinen aber verſchwanden die Täter und riefen
ihm zu, daß die beiden Jungen bereits empor
geklettert und ebenfalls davongelaufen ſeien.

Da kein Geräuſch zu hören war, wurde dieſen
Angaben Glauben geſchenkt, und weitere Rettungs
verſuche wurden nicht unternommen.

Segelflieger Schulz in Danzig abgeſtürzt.
Der bekannte Segelflieger Lehrer Schulz iſt

geſtern nachmittag gegen 14 4 vor dem Flug-
hafen Danzig- Langfuhr mit ſeinem e
zug „Marienburg“ aäbgeſtürzt. Die Maſchinewurde zertrümmert. Sdl erlitt Hautabſchür-
fungen und eine leichte Gehirnerſchütterung.

Sechzehn Perſonen an Fleiſchvergiſtung erkrankt.

Nach dem Genuß von Fleiſch zweier notge-
hlachteter Schweine erkrankten in Brechlau in der
Krenzmark 16 Perſonen unter zum Teil ſchweren
Vergiftungserſcheinungen. Das ſchäft des
Shlächter, von dem das Fleiſch ſtammte, wurde
behördlich geſchloſſen.

Gefälſchte Fkkreditive.
Große Betrügereien gegenüber Hamburger

Vankhäuſern.

Bei einem Hamburger Bankhaus ging am
13. Juni ein Akkreditiv einer Wiener Bank ein,
nach dem einem angeblichen Louis Gold
ſchmied aus Wien ein Betrag von 25 000 Mark
akkreditiert war. Durch Rückfrage wurde feſt
geſtellt. daß das Akkreditiv gefälſcht war. Am
ſelben Tage ging bei einem anderen Bank-
geſchäft ein Akkreditiv in Höhe von 100 000 Mark
von einer Prager Bank ein. Wieder erſchien
Goldſchmied. um ſich den Betrag auszahlen zu
la en. An Goldſchmied wurden 90 000 Mark aus
gezahlt. da trots ſorgfältiger Prüfung keinerlei
Verdacht einer Fälſchung aufkam. Jnzwiſchen war
die Aufdeckung des erſten Falles bekanntgeworden.
Als man nach Goldſchmied ſuchte ſtellte man feſt,
doß er aus ſeinem Hotel verſchwunden war.
Der Betrug iſt äußerſt raffiniert ausgeführt. Der
Täter iſt 35 bis 40 Jahre alt.

Schlachtkreuzer „Moltke“ gehoben.

e re

Zum Jahrestag von Scapa Flow, 21. Juni.

Dies unkenntliche Wrackſtück der einſt ſo ſtolze Panzerkreuzer „Moltke“, iſt das

53

rößte der in
Scapa Flow verſenkten Schiffe! Ueber und über mit Muſcheln und Seetang überwachſen, kann man
kaum noch erkennen, daß es ſich um das Heck mitdem Ruder und den mächtigen Schraubenflügeln

ndelt.
chiffe in Scapa Flow, den 21. Juni 1919.

Die Hebung des „Moltke“ erfolgte genau am Jahrestage der Verſenkung der deutſchen

V Vilöän v ln nPolitik und Feſteſſen.
Jn der Stadt Edmonton in England hatten die

Führer der dortigen konſervativen Partei ihre
liebe Not mit ihren Mitgliedern, welche, ſehr
intereſſelos und nachläſſig in der Erfüllung ihrer
politiſchen Pflichten, es manchmal ſogar nicht für

nötig hielten, bei wichtigen Wahlen und Ab-
ſtimmungen
genügen.

Jn dieſer Bedrängnis kam einer der Führer
auf eine geniale Jdee. Er ſteckte ſich hinter die
Frauen der Parteimitglieder und rief dieſe
um Hilfe ag. Sie wurde ihm gewährt. Seit
jenem. Tage kann jedes Mitglied der konſer-
vativen Partei in Edmonton ſicher ſein, an einem
Tage, wo politiſch etwas los iſt, bei ſeiner Rück-
kehr in ſein Heim eine beſonders leckere
Mahlzeit mit ſeinen Lieblingsgerichten zu
Haus vorzufinden. Er kann aber auch ebenſo
ſicher ſein, daß er von dieſem Feſteſſen auch nicht
einen Happen bekommt, bis er ſich genügend
darüber aus gewieſen hat, daß er auch bei
der Abſtimmung oder Sitzung war, und ſo ſeiner

ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht zu

Pflicht als Staatsbürger und Parteimitglied
genügt hat.

Es iſt ein altes Sprichwort: „Die Liebe des
Mannes geht durch den Magen.“ Die Liebe zur
Politik anſcheinend auch, wie das Beiſpiel von
Edmonton beweiſt.

Die Dollarmillion des Sternforſchers.
Amerika iſt das Dorado phantaſtiſcher Pro

zeſſe. Jn der e e der Stadt Neuyork ich in jedem Monat ſo vielekurioſe Rechtsfälle an, daß einige Dutzende Luſt-
ielautoren und Librettiſten darin reichliches
daterial für höchſt amüſante Bühnenwerke

finden könnten. Viele unter dieſen Rechts
r erſcheinen dem Europäer grotesk, ja
ogar unglaublich.

Jntereſſant und zugleich pſychologiſch be-
merkenswert iſt ein Erbſchafisſtreit, der um das
Teſtament des Metallfabrikanten Macdonald
in Neuyork zwiſchen den Erben ausgebrochen iſt.
Macdonald war ein echter amerikaniſcher
Selfmademan. Er war in ſeiner Jugend ein
einfacher Arbeiter, als ihm eine bedeutende Er-
findung gelang. Er brachte an der Maſchine,
an der er arbeitete, eine kleine an.
Der Verkauf dieſer Erfindung verſchaffte ihm
den Beſitz eines kleinen Kapitals, das er durch

lückliche geſchäftliche Transaktionen verzehn-achen konnte. Schließlich wurde er Leiter eines

roßen Jnduſtriekonzerns. Jn den letzten zehnn gehörte ſeine Leidenſchaft der
Sternkunde, Er ließ ſich ein kleines Privat
obſerpatorium erbauen und widmete der aſtro-
nomiſchen Forſchung große Beträge. Ganz be-
ſonders feſſelte ihn das Rätſel der kos miſchen
Nebel, dieſer gewaltigen Sternhaufen, die in
den tiefſten Tiefen des Alls liegen und die
wahrſcheinlich Milchſtraßenſyſteme einer ganz an-
deren Weltinſel darſtellen. Schon vor vielen
Jahren hat Macdonald eine Stiftung in Höhe

von 10000 Dollar gemacht für den Aſtronomen,der unſere Kenntniſſe über den Ringnebel im
Sternbild der Leier bereichere.

Als vor ſechs Monaten Macdonald plötzlich
ſtarb, ſahen die Verwandten mit begreiflicher
Spannung der Eröffnung des Teſtaments ent-
gegen. er gute Macdonald hat ſeine Ver
wandten in ſeiner letztwilligen Verfügung
nicht vergeſſen. Zwei Neffen erhielten je
100 000 Dollgr, eine Couſine den immerhin an
ſehnlichen Betrag von 60000 Dollar. Der
Haupterbe war jedoch das Obſervpato-
rium in Chicago, das der Verſtorbene
wahrhaft fürſtlich bedachte. Er hinterließ dieſem
gilt 1300 000 Dollar mit derlauſel, daß dieſer Betrag hauptſächlich für Ver
ſuche zur Erforſchung der kosmiſchen Rebelwelten
verwendet werden müſſe.

Der P eß zog ſich viele Monate in dieLänge. as Anſuchen der Kläger wurde ſchließ-
lich vom Gericht abgewieſen, Jn der Be-
gründung des Urteils wurde feſtgeſtellt, daß
keine wie immer geartete Handhabe für die An
nahme, der Mann ſei geiſtesgeſtört geweſen, voranden ſei. Die Liebhaberei für eine Wiſſen
ſchaft bedeute keine geiſtige Minderwertigkeit.

z

Ein „Orgänffator“ der Tſcheka.
Ein Fall, der an Gogols bekannte Komödie

„Der Reviſor“ erinnert, hat ſich kürzlich in dem
ſowjetiſtiſchen Rußland zugetragen, das ja in
vieler Hinſicht noch dem alten Rußland gleicht.

Jn einem kleinen Ort im Gouvernement
Zarizin erſchien eines Tages ein 19jährigerunger Mann namens Tſcherebatſcheſt, der äußerſt

elbſtbewußt auftrat und angab, vom „Zentrum“
geſchickt zu ſein, um in dem Ort eine Tſcheka
einzurichten. Obgleich der Mann keinerlei Be-
glaubigungsſchreiben oder irgend welche Doku-
mente vorzeigen konnte, gewann er ſofort überall
Vertrauen und niemand zweifelte, einen wirk-
lichen Abgeſandten der Moskauer n
regierung vor ſich zu haben. Tſcherebatſcheff
richtete auch tatſächlich eine Tſcheka ein, wofür er
ſich mit großer Vorſicht und Sorgfalt ſeine Leute
auswählte, und dann begann er mit einer
Unterſuchung nach unerlaubten

Dingen“, die in der letzten Zeit vorgefallen
ſein ſollten. Er nahm Arreſtationen vor und
gebärdete ſich wie nur je ein Polizeigewaltiger.

Nun ſchien in dem Orte ſich tatſächlich allerlei
ereignet zu haben, was das Tageslicht zu ſcheuen
hatte, und die Folge war, daß Tſcherebatſcheff
ar bald ebenſo wie der Held aus dem
„Reviſor“ von ſehr vielen Seiten allerhand
„Aufmerkſamkeiten“ erhielt, die von ihmdankbar angenommen wurden, und die ihn in
den Stand ſetzten, ein recht auskömmliches Leben
führen zu können. Aber Tſcherebatſcheff war doch
in einen Punkt von ſeinem berühmten Vorbild
verſchieden. Er verſtand es nicht, als die Sache
brenzlich wurde, zur rechten Zeit vom Schauplatz
ſeiner Tätigkeit zu verſchwinden.

Die Folge war, daß eines Tages durchſickerte,
daß er keineswegs aus dem „Zentrum“ kam.ſondern direkt aus dem Geft ngnis, wo
in man ihn dann ſchleunigſt wieder zurück-
rachte, und wo er nun Zeit hat, zehn hre

darüber nachzudenken, wie ungleich vorteilhafter
es doch iſt, andere Leute ins Gefängnis werfenzu laſſen, ſtatt ſelber drin zu ſitzen.

Frau Kolomak zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt.

Jm Prozeß Kolomak wurde die Angeklagte
nach längerer Beratung des Gerichts zu einer
Geſamtſtrafe von acht Monaten Gefängnis und
zur Tragung der Koſten verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wird ihr angerechnet.

Der
Urteilsbegründung

iſt zu entnehmen, daß nach Anſicht des Gerichteson Zrkehet den r ihrer Tochter in
weifelhaften Lokalen geduldet hat. Wenn dieKueſagen der rn G. W. wegen

ihres Zerwürfniſſes mit Frau Kolomak nicht voll
bewertet ſind, ſo nehme das Gericht jedoch die
Ausſagen der G. W. über ihren und der Liesbeth
Männerumgang im Hauſe Kolomak als wahr
an. Frau Kolomak hat dies für Geld gedul-
det. kldernd wurde die Haltung der Frau
Kolomak in Anbetracht ihrer wirt tticheg Not
lage und der Jnflationszeit beurteilt. Für die
Küppeleij gegenüber der eigenen Tochter wurden
ſieben Monate Gefängnis, für die Kuppelei ge-
genüber der G. W. wurden drei Monate Gefäng-
nis feſtgeſetzt. Durch Zuſammenziehung der

ma ma
Strafe wurden acht Monate Gefängnis unter der
Betonung ausgeſprochen, daß für die Angeklagte
die Amneſtie nicht in e kommen könne. Der
Staatsanwalt hatte 1 Jahr 3 Monate Zucht-
haus beantragt.

Die Flugſtation im Ozean.
Wie aus Neuyork verlautet, ſoll mit dem Bau

der erſten großen ſchwimmenden Atlantic-Flug-
ſtation ſchon am 1. Auguſt begonnen werden. Der
ſchwimmende Flughafen wird eine Breite von
4500 Fuß haben und ſoll 550 Meilen öſtlich von
Neuyork im Atlantic verankert werden.

Ein Preiswettflug
San Franzisko- Honolulu.

Wie aus San Francisco gemeldet wird, wurde
ein Fonds von 85 000 Dollar für ein Fliegerwett-
rennen von San Fracisco nach Honolulu undzurück gegründet. Jie Entfernung beträgt 6000

Kilometer. Der erſte Preis wird 25 000 Dollar
betragen. Man ſchätzt die Anzahl der Flieger,

die neue Berliner Sommerkönigin 1927.

Bei der geſtern im Berliner Lunapark ab-
gehaltenen Wahl der Sommerkönigin für 1927
erhielt den erſten Preis Mannequin Margrit
Kraemer mit 631 Stimmen, den zweiten Preis
mit 599 Stimmen Nina Rigewſki (20 Jahre alt)

und den dritten Preis mit 578 Stimmen Frau
Remde.

Großfeuer in einer Glashütte.
Jn einem Glashüttenwerk in Hoſtiwitz brach

nach einer Meldung aus Prag geſtern nacht ein
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit mehrere Ge
bäude einäſcherte. Zahlreiche wertvolle Maſchinen
ſind vernichtet. Das Feuer iſt durch Ausfließen
von flüſſigem Glas entſtanden.

—Sſccc—zS—

Unwetterkataſtrophe in Holland.
Die geſtern nachmittag über Amſterdam und

Rotterdam niedergegangenen ſchweren Hagel-
ſchläge und Gewitter waren von einer beinahe
vollkommenen Dunkelheit leitet. Neben dem
Tod von fünf Perſonen, die durch einen Blitz-

e hen Se en Segen ſegn vonh en gemeldet. Das meteorologiſche
Inſtitut in Rotterdam ſtellte binnen einer Viertel
ſtunde ſechzehn Millimeter Regen feſt.

KeapelKeuyork im Segelboot.
Geſtern früh ſind zwei junge Jtaliener in

Neapel mit einem leichten Segelboot zur Fahrt
nach Neuyork in See gegangen. Jm vorigen
Jahre hat bekanntlich ein einzelner Segelbooi
fahrer von Marſeille aus glücklich Reuyork er
reicht.

Eynchſuſtiz an zwei Legern.
Zwei Neger, die in Louisville unter der

Beſchuldigung, den Aufſeher einer Sägemühle er
mordet zu haben, verhaftet worden waren, wur
den den eskortierenden Polizeibeamten von einertauſendköpfigen Menge nen Die Neger wur
den durch die Straßen geſchleift und auf einem
Scheiterhaufen ver brannt.

Extrazüge zur Sonnenfinſternis.

Zur Beobachtung der Sonnenfinſternis in der
Nacht vom 28. zum 29. Juni werden von der
ſchwediſchen Eiſenbahnverwaltung zahlreiche
Extrazüge eingelegt werden.

Für drei Millionen Frank Schmuckgegenſtände
geſtohlen.

Jn der vergangenen Nacht wurde in Paris
dem Marquis de Ganay Schmuck im Werte von
drei Millionen Frank geſtohlen. Jm Verdacht
der Täterſchaft ſteht ein Kammerdiener des
Marquis, der erſt vor kurzem in deffyng Dienſt
getveten iſt.

Dampferzuſammenſtoh im Piräus.
Wie aus Athen gemeldet wird, ſind im Pi-

räus zwei griechiſche Dampfer zuſammenge-
ſtoßen. Ein Dampfer iſt geſunken. Zehn Per
ſonen ſind umgekommen.

Die Grammophonplatte als Studienobjekt.

Der junge britiſche Schauſpieler Charles
Laugthon, der als Amerikaner in einem neuen
Luſtſpiel in London einen großen Erfolg hatte,
hat jetzt der Preſſe gegenüber das Geheimnis
über ſeinen „echten“ amerikaniſchen Akzent ge
lüftet. Er erklärte, daß er kein Amerikaner ſei,
auch Amerika niemals geſehen habe. Den Akzent
habe er ſich nach Grammophonplatten
mit Reden der amerikaniſchen Präſidenten Wilſon
und Taft angeeignet.

Vom Eiffelturm herabgeſtürzt. Jn Paris hat
ſich ein Unbekannter von einer des
Eifelturmes herabgeſtürzt. Er ſtieß beim Fallen
auf das Gerüſt des Turmes und blieb in einer
Höhe von etwa 50 Meter über der Erde zwiſchen
zwei Trägern eingeklemmt hängen Zu ſeiner
Befreiung mußte die Feuerwehr aufgeboten wer
den.

Eigenartige Erziehungsmethoden im Gefängnis.
Der Gefängnisdirektor von Rew Jerſey hat
eine ganz neue Methode in fein Erziehungspro
gramm aufgenommen. Er läßt die Gefangenen
ihre Streitigkeiten durch Boxkämpfe unter-
einander austragen. Das ſeit kurzem in den Ge
fängniſſen eingeführte ſpartgemäße Boxen hat
unter der Häftlingen viele Anhänger gefunden.

Schweres Efrloß epn lück in Amerika. Wie
aus Jerſey City berichtet wird, iſt das große
Zeughaus des 4. Regiments durch Feuer teilweiſe
S Der Schaden wird auf eine Millionollar geſchätzt. 40 000 Patronen explodierten und

geſährdeten durch umherfliegende Teile die be
nachbarten Gebäude. Perſonen ſind jedoch nicht
zu Schaden gekommen.

Denkſport-Ecke.
Denkaufgabe Nr. 34.

Das geheimnisvolle Telegramm.
Ein Agent war im Auftrag eines Kaufmanns

zu einer Verſteigerung r Jm Verſteige-
rungsort angekonmen, bemerkte der Agent, daß
die Preiſe vorausſichtlich viel höher ſein würden,
als der Kaufmann angenommen hatte. Er fragte
daher telegraphiſch an, ob er über die verein-
barte Summe hinausgehen und bis zu welcher
Höchſtgrenze er geben dürfe. Als Antwort erhielt
er folgendes Telegramm

Herzlich unſympathiſch nun doch eine
raſend teure Taxe auf. unbeſtimmte
Sachen einzuzahlen. Nun dortbleiben.

Zuufrieden ar der Agent das I rrnn
zur Verſteigerung und kaufte auftrags-

gemäß.
Frage: Wie hoch konnte der Agent gehen?
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Jahrgang 1927 Ur.

Niemals hat die norddeutſche Tiefebene Bau
rach C eins mit ihr und ſo voll

roßer Ruhe wie die Strohdachhäuſer der Bauern.
reit und hingelagert, laſtend in klobiger

werke hervorgebracht,

Wucht, wie Bauten der Urwelt. Wie am Anfang „Hm, t
der Tage in ungefüger Kraft dem Schoß der Mutter Stimme herüber. Müde und
Erde entſtiegen.
höchſte Einfachheit und a eit. Um das behäbige

geht es wie ruhevolles Atmen mütter
hm wohnt Güte bei Härte,

t zupackenden
enkt ſich auf die breite Dorf

Jm Stall noch
behagliche

yetab re u einer
u erab, über den gekreuztenPferdeköpfen des Sachſengottes, klappert 3 Störch

geruhſam den Ab
Uhlenflucht.

Strohdach
licher Liebe, und unter i
und ſatt
Arbeit. Abendſtille
W Stille auf dem Bauernhof.
as Stampfen

Schnaufen einer Kuh, das müd
Kette, und vom Da

gelben Zöpfen der
Zügen der Alten.
eiten.

zufeiſen

Strohkaten.
Von Johannes Gillhoff.

Jn den groben

es Behagen a der hart

eines Pferdes, das

endſegen.

ren iſt vorlaut.

inien herrſcht

Das iſt die Stunde, da die alten
Katen anheben zu reden und zu raunen von Saat
und Ernte, von Sommer un
und Nacht, von Lachen und Weinen, von hafer-

Jungen und von verwittertenAm liebſten aber von fernen

Winter, von Tag

ut. Der vierte links im
ebt ſchon an. Er hätte wohl noch warten

An

e
uFS

Bande hatte ſich toll und vo
an den mitten im Dorf.
Bauern hervor.

taten ſie ihre Arbeit. Der Rote
bei mir im e unter.

wie man heut auf der ganzen

die Luft knapp wird,

Nachbarn erlauſcht:

haarigen DeWoet
pott, in dem ſie
ſetzten.

Turm. Stille wird's im Rund.

J.

c
r

r

re

wie ein Schwamm und ſchützte die Dächer.
getrunken und lag

Mit Spießen, Knüppeln, Forkener. Sch
innerk kroch hier

2 Da et der Bauer
ihn auch abgeſtochen. Seitdem war Ruhe.

uhe! knarrte es mit ehe
alb eingeſackt

und Aexten fielen ſie über e

der alte Lehmſtakenbau da. Der
gebröckelt, und das Flechtſtakenwerk lag offen da
wie Rippen einer eingeſunkenen Bruſt. Ein ſechs
jähriger Junge konnte ans Dach reichen. A
da war ſo viel eiſenfeſtes hineingearbeitet,

orfmark nicht mehr
findet. Jn abgeriſſenen Sätzen, wie ein Alter, dem

olte er hervor, was er in
kalkgeſprengelter Jugendzeit von längſt S

von Bären und Wolfsjagden
in den ſumpfigen Eichenwäldern der Walerow, von
dem großen Kampf mit den ſchlitzäugigen, ſchwarz-

tern, von dem großen
ie Aſche ihres Sippenälteſten bei-

Und dann fallen zwölf Schläge a 1 vom
wacht, und der Nachtwind ſpielt mit den wallenden
Nebeln und den fallenden Blättern.

Die

Da brachen die

weigend

tand
Lehm war ab

Aber

Heiden anderen Solbädern

benutzt wird. DieNur der Mond

wärtern und durch Schlieben der vielen, früher
beſtehenden Nebeneingänge in den Anlagen ein
gezogen. Von fern her ſchon begrüßen den Fremden
wehende Fahnen und die ſich luſtig im Winde
drehende alte Windmühle auf dem Gradierwerke.
Dem Sportluſtigen ſtehen Tennisplätze, Ruder
boote, Angel- und Schwimmſport zur Verfügung.
Reizvolle Spaziergänge an der Saale und Fahrten
im Motorboot ſorgen für Abwechſlung. Für die
Kleinen und Kleinſten ſind ein Spielplatz mit
einem Karuſſell, Schaukeln und allem, was einem
Kinderherzen Freude macht, geſchaffen und viele
Spielkaſten an den Gradierhäuſern aufgeſtellt
worden. Badeverwaltung, Kurverein, Penſionen
und Gaſtſtätten liegen im Wettſtreit miteinander,
um den Beſuchern alle nur erdenklichen Bequem-
lichkeiten zu verſchaffen.

Mit ſeinen Heilmitteln ſteht Solbad
Dürrenberg heute nach keiner Richtung hinter

heilbringende Solquelle, die ſeit mehr als fünfzig
Jahren zu Heilzwecken in immer ſteigendem Maße

Bäder erfreuen ſich eines großen Rufes wegen
ihrer ganz vortrefflichen bekannten Heilwirkungen.
Die Solbadekuren werden in der günſtigſten Weiſe

durch

zurück. Seit 1763 fließt die

aus ihrer Sole hergeſtellten

der Jnſel aus.

Jahre 1926 war der

An der Strecke liegen die

Sonnabend, den 18. Juni.

1913 wurden dafür die Mittel im Preußiſchen
dtag bewilligt, doch war während des Kriegesanzdtag iffue u Arbeiten nicht möglch.

Im Oktober 1

pundwand e Dammfußes.
mm

en Sturmfluten heimgeſucht.
Bahnhö

Keitum, Weſterland und der Haltepunkt Tinnum.
Als olg des Baues iſt zu dige Zunächſt e

erfolgte der 5”Z2u
ſammenſchluß des von beiden Seiten vorgetriebenen

Die Arbeiten wurden

öfe Morſum,

önnen, weil er erſt ein paar Jahrhunderte auf der
Firſt hat. Aber t hören ihm zu mit ruhiger Nach-ſcht, wie ſie ehrbaren Alten wohlanſteht. Und er
erzählt von den Franzoſen, die durchs Dorf ſchwadro
nierten, daß kein Menſch ſie verſtand. Und von
dem Koſakenoberſt, der Je deren und ſich dann
ganz unkoſakiſch den Tod trank an kochend heißer
Hühnerſuppe, weil er fern am Don oder Kuban
kein Prrehhen hatte und den warnenden
Zuruf dex Bäuerin nicht verſtand. Aber die Seinen
handen ihn aufs ſtruppige Rößlein und führten
ihn unter ſchwermütigen Klageliedern zum Dorf
hinaus. Draußen begruben ſie ihn, wer weiß
wo.

Bedachtſam ſetzt der Nachbar ein. Aus ſger
Blöcken ſchwarzbraunen Eiſenſteins iſt er aufgeführt.
Den hat der Bauer in ſeinen Wieſen gebrochen.

Solbad Dürrenberg bei Halle.
Am 1. Mai hat das im Frühlingsgewande

prangende, idylliſch an der Saale gelegene Sol
bad, zwiſchen Halle und Leipzig, ſeine Pforten zur
Aufnahme Geneſungſuchender geöffnet. Die Bade-
verwaltung hat keine Mittel und Wege geſcheut,
um mit der Neuzeit fortzuſchreiten und den Be
ſjuchern des Bades an geſundheitsfördernden Ein-
richtungen alles das zu bieten, was überhaupt ein
modernes Bad als wirkliches Heilbad bieten kann.

Während des Winters iſt dem Badehauſe mit
ſeinen 26 Baderäumen innerlich und äußerlich ein
völlig verändertes Ausſehen gegeben worden. Es

durch die faſt 2000 Meter langen Gradier-
werke unterſtützt. Jm Gegenſatz zu wohl allen
übrigen heute noch in deutſchen Bädern vor-
handenen Gradieranlagen dienen die Dürren
berger noch techniſchen Zwecken, nämlich
der Anreicherung der dem Borlachſchachte ent
ſtammenden Sole für die Siedeſalzherſtellung. Es
werden daher auf ihnen wirklich bedeutende, ſonſt
nirgends auch nur annähernd erreichte Sole-
mengen zur Verdunſtung gebracht, ſo daß auf dieſe
Weiſe ein natürliches Seeklima geſchaffen wird.
Mit den Heilmittelanlagen der Warminhalier-
und der Zerſtäuberhalle find die ſchönſten Erfolge
aufzuweiſen.

Groß iſt die Zahl der Geneſungſuchenden, und

rplanmäßigen Züge auf derg ßige die der
feſtländiſchen Städten SchleswigHolſteins und

i üher in drei Tagenſein. Auch wird der Reiſe
weg von Hamburg nach Weſterland bedeutendpikriger ſein

dgewi en, der Jahren färbt entwickeln wird.
Die offizielle Eröffnung der Strecke wird am1. Juni ffg nwart des Reichspräſidenten von

Hindenburg erfolgen.

Klump überdauert die Jahrhunderte. Störche
kommen und gehen. er er wachſen
heran in klingendem endlachen, gehen in harteruArbeit durchs Leben u ſinken in ren Schweigen

ins Grab. Jahrhunderte wechſeln. Aber für d
Raſeneiſenſtein ſind hundert Jahre wie der Tag,

und wie eine Nachtwache:
Jn meiner Jugend ſah

ogen draußen

der geſtern vergangen iſt
Franzoſen und Ruſſen
ich die Wallenſteiniſchen. Aber ſie

liegt inmitten eines großzügig angelegten und mit
prächtigen Blumenbeeten geſchmückten Parkes am
Ufer der Saale. Die ſich um die Gradierhäuſer
herumziehenden Parkanlagen ſind durch Anlegung

en von Wegen vergrößert worden. Jn vollſter Blüte
ſtehen die Blumen in Teppichbeeten, erfreuen das
Auge des Beſuchers und bringen Abwechſlung in
das Grün der Bäume, Sträucher und Raſenplätze.

Solbad Dürrenberg giht ſeinen Beſuchern vieles,
was ſie immer wieder zu ihm zieht.

Die neue Eiſenbahnverbinödung
nach der Jnſel Sult.

Die Reichsbahngeſellſchaft hatte kürzlich die
die große Heerſtraße am Dorf vorbei. Nur ein Ein neuer Wandelſteg von 250 Meter Länge iſt Vertreter der Preſſe zu einer Fahrt nach Sylt zur
paar Schweinlein hießen ſie mitgehen und was ſonſt zum Promenieren der Kurgäſte geſchaffen worden. Beſichtigung der neuen Reichsbahnſtrecke Klangs-
zu ihres Lebens Notdurft gehörte. Hernach aber Schöne Ruhebänke im Schatten der Gradierhäuſer büll--Weſterland eingeladen. Die Fahrt ging mit
kam wildes, hergelaufenes Volk, ein verlorener geſtatten Erholung nach der Kur Schlafwagenſonderzug von Berlin zunächſt nach
Hauf, der ſich in Ruſch und Buſch zuſammenrottete Die Kurkapelle veranſtaltet wi früher ihre Hamburg und von dort über Jtzehoe und Klangs lichen
und nachts das Dorf auspochte. Der Rote Hinnerk e Kurkapelle veranſtalte e er büll nach Weſterland. Der Plan, das Wattenmeer
führte ſie.
ſchweren

Dann zündeten ſie es an.Weſtregen 5 Aber im
atte das Moos ſich vollgeſogen

Konzerte wieder in Bergmannsuniform, Ordnung
und Sauberkeit ſind durch Anſtellung von Park-

zu durchdämmen, war ſch
des vorigen Jahrhunderts aufgetaucht. Jm Jahre

on in den 70er Jahren

otfels, Pens ſonen u Sconuforſfen

Das Carlton
t einem län
rechend eine namen „Kurhaus Carlton“ eröffnet.

haus Carlton iſt nach
e e jedoch jedemrztwahl.heilbad eine beſondere Diät, die genau nach Vor

ſchrift des Arztes gehalten ſein muß, verlang
iſt auf dieſen Umſtand beſonders Wert
worden, und die im H

Da gerade Bad Nauheim als

Verordnungen ſtrengſtens.

e

beſtehenden Bedürfnis ent
tiſche Kuranſtalt unter dem

Das Kur-
Art eines Sanatoriums

atienten freie

s in Vad Nauheim

elegauſe befindlichen Pllege

rinnnen überwachen die r der ärzt
egleitende

Perſonen von Kranken können auf Wunſch au
in re der anderen Häuſer untergebrach
werden.

Haore
Hobegeib (klard) Pension Tannenbeim.

Für Erholungsbedürftige angenehmer
Aufenthalt. Beste Verpflegung von
5 Mark an. Besitzer P. Vo gel.

Pad Blankenburg (Dhärngen). Hotel und

Pension „„Zum Greifenstein“, fein-
bürgerliches Haus für Familien und
Touristen. Vereine Ermähßigung. Fern-
ruf 46. Besitzer Otto Arnoldt.

(Thür. Wald 750 m)Stutenhaus Post Schmiedefeld 105

Zimmer mit voller Verpflegung.
4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer, vorzügliche Verpflegung.

Bavyerisches Hochland, Graußau
in Chiemgau

„Gasthof zur Post“non Fremdenzimmer, gut bürgerl.
Küche. Eigene Metzgerei. Pensions-
preis 4.50 Mk. Prosp. und Auskunft
durch Besitzer: Xaver Hilger.

T Schruwefe
S

c

S

0

In idvll., bergumrahmten Walddörfehen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzphkt.
d. Südharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.
Hotel zum Römerstein, Steina,

Post und Bahnstation Osterhagen,
Besitzer Ludwig Wienrieh.

Hotel Daheim, Masserberg

830 m M., schönste Fernsicht, preisw.
Unterkunft, vorzügliche Verpflegung

bahndofswirtschaft Gernrode (hlar)

Staats- und Harzbahn. Angenehmer Au-
fenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke.
Telephon 271 G. Kohlhardt.

Thüringer Sommerfrischoel
Oberschönau b. Oberhof. Bahnskat.
Steinbach-Hallenberg(Autoverbindung).-
In schön., waldr. Geg. find. Erholungs-
bedürft. gute Aufnahme zu mäb. Preis.

2 Tbei Luise Scheerschmidt, Oberschönau,
Hauptstrabe 47.

Ideale Sommer-Erhoſung
Waldluftkurort 400 m hoch

Bad Geltschberg
im böhm. Mittelgebirge

Wasserheilanstalt, Moorbad,
Eisencquelle LuftbäderBeste Unterkunft und Verpflegung.Pension Daheim, B. P. T. S

Lewin Geltschbad.

Eregebirge
ne Vogflancsi

4

Alfred
Junker,

e an derStrandpromenade, beste Lage, Hotel,
Pension und Weinhandlung. Vorzüg-
liche Verpflegung. Bestens empfohlen.
Volle Pension 6.50 Mark an. Prospekt
kostenos.

AhlbeckVilla Freia, Roonstr. 6. Tel. 436.
Wald und Seeaussicht, volle Pension
von 5 Mk. an.

lugano. h
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Pension
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhok.

Braunlage (Harz)
Post-HKotel. Gut bürgerl. Haus. Volle
Pension 6 M. Mit allen neuzeitlichen

Einrichtungen. Fernruf 108.

9

Oberbeoav er
J m bouy r. Alpon, cryr-

Allgäur, beryr. Schwaben H

u Anhett
Thüringen 3

9

Höhenluftkurort Meura (Thür. Wald)
650 mm d. M., viel Hoch- u. Niederwäld.
keine Industrie, staubfr. Lage, idvll. gel.,
1925 neuerb. Haus mit all. Komf. (W. C.),
bietet Erholungsbed. beste Unterkunkt,
reichl. bürgerl. Küche. Garten mit Liege-
stühlen. Pension 4,50 M. einschl. aller
Kosten Pensionshaus Müller.

Pens. u. Post und BahnCate Simssee Stchnanslirchen
b. Rosenheim (Oberbavern). Direkt am
idvll. Siemssee geleg., m. herrl. Rundblick
auf d. nahe Gebirgskette. Waldspazier-
gänge, Kahnfahrt, Bade- und Angel-
gelegenheit. Freundl. Balkonzimmer,
beste Verpflegung. Pension v. 5 M. an.

9

2

Ostseohad Grömitz
Haus Seebad“, in Meeresnähe gelegen.

Große geschlossene Veranda, W. C.,
Radio, sehr mäbige Preise. Fernruf

Amt Cismar 120. Chr. Essling.

Baden-Baclkers.
Kur- und Bade- Hotel Darm-
städter Hof. Thermalbäder im
Hause. Lift. Gute Verpflegung, auch
Diät-Küche. Pension von 9 dis 11 Mk.
Teleph. 198. Betriebsl. A. Zimmermann

Ostseebad Kellenhusen
Pensionshaus Beberniß nahe an
der See. Gute Hamburger Küche.
Pensionspreis 4.50 Mark, Vor- und

Nachsaison.

Oberaudorf b. Kufstein
Café-Pension Auerburg.

Schöne, sonnige Zimmer. Pension 5 Mk.
Bett 1,50 Mk. Vor- und Nachsaison
ermäbigte Preise. Bes. J. Gro b.

3 a2 ftolien5 2

g Mittelfranken
9 Fränkfscher Jar c 6I un Sftoſgorwertcf Iluftharort Wiogenshach bei Kempten

Stunde zur Bahnstation Ermengerst
Richtung Isny. Schöner, herrl., ruhiger
Sommeraufenthalt mit schönen Wald-
spaziergängen, 1100 mHöhenlage, Bade-
gelegenheit. Pension 4 bis 4.50 Mk.
im Gasthaus „Zum Goldenen Kreuz“.

Besitzer Xa ver Zeller.

Luftkurort Eltwann a. M.
Villa mit herrlichem Blick auf das
Maintal und den angrenzenden Steiger-
wald. Schattiger Garten, ruhige, staub-
freie Lage. Freundliche Zimmer mit
voller Pension, reichliches Frühstülck u.
Nachmittagskaffee pro Tag 4,50-—-5 Mk.
Besitzer Peter Hoppert. Tel. 37.

Ostseebad Dahme
(Pension Helene) angenehmster
ruhiger Aufenthalt, gute reichl. Küche,
hervorragend billig.

Zad Stuer a. Plader See, Mechl Schwel2
Kurhaus Hubertus. Ein wirklicher Dorada
für Erholungsbedürttige, warme u. kalte
Bäder, elektr. Licht. Beste Verpflegung
Zimmer mit Pension von 5 Mk. an.

Besitzer Wiegraf z.

Hotel AtlanticAbbaria (ltahfen). Hot Esplanade

Vornehme deutsche Häus. in best. Lage.
Hiebend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.
Ganzjähr. geöffnet. Bes. Jos. Klugl.

Mai- Oktober.
Bäder.

Riviera u.
Schönst. Winter-

Aufent-an o SPLE D.
A. Bottinelli, vorm Savoyv.(Genua)

gleichem Maße wird eine
Verbilligung der Gütertarife eintreten können.
Hiermit Hand in Hand iſt auch ein bedeutender

eine Jnangri der
m Jahre 1 ging die Hoyerſchleuſe an Däne nr o daß die Vorarbeiten für den

Dammbau im g chr 7 her r nenwurden. m Frühj a urdie eigentlichen Dammbauarbeiten vom Feſtland
aus aufgenommen und im Frühjahr 1925 auch von

J J
nahezu fertig bis auf

die oberen Teile der Pflaſterung zum Schutze gegen
beſonders hohe Sturmfluten.

Die Länge des Dammes beträgt elf Kilo
meter. Die Koſten des Dammes betragen 18,5
Millionen, die Koſten der geſamten Neubauſtrecke
25 Millionen Mark.
am 30. r 1923 und vom 10. bis 12. Oktober
1926 von gro

S 7
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36. Jahrgang

Der Maulwurf.
Von Frau Lina Mende. Mit Abbildung.)

Von der erſten Schulzeit her iſt uns allen
noch in Erinnerung, daß der Maulwurf ein
unbedingt nützliches Tier iſt, das dem
Jnſektengeſindel der Käferlarfen, den Erd-
raupen uſw. eifrigſt nachſtellt, dagegen die
Pflanzenwurzeln in keiner Weiſe beſchädigt,
da er eben als Fleiſchfreſſer ſich von Pflanzen
koſt nicht nähren kann. Das Tier iſt t
ordentlich gefräßig, es bedarf täglich ſein
eigenes Gewicht an Nahrung. Um dieſe
Nahrungsmenge ſich verſchaffen zu können, iſt
der Maulwurf unaufhörlich unterwegs, neue
Gänge aufwerfend und nach Nahrung durch
ſuchend. Trifft ein Maulwurf dabei einen
andern, ſo entſpinnt ſich ſofort zwiſchen beiden
ein Kampf auf Leben und Tod, und der
Sieger frißt den Unterlegenen einfach auf.

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Junk 1901)

ſich in ſolchen Beeten immer zahlreiche Regen
würmer befinden. Kaum ſind hier die friſchen
Gänge niedergedrückt, die aus dem Boden ge
hobenen Pflänzchen wieder eingepflanzt und
angegoſſen, ſo iſt der Maulwurf nach Verlauf
von einigen Stunden, ſicher aber am nächſten
Morgen, wieder in dem Beet geweſen, und alle
Arbeit war vergebens. Jm allgemeinen voll
zieht ſich das Ablaufen und Aufwerfen der
Gänge in beſtimmten Zwiſchenräumen. Von
Tagesanbruch bis ſieben Uhr morgens ſpielt
ſich die erſte Jagd ab, eine zweite folgt ſo um
zehn Uhr, eine dritte ſetzt nach zwei Uhr ein,
und um fünf Uhr wird dann noch einmal das
Revier abgefahren. Wo die Gärten zwiſchen
leeren Bauſtellen liegen, da führen die Gänge
von dieſen in den Garten, und dieſe Zuführungs
gänge kommen in erſter Linie zur Aufſtellung
von Maulwurfsfallen in Frage; ſonſt fängt man
ihn am leichteſten, wenn man ihn bei ſeiner

Der Maulwurf.

Die Hauptnahrung des Maulwurfes
machen nun in Gärten die Regenwürmer aus,
und durch deren Vertilgung wird er direkt
chädlich, da Regenwürmer im Boden zur
ildung der fruchtbaren Ackerkrume nötig ſind.

Da der Maulwurf auch keinen Winterſchlaf
hält, folgt er zu dieſer Zeit den Regenwürmern
in die froſtfreien Tiefen des Bodens, legt
auch von den erbeuteten Regenwürmern einen
Wintervorrat an, indem er den Würmern
durch eine nicht lebensgefährliche Verwundung
das Entweichen aus ſeiner Vorratskammer
unmöglich macht. Der Maulwurf verfährt
dabei in der Weiſe, daß er den Regenwürmern
die vorderen drei bis fünf Körperſegmente
abbeißt. Dieſe dienen dem Regenwurm zur

ortbewegung, und infolge der über Winter
errſchenden niedrigen Temperatur können die
o verſtümmelten Würmer die Teile nicht neu
ilden, können auch nicht entweichen, bleiben

am Leben, bis ſie der Maulwurf rege
Weit ſchädlicher aber als durch die Ver

tilgung der Regenwürmer wird der Maulwurf
im Garten dur

r

das Aufbrechen ſeiner Gänge
in den jungen Pflanzenkulturen auf den Beeten.
Alle ſtark mit Pferdedung gedüngten Beete
haben die größte Anziehungskraft auf ihn, weil

Wühlarbeit mit dem Spaten herauswirft, doch
hat man ſich dabei gegen den Wind zu ſtellen
und ruhig zu verhalten. Dieſes Aufſtellen und
Herauswerfen mit dem Spaten führt weit ſchneller
und ſicherer zum Ziele, die Maulwurfsplage
im Garten loszuwerden, als das Aufſtellen
von Fallen. Nur zeitweiſen Erfolg hat das Ein
führen von Petroleum, von Steinkohlenteer in
die Gänge; beſſer iſt noch das Einlegen von un
gelöſchtem Kalk, er tötet den Maulwurf, ſobald
er ihn im Gange mit ſeiner Naſe berührt in
recht kurzer Zeit.

Am ſicherſten hält man den Maulwurf aus
dem Garten fern, wenn man im Herbſt den
Boden mit Kali düngt, da auch dieſer Dünger
ihn recht bald auswandern läßt.

Nachwort der Schriftleitung. Man
ſoll den beſtimmt nützlichen Maulwurf nicht
vertilgen, ſondern nur aus den Garten-
kulturen vertreiben. Ein gutes Mittel
dafür iſt Kalzium Karbid in die Gänge
zu legen und die Stellen leicht zu überbrauſen.
Das leicht flüſſige Karbidgas pept ſchnell
durch die Gänge und vertreibt den Störitn
fried. Er zieht dann in Obſtgärten, Kartoffel
ſtücke und auf den Acker, wo er ſich durch
ſeine Ungeziefervertilgung ſehr nützlich macht.

e

1927

Von der Sommerpflege der Roſen
und krautartigem Schnitt.

Von J. Barfuß, Erfurt.
Roſen findet man heutigen Tages auch inden kleinſten Schrebergarten v

Sorten haben die weiteſte Verbreitung gefunden,
beſonders die Remontant und Teeroſen Hat
man nun von dieſen ſommerroſen,
hochſtammroſen und niedrige Roſen angepflanzt,
ſo müſſen ſie im Sommer auch gut gepflegt
werden, denn die Roſe als Edelblume hat eine
große Anzahl Feinde.

In erſter Linie ſind es die Roſenläuſe, die
anze Kolonien auf den Blättern und jungen
rieben der Roſen bilden, ſo daß ein ge

liches Wachstum nicht zu erwarten iſt. H
ſtammroſen oder Niederroſen, die ſtark mit
Blattläuſen oder Raupen uſw. beſiedelt ſind, be
ſpritze man abends mit einer Quaſſialöſung.
Quaſſia iſt in Tuben käuflich und kann in tauſend
facher Verdünnung für Vernichtung der Roſen
ſchädlinge gebraucht werden. Die Roſen müſſen,
um einen ſtarken Sommertrieb zu bekommen,
frühzeitig von den Schädlingen befreit werden.
Es gibt unter den Tee, Teehybrid und Remon
tantroſen ſchwachwachſende, mittel- und ſtark
wachſende Roſen. Manche Roſenſorten ent
wickeln im Sommer viel ſchwache und über
flüſſige Triebe, welche unnützen Nährſtoff- und
Säfteverbrauch zur Folge haben. Hierzu
ehören beſonders an den und
tämmen die grünen Triebe, die ſich am

Stamm bilden. Man drückt ſie mit zwei
Fingern an der Entſtehungsſtelle am beſten ab,
damit die Wunde dann im Laufe des Sommers
noch verwachſen kann. Zeigen ſich an der
Wurzelkrone Austriebe, ſo müſſen auch dieſe
ſofort entfernt werden. Auch an der Hoch
und Halbſtammkrone erſcheinen oft derartige

ſchlanke Triebe, die überhaupt keine
lüten bringen, ſo daß ſie ſofort beim Erſcheinen
latt am Entſtehungspunkt e hntu werdenönnen. Ferner d man die e

dicken Waſſertriebe, die aufrecht wachſen und nur
die Form der Krone ſtören, an der Urſprungs
ſtelle weg. Die Wunde vernarbt, ohne daß ein
Beſtreichen mit Baumwachs nötig wird. Zu
weilen kommt es vor, daß Hoch oder Halb
ſtammroſen durch ſtarken Wind vom ſtützenden
Roſenpfahl losgeriſſen werden und die Krone
beſchädigt wird. Dabei kann oft ein Kronen
aſt vollſtändig abbrechen. Jſt nun der Bruch
am Roſenkronenaſt J. daß der abgebrochene
Teil noch von der einen Seite mit Rinde und
Holz an der Krone feſtſitzt, ſo drücke man den
abgebrochenen Teil feſt an die Bruchſtelle, und
achte darauf daß die einzelnen i dige
Ecken gut ineinander paſſen. Geſchieht dieſes
ſachgemäß, ſo braucht man keine a en
Teile mehr glattzuſchneiden. Die
verwächſt dann auch ziemlich z wenn
vorſichtig mit Baumw eſtrichen wird.
Alsdann v W Raffiabaſt gep er
angelegt, um den abgebrochenen Roſenkronenaſtmit dem feſtſtehenden Kronenaſtſtumpf zu ver

binden. Kleinere abgebrochene Zweige laſſen

ebr



ſich gre verbinden, jedoch kann es bei längeren
Roſenkronenäſten auch notwendig werden, einen
20 em langen wer Stab ſo mit einzubinden,
daß er den onenaſtſtumpf und den ab
gebrochenen Kronenaſtteil gut zuſamm
Natürlich muß die Krone auch in dieſem Fall
oben am Pfahl beſonders feſtgebunden werden.

er ein Kronenaſt ganz abgebrochen
und nur ein Aſtſtumpf ſtehengeblieben, ſo
ſchneidet man den Aſtſtumpf glatt hinter einem
Holzauge ab. Jm Laufe des Sommers treiben
dann mehrere Augen aus. Von dieſen ſuche
man ſich den ſtärkſten jungen Trieb aus, ent
erne die übrigen jungen Triebe ganz und leite
n in die Lücke der u um dieſe mit

dem den mee v
e n w ung nun der neueZi zum Ausfüllen der Lücke in der Krone

einnehmen muß, biege man im krautartigen
Zuſtand den jungen Trieb eventuell mit Hilfe
eines lleinen Stöckchens, damit er ſchon in
dieſem Sommer in die richtige Kronenform
hineinwächſt.

Will man im Juni bis den Roſenflor
erhöhen, ſo begieße man in Trockenperiode
abends jede Roſe mit einem viertel Liter Waſſer.

Kulturanweiſungen von Arzneipflanzen.
Pfefferminze.

Von Adminiſtrator K. Kummer.
(Mit Abbildung).

Die Pfefferminze (Meutha piperita) iſt einealte iel Pflanze und eine er Segen
Arzneipflanzen Schon 1200 vor

ie i Agypten bekannt.
n zu St. w. drei veriedene Minzen ie gen kommen
von den ſieben Spielarten nur drei Minzen in
Betracht: 1. Meutha piperita (Pfefferminze),
2. Meutha erisps (Krauſeminze) und 3. Meutha

hres
in Amerika 60 000 bis

80 000 kg, Japan die gleiche Menge, Aen

400 kg. Es iſt eine irrige Annahme und mir

getrocknet 1,0 bis 1,25 4 beträgt. Die Ja

mit einem

urch mit künſtlichen Düngemitteln würde der B

n

S Stalle, auf der Dungſtätte und auf dem Felde.

gezähnt und nur unten an den Nerven borſtig
behaart. Die Blüten ſtehen in länglichen Ahren,
Die Blüte iſt violettrötlich. Der Samen iſt braun

Keimfähigkeit etwa 12 96, Gebrauchswert 111000 Körner wiegen 0,05 bis 0,075 g. Kei a

15 bis 20 Tage. Keimdauer 2 bis 3 Jahre. Die
Pfefferminze kommt bald auf jedem Boden fort,

deiht aber am beſten im fetten, niedrig undPogug gelegenem Boden mit niedrigem Grund

waſſerſtand. Bei Neuanlagen düngt man mit
e e verrottetem Miſt oder mit Schlamm

P S Guteng macht ſich ſehr geltend auf Qualität,Dlgehan und ſomit auch auf den Preis des Ernte

produktes. An Kunſtdünger gibt man je Hektar
J da 40prozentiges Kali, I de Superphosphat,1 d ehe Natron. An Stichſtoff gibt
man nach dem erſten Schnitt nochmals 24 bis
1 d4z Natron und 26 äz Superphosphat. Jm
u nach der Ernte befährt man mit che,

ompoſt, überdeckt im Winter vorteilhaft mit
Miſt, den man im Frühjahr dann wieder abharkt.Her Anfänger beginnt am beſten mit Stecklingen,
da die Anzucht aus Samen ſchwierig iſt und genaue
Kenntniſſe vorausſetzt. Die Minze wird in Reihen
entfernung von 30 bis 40 em gepflanzt und dann
des öfteren gehackt, ſowie von Kindern von Unkraut
e lten. Altere Beſtände ſollte man wegen

r Wurzelausläufer nur jäten. Hat man erſt
eine kleine Fläche, dann kann man von den Aus
läufern mit der Zeit mehr anlegen. Alle drei Jahre
r man vorteilhaft um, da die alten Pflanzen

nun abſterben und der Beſtand zu locker wird.
Man legt die Stecklinge am beſten hinter jeder

lugfurche. Auf guten Böden gibt
Minze drei, auf weniger guten zwei Schnitte.

Beim Schnitt kurz vor der Blüte werden
nur die Blätter abgeſtreift, bei den ſpäteren da

Jm gegen das Kraut s bis 8 em über dem Boden
abgeſchnitten. Das Trocknen darf nur im Schatten
erfolgen, am beſten auf luftiger Scheunendiele.

Der Stalldung und ſeine Pflege.
Von Richard Wöller.

Der Stalldung iſt als eine Grundlage der ge
ſamten Düngung anzuſehen. Denn erſt auf eine
richtig durchgeführte Stallmiſtdüngung kann ſich
die weitere Düngung mittels künſtlicher Dünge-
mittel aufbauen. Durch eine einſeitige

oden
bald arm an Humus und das Bakterienleben gleich
falls unterbunden werden. Aus dieſem Grunde
muß auch auf Außenſchlägen, wo doch gewöhnlich
kein Stallmiſt hinkommt, durch Anbau von Grün
düngungspflanzen für Humusbildung Sorge ge
tragen werden. Der Stallmiſt wirkt neben ſeiner
Zufuhr an Nährſtoffen ganz bedeutend boden-
verbeſſernd infolge ſeiner Humus und Gare-
bildung, ferner beeinflußt er das Bakterienleben
im Boden außerordentlich günſtig.

Der Wert des Stallmiſtes in bezug auf ſeine
Düngerwirkung iſt nun ſehr verſchieden und wird
bedingt durch ſeine Behandlung und Pflege im

e Schon im Stalle muß dafür geſorgt werden, den
S Dünger möglichſt wertvoll zu geſtalten, indem

kurz geſchnittenes Streuſtroh angewendet wird,
welches imſtande iſt, größere Mengen von Jauche
aufzuſaugen wie langes Stroh. Wird noch Torf-

mit verwendet, ſo hat man ein ganz be
onders aufſaugefähiges Streumaterial. Uberflüſſige

Jauche ſoll auf kürzeſtem Wege unter möglichſtem
Abſchluß von Luft in die Jauchegrube geleitet
werden. Kommt der Miſt nun auf die Dung-
rege ſo beginnt er ſich zu zerſetzen, wobei ver

iedene Bakterien eine Rolle ſpielen. So gibt es
ammoniakbildende Bakterien, welche den or
aniſchen Stickſtoff in Ammoniak verwandeln;e wen Bakterien, die den Ammoniak
n Salpeter umbilden und ſalpeterzerſetzende Bak

terien, die den Salpeter zerſtören, wobei freier

unden See en h Zerecn Weafee zigede

wie möglich dieſem Zweckeſorgen, r der etzungn des ben der er deuen
des Hierdurch den ſalpeterbildenden Bakterien die Zufuhr von Sauerſtoff,

T.

urchmeſſer von 0,2 bis 0,5 mm, die ſ

den Verluſten, welche bei der Zerſetzung des Stall
miſtes eintreten können, kann es aber auch noch
Verluſte erleiden durch Auswaſchen und Fort
chwemmen der leichtlöslichen Stickſtofſver
bindungen. Z. B. wenn das ganze Hofwaſſer in
der Düngerſtätte zuſammenfließt, den Dung hier
ſchon auslaugt, und an der anderen Seite als
gehaltvolles Jauchebächlein die Dorfſtraße entlang
wandert. Um nun dieſe Verluſte auf ein geringes
Maß zu beſchränken, iſt es notwendig, daß kein
Hofwaſſer in die Dungſtätte gelangen kann. Man
erreicht dieſes, indem man um die Düngerſtätte
einen kleinen Wall anlegt. Kommt der Miſt auf
die Dungſtätte, ſo muß er ſofort ausgebreitet
und möglichſt mit dem Dung der verſchiedenen
Haustiere miteinander vermiſcht werden. Ein aus
gebreiteter Dung iſt der Luft weniger ausgeſetzt,
als wenn er in Haufen liegen bleiben würde.

Alle paar Tage muß der Miſt gehörig feſt
getreten werden, welches man am beſten durch
Auftreiben von Jungvieh erreicht, oder wo ſolches
nicht möglich, kann man ihn mit Pferden feſtreiten.
Ein ſo feſt gehaltener Dünger wird auch immer
feucht genug ſein. Sollte er aber trotzdem in der
heißen Jahreszeit zu trocken werden, ſo feuchtet
man ihn mit Waſſer an. Jauche zum Anfeuchten
zu nehmen, iſt wegen der dabei entſtehenden
Verluſte zu verwerfen. Ferner ſoll man durch
Umpflanzen von Bäumen für möglichſte Be
ſchattung der Düngerſtätte ſorgen.

Wird der Miſt aufs Feld gefahren, ſo muß er
ſofort ausgeſtreut werden, unter keinen Umſtänden
darf er länger in Haufen liegen bleiben. Dadurch
würde er ganz erhebliche Verluſte durch Aus
trocknen erleiden und beim ſpäteren Streuen dem
Acker nur wenig Nährſtoffe zuführen, während
unter den Haufen eine Nährſtoffanſammlung ſtatt
finden würde, wodurch die bekannten Geilſtellen
entſtehen. Auch ſoll der Dung möglichſt ſofort
untergepflügt werden, allerdings würde ein ge
ſtreut obenauf liegender Dünger auf die Gare des
Bodens beſſer einwirken wie ein untergepflügter,
doch dürften die hierbei entſtehenden Verluſte nicht
mit der beſſeren Garewirkung in Einklang zu bringen
ſein. Das Unterpflügen des Stallmiſtes darf auch
nur flach geſchehen, beſonders auf ſchweren bindigen
Böden. Auf leichteren Böden kann bis zur mittel
tiefen Furche gegangen werden, weil wegen der
größeren Durchlüftung dieſer Böden trotzdem
eine gute Zerſetzung ſtattfinden wird. Der
Nährſtoffwert des Stallmiſtes iſt großen
Schwankungen unterworfen, man rechnet im
Durchſchnitt bei einem mäßig vergorenen, gut
behandelten Stallmiſt auf 1000 kg 5 Kg Stick-
ſtoff, 2 bis 3 kg Phosphorſäure, 6 bis 7 kg Kali
und 3 bis 7 Kg Kalk.

Eröbeerwein.
Von Dr. Kochs.

Die Erdbeere iſt zwar keine eigentliche
Weinfrucht, wer aber an einem aromatiſchen
Nachtiſchwein Freude hat, wird immer gern
zur Erdbeere greifen und damit einen Zu-
bereitungsverſuch machen.

Es heißt bisweilen, daß nur die Wald und
Monatserdbeeren zur Weinbereitung geeignet
ſeien. Dieſe geben jedenfalls den beſten Wein,
aber das Produkt der Gartenerdbeeren iſt
keineswegs zu verachten; es wird jedoch kein
Fehler ſein, wenn zu den großen Gartenerd-
beeren etwas kleinfrüchtige zugeſetzt werden, auf
ein beſtimmtes Maß kommt es dabei nicht an.

Zur Weinbereitung werden die Erdbeeren
etwas vor der vollen Reife gepflückt; hochreife
Früchte haben an Aroma verloren und auch an
Säure, was den Ausbau des Weines erſchwert.
Beeren mit Faulſtellen müſſen ſorglichſt ent
fernt werden. Zu 20 Liter Wein ſind 12 kg
Erdbeeren nötig. Dieſe werden ſauber in einen

großen r r und mit10 Liter abgekochtem und auf 20* C ab-
ekühltem ſſer übergoſſen. So bleiben ſieen zugedeckt zwei Tage ſtehen. Darauf wird

Ganze, um den Saft zu gewinnen, du
ckt

nut viek Schlei itgeht.en e den Seele Es werden
nun 5 Kg Zucker, 20 ſteinſäure und

e t VSäuren in einen keinenen Beutel gibt und
dieſen in den Saft hängt. Iſt alles aufgelöſt,
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ſo kommt das Ganze in ein 22 bis 25 Liter
re Jäßchen oder einen ebenſo großen

ärkrug zum Gären. Hierzu wird eine Portion
friſcher Reinhefe, und zwar die Raſſe „Lau-
reiro“ (nicht aber als Trockenhefe), welche man
aus den fereinzuchtſtationen in Geiſenheim
am Rhein oder in Kitzingen bei Nürnberg be
sieht (eine Portion, für obengenannte Mengegenügend, koſtet einſchließlich Porto in Kitzingen

nur 0,50 Da zunächſt mit 1 Liter des ge-
wonnenen Saftes verrührt und dann in das
Gärgefäß geſchüttet. Letzteres wird auf etwa
20 bis 25* C gehalten und mit dem üblichen
Gärverſchluß oder doch mit einem Wattepfropfen
verſchloſſen. Die Gärung dauert ſechs bis acht
Wochen. Wenn ſich die Hefe geſetzt hat, wird
der klare Wein abgezogen. Um das Faß voll
zumachen, wird ein leichter Wein, Weißwein
oder Apfelwein, nachgegoſſen. Auf jedes ver
wendete Liter ſind nun etwa 200 g Zucker
zuzuſetzen. Das Jaß wird nun verſpundet und
bleibt bis zum März liegen. Dann wird zum
zweiten ale abgelaſſen. Während des
Sommers wird mitunter noch Gärung eintreten;
iſt dies aber bis Anfang Juni nicht der Fall,
e kann der Wein, wenn er klar iſt, auf

laſchen kommen. Er iſt fertig zum Gebrauch,
kommt aber erſt im zweiten oder dritten Jahre
zur vollkbommenen Reife. Aelterer Erdbeerwein
nimmt einen Portwein- Charakter an.

Tritt im Sommer Gärung ein, ſo muß mit
dem Flaſchenabzug gewartet werden, bis der d
Wein wieder ruhig und hell iſt. Die Flaſchen
find gut zu verkorken und zu verlacken, ſie
werden kühl und liegend aufbewahrt.

Aus den Rückſtänden bei der Saftgewinnung
zu Erdbeerwein läßt ſich leicht eine gute Mar
melade herſtellen. Zu 1 kg Preßrückſtänden
werden 500 g friſche Erdbeeren und 750 g
Zucker genommen, miteinander eine Stunde
bei leichtem Jeuer unter ſpäterem Umrühren
gekocht und das Ganze durch ein Haarſieb ge-
trieben. Letzteres iſt aber nicht nötig, wenn
das gewonnene Mus im Hauſe konſumiert
wird. Ein baldiger Verbrauch iſt zu empfehlen.
Soll es bis zum Winter dauern, ſind auf 1 kg
Mus 10 g Zitronen- oder Weinſteinſäure zu
zuſetzen. Es wird in Gläſer oder Töpfe gefüllt
und mit Pergamentpapier verbunden

Neues aus Stall und Hof.
Die Beſeitigung von Warzen kann bei Pferden

an den Beinen dadurch geſchehen, daß man ſie
mit drei, zu einem Bindfaden zuſammengedrehten
Pferdeſchweifhaaren ganz dicht an ihrem Grunde
unterbindet. Bei geſtielten Warzen iſt das leicht
zu machen. Sie fallen nach etwa einer Woche
ab und werden nicht wieder erſcheinen. Andere,
nicht geſtielte Warzen kann man durch tägliches
Einreiben mit rauchender Salpeterſäure abätzen,
doch muß hierbei ſehr vorſichtig verfahren werden,
damit die Haut unter der Warze nicht auch ver
letzt wird. Vor dem Abätzen iſt die Umgebung
der Warze durch ein Einſchmieren mit Fett vor
der Einwirkung der Säure zu ſchützen. Sz.

Auch krockenſtehende, leiſtungsfähige Kühe
reichlich fütlern. Etwa ſechs bis acht Wochen
vor dem Kalben ſoll die Kuh trockenſtehen.
Während dieſer Zeit muß aber das Tier Reſerve-
keſſe anſammeln, um in gutem Zuſtande in die

aktationsperiode, die mit dem Kalben einſetzt,
hineinzugehen. Schon wegen des großen Bedarfs
an phosphorſaurem Kalk ſoll in der Zeit des
Trockenſtehens die Kuh reichlich mit gut ge
erntetem Rotklee- oder Luzerneheun gefüttert
werden, das reich an phosphorſaurem Kalk iſt.
Und kann das nicht gegeben werden, muß eine
tägliche Zugabe von etwa 50 9 Schlämmkreide
erfolgen. Wieſenheu iſt bezüglich ſeines Mineral-
ſtoffgehaltes nicht dem Kleeheu gleichzuſtellen, es
enthält weniger davon. Auch eine Kraftfutter
zulage von etwa 2 kg kann an trockenſtehende
Kühe r angebracht und wirtſchaftlich richtig

i

ge
r Pips der Hähner. Unter Pips verſteht

man einen einfachen Katarrh oder auch en,
der ſawohl akut als chroniſch ſein kann. An

Der

gegriffen ſind Mund, Naſen- und Rachenſchleim
häute. Doch kann ſich der Katarrh bei Vernach-
läſſigung und längerer Dauer auch auf den
Schlundkopf, den Schlund ſelber ſowie auf die Kehl
kopf und Luftröhrenſchleimhaut fortpflanzen. Als
Urſache der Krankheit gelten Erkältung ſowie das
Einatmen reizender Stoffe, z. B. Rauch, Staub,
Gaſe. Die vom Pips befallenen Tiere nieſen.
Die Naſe zeigt ſchleimigen Ausfluß. Oft iſt das
Atmen röchelnd und erfolgt unter Aufſperren des
Schnabels. Dadurch wird die Zunge der kranken
Tiere leicht trocken und riſſig und erhält einen
hornartigen UÜberzug. Unkluge Leute glauben,
den Pips dadurch heilen zu können, daß ſie in
abſcheulich tierquäleriſcher Weiſe die harte Zungen
haut abziehen! Gewöhnlich kommt man beim
Pips durch gute Wartung und diäte Fütterung
ohne Medikamente zur Heilung. Karlsbader Salz
im Trinkwaſſer, auch das Jnhalieren von heißen
Teerdämpfen ſowie Geben von Honig und Ein-
blaſen von Lenicet-Bolus haben ſich ſehr gut
bewährt. Die Tiere werden in mäßig warmen,
mit Torfmull geſtreuten Räumen gehalten, die vor
allem auch ſonnig ſein ſollen. Beſonderen Wert
lege man auf Reinhaltung der Naſe, damit die
Tiere nicht allein durch den Schnabel zu atmen
brauchen, wodurch die Zunge trocken wird. Aus
dem Pips ſelbſt kann ſich keine Diphtherie ent-
wickeln, wenngleich pipskranke Tiere wie alle
kranken Tiere auch eine größere Dispoſition zu
Jnfektionen haben als r Es liegt vielleicht
arum im Intereſſe des Züchters, den Stall recht

zeitig mit Kalkmilch und Cellokreſol zu des
infizieren. Ob der von dem holländiſchen Forſcher
The Hennepe beobachtete, bösartige, infektiöſe
Pips mit der Geflügeldiphtherie identiſch iſt, er
ſcheint noch fraglich. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Der Drahtwurm gehört zu den unange-

nehmſten Schädlingen der landwirtſchaftlich ge-
nutzten Felder und Gärten. Jn trockenen
Jahren macht er ſich beſonders bemerkbar, und
für die Kleinbetriebe mancher Gegenden be
kundet er ſcheinbar eine ſichtliche Vorliebe,
ohne daß man einen Grund für ſein gehäuftes
Vorkommen angeben könnte. Unterſuchungen
des bekannten ſüddeutſchen Forſtmannes
Eſcherich laſſen eine bisher nicht beachtete Her
kunft erkennen. Dieſer fand, daß Kiefern
und Fichtenſtreu ſehr reich an Drahtwürmern
ſein können; er zählte z. B. in einem
Quadratmeter KeAundre bis zu
264 Stück aus. Jeder Landwirt, der Wald
ſtreu benutzt, möge auf dieſe Gefahrenquelle
achten. Er ſetze ldſtreuvorräte in nicht zu
n Haufen, damit ſie leicht vom Federvieh

rchſutht werden können. Dr. E.
Porree oder La kann man noch gut bis

Ende Juni pflanzen. Zur Erzielung recht kräftiger
und langer Stangen ſehe man von der bekannten
Pflanzweiſe nur mit Hilfe des Pflanzholzes ab,
ſondern ſetze die an den Wurzeln und Blättern
geſtutzten Pflänzchen in etwa 15 em tiefe und
10 cm breite Furchen. Dieſe Furchen bleiben
die erſten Monate offen und dienen zunächſt dazu,
um das Waſſer und den flüſſigen Dünger auf-
zunehmen. Wir wiſſen, daß der Lauch in dieſer
Hinſicht große Anforderungen ſtellt. An Stelle
von Jauche oder Latrine habe ich in den letzten
zwei Jahren den Harnſtoff, und zwar 10 9 auf
einen Eimer Waſſer, mit recht gutem Erfolge an
gewandt. Gegen Mitte September ſchüttet man
die ſchon r zugeſchwemmten Furchen ganz
zu und häufelt die Pflanzen noch obendrein etwas
an. Das iſt die einfachſte Art des Bleichens; auf
dieſe Weiſe erzielen wir ſtarke Stangen von
mindeſtens 20 cm Länge, die ſich durch großen
Wohlgeſchmack auszeichnen und nicht nur als
Suppengrün, ſondern auch als Gemüſe zweck
mäßig Verwendung finden. Hs.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Das Rei He
mit denen OHlfarbe geſtrichen wurde, auf folgende

Art gründlich W eine deKonſervenbüchſe un einendarüber, an den man den Pinſel hängt und
zwar derart, daß die Borſten des Pinſels nicht

c c

F. dazu und verkocht alles zu einer

bis auf den Boden der Büchſe reichen. Dann
füllt man das Gefäß bis zur Hälfte mit einer
15prozentigen Kali- und Natroniauge und kocht
die Flüſſigkeit mit dem el etwa 15 bis 20
Minuten lang. Länger man nicht kochen,
da et die Borſten leicht locker werden. Der

i Verl di Kochzeitca e eJn der warmen zeit nimmt Fleiſch
leicht einen

Jahres
üblen Geruch an. Dieſen kann

man ſchnell veſeitigen, indem man das
in einer Löſung von übermanganſaurem Ka

die e darf nur roſa z
wäſcht. er man reibt rohe rtoffeln in
Waſſer, gießt dieſes durch ein Sieb und wäſcht
in der Fläſſigkeit das Fleiſch. Mit klare
Waſſer iſt ſodann nachzuſpülen. E. J.

Steinpilz-Gulaſch. Man ſehnt 250 g Rind
fleiſc aus der Oberſchale gut aus und ſchneidet
es in Scheiben, klopft dieſe ſtark und teilt ſie
in Würfel, die 2 em im Geviert groß ſein
müſſen. Man ſchneidet auch 60 g Speck in
etwas kleinere Würfel, gibt ihn mit einem
Stück Butter in eine Kaſſerolle, läßt beides

ein

ergehen und tut das Rindfleiſch dazu. ManWhutteit die Kaſſerolle öfter, damit nichts

anſetzt, und wenn ſich Saft findet über dem
Fleiſch, tut man eine Handvoll getrockneter
Steinpilze hinein. Eine Stunde lang dunſtet
man nun alles zuſammen und gießt während-
deſſen immer löffelweiſe Waſſer hinzu. Fünf
Minuten vor dem Anrichten kommt Salz,

feffer ſowie ein Eßlöffel voll Moſtrich daran.
an gibt dick gekochten z auf einerunde Schüfſel, drückt eine ung inein

und ſchüttet in dieſe den Gulaſch. Auf den
ierli formten Reisrand ſtreut man geKrchehen s Pergeſanküſe Man muß das Ge

richt zwei Stunden vor dem Anrichten an
ſetzen. Frau A. in L.Zungenragont. Eine Rindszunge wird tüchtig
mit Salz abgerieben und mehrmals heiß gewaſchen,
bis alles Schleimige entfernt iſt. Dann kocht man
ſie mit Salz und Wurzelwerk weich, zieht die Haut
ab und legt ſie wieder in die heiſ Brühe. Nun
macht man ein bräunliches Schwitzmehl, füllt von
der Zungenbrühe auf, gibt einige fein gehackte
Sardellen, eine kleine Ta ignons, etwas
Zitronenſaft, je eine Priſe Pfeffer und Zucker

bis viader man zum Schluß ein bis zwei ira
hinzufügt. Dann gießt man die Tunke über die
in Scheiben geſchnittene Zunge und garniert dasGericht mit Sieichtlöhchen, die man in Zungen

brühe kochte. E. S.Grüne Erbſen mit Specz. 6 Perſonen.
100 g mageren Bruſtſpeck ohne Schwartso
ſchneidet man in kleine Würfel, hält dieſe
2 Minuten in kochendes Waſſer, röſtet ſie dann
langſam in 25 g Butter und hebt ſie heraus.
Unter ſtändigem Umrühren bräunt man
der Butter einen kleinen Löffel Mehl, füllt
mit Liter dünner Fleiſchbrühe (evtl. aus
1 Maggi's Fleiſchbrühwürfel herzuftellen) auf,
bringt die Soße ins Kochen, gibt 1 Liter friſch
ausgebrochene Schotenkerne (junge Erbſen),
6 kleine Zwiebeln, 1 ſchönes, mehrmals durch
geſchnittenes Salatherz, 1 Sträußchen Peterſilie
und die Speckwürfel hinein, deckt die Kaſſerolle
zu und kocht das Gemüſe auf der Herdſeite
langſam gar. Beim Anrichten nimmt man die
le heraus, gibt 6 bis 8 Tropfen Mag J

ürze hinein und ſchwenkt das kräftig
ſchmeckende Gemüſe gut um. M. A.

Bienenzucht.
Anfänger ſollten niemals mit einem Volke,ſonhetß i mit 2 bis 3 Völkern beginnen

weil man ſich infolge Weiſelloſigkeit des einen
Volkes e eitiges Austauſchen von un
verdeckelter Brut zwecks Erziehung von Weiſel
ellen kann. So erhielt ein jungerAnfanger der Bienenzucht im Juli vorigen

Jahres einen kleinen Schwarm gert mit
dem er die Bienenzucht begann. der erwies
ich derſelbe nach einiger Zeit dei der Ra

au als weiſellos, da er keinerkei Brut b8 das endioſe Herumfragen nach einer
nigin Erfolg zeigte, war er in der

und infolgeM cheiden u ging nisse



Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen.
Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortetwen ken Se Vworten räumlich unmöglich iſt.

d h et d Aue Frage werdeni Feier Uherten iſt jeder Frage
usweis Uer Bezieher unſeres Blattes iſt, ſoPortoa z u vig, rege Werden mehrere

ragen it, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
enden. Briefkaſten werden nur rein lande

er h werden. Die Schriftleitung-
Frage Nr. 1. Mein bis jetzt geſundes Pferd

weidete am Oſterſonnabend bei ſehr windigem
Wetter zum erſten Male. Darauf traten An
n an den Beinen auf. Nach einigen

gen gingen die Anſchwellungen wieder zurück,
nur am rechten Knie beſteht noch eine
mit verſchiedenen Beulen. Das Urinieren i
ſchmerzhaft. Freßluſt iſt vorhanden, doch kann ſichdas Pferd nicht von ſelbſt erheben. Es wird alle

Morgen mit dem Flaſchenzug aufgewunden. Das
Einreiben mit Brennſpiritus war erfolglos. Was
könnte ich zur Heilung anwenden? H. P. in P.

Antwort: Bei Ihrem Pferde ſcheint es ſich

J u g. e h und Nierenve zu n, n eine genaueDiagnoſe nur durch eine gründliche tierärztliche
Unterſuchung feſtgeſtellt werden, nach der ſich die
Behandlung zu richten hat. Vet.
Frage Nr. 2. will meinen Rindvieh
nd verändern und frage an, ob ſich ein Kurz

and für die Kühe empfiehlt? Welche Länge
und Tiefe ausſchließlich Krippe muß ich dafür an
nehmen? Welcher Bodenbelag iſt am zweck
mäßigſten: Pflaſterſteine, Ziegelſteine oder Beton?
Wie ſoll ich die pe anlegen? Welches Mauer
werk eignet ſich hierfür am beſten? L. B. in D.

Antwort: Uber die Kurzſtände lauten die
Urteile verſchieden; ſie ſind da am Platze, wo
vorherrſchender Weidebetrieb iſt. Der Bedarf an
Stroh, das auf etwa 30 em gehäckſelt werden muß,
iſt gering. Das t nimmt die Jauche voll
kommen auf und lagert ſich feſt auf der Dungſtätte;
der Dünger geſtattet der Luft keinen Zutritt und
läßt ſich auf dem Acker leicht breiten und unter
pflügen. Die Anlage kann aus dieſem Grunde
empfohlen werden. Ein Ausgleiten des Viehs
infolge des kurzen Stands iſt bisweilen beobachtet;
ſicher aber gewöhnt ſich das Vieh bald an die
Stände. Die Standlänge iſt dabei 1,6 bis 2,0 Meter,
je nach der Größe des Viehs ausſchließlich Krippe.
Die Krippe ſoll nicht höher als 25 em über dem

ußboden liegen. Die am Stallgang liegenden
ruppen erhalten eine Breite von 45 em bei einer

Tiefe von 25 em. Feldſteinpflaſter iſt wegen ſeiner
rauhen Oberfläche nicht ungeeignet, doch ſollte
es auf einer nicht zu ſchwachen Lehm oder Ton
unterlage verlegt und mit Zement vergoſſen werden.
Im allgemeinen hat ſich ſonſt Betonfußboden be
währt, doch ſollte er geriffelt ſein. Für die Krippen
ſind glaſierte Tonrohre von 40 em Breite allen
andern Fabrikaten vorzuziehen. N.

Frage Nr. 3. Meine Ziege hat vor drei Wochen
Page und legt ſich ſeit dieſer Zeit nicht mehr,

ndern kniet nur. Die Füße ſind etwas geſchwollen,
rötlich und weich. Sonſt iſt das Tier geſund. Was

iſt zu tun? H. in F.Antwort: Geben Sie weiche Streu, halten
Sie die Ziege warm. Reiben Sie die Beine mit
Franzbranntwein ein und reichen Sie etwas
Vitakalk, der in der Apotheke erhältlich iſt, aufs

Futter. Dr. Fl.Frage Nr. 4. Am Sonntagabend zeigte
mein W Teckel in den Abend-ſtunden eine Unruhe; beim Schlafen blieb er

nicht auf n e e S ins gehwo er au ne Ru nd u e ganze Naz ſie Am anderen Sorgen Püeb er
weiter ſo unruhig, fraß und trank nichts den

nzen Tag und hatte auch keine Freude am
pazierengehen, ſondern kehrte bald um. Die

Nacht war er wieder unruhig, und am nächſten
ar hen trank er ſſer, das er aberni ucken konnte. Der Tierarztrunter
unterſuchte ihn am Nachmittag und vermutete
einen Fremdkörper im Halſe oder Bräune. Am
nächſten Tage ſtellte der Tierarzt durch das

Schlundrohr feſt, daß der Schlund paſſierbar
ſei. Nun ſtand der Hund den ganzen Tag am
Waſſernapf und wollte trinken, bekam aber
keinen Tropfen hinunter. Beim Verſuch, ihm
etwas einzugießen, J er ſich. Nun
ſtellte der Tierarzt die Diagnoſe: Schlund- und
Unterkiefer-Lähmung. Der Hund ließ die Zunge
aus Maule hängen und lief von einem
Napf zum andern, doch konnte er nichts her
unterſchluchen. Am Donnerstag konnte er die
Zunge kaum noch bewegen. Darauf ließen wir
das Tier erſchießen. Vor vierzehn Tagen war
der Hund von einem frei herumlaufenden Hunde
in die Naſe gebiſſen worden. E. H. in L.

Antwort: Jhr litt an Tollwut.S gich haben Sie ſich beim Eingießen des
ſers nicht an den Zähnen des Hundes

verletzt. Jn dieſem Falle müßten Sie ſich zur
Vorſicht einer Schutzimpfung unterziehen. Vet.

Frage Nr. 5. Unter meinem Hühnerbeſtand
habe ich ein wertvolles Huhn, welches von Zeit
zu Zeit in einen krampfartigen Zuſtand verfällt.
Es duckt ſich nieder, ſchlägt dabei den Kopf unter
heftigem Hin und Herſchütteln desſelben bis auf
den Rücken zurück. Freßluſt und Legetätigkeit ſind
gut. Wie läßt ſich dieſer Zuſtand am beſten be-

ſeitigen? K. K. in O.Antwort: Es handelt ſich um epileptiſche
Krämpfe bzw. Reflexkrämpfe. Als Urſache gelten
Verletzungen des Schädeldaches oder Eingeweide-
würmer, auch heftige Erregung löſt ſolche Krämpfe,
aus. Desinfizieren Sie den Stall mit Kalkmilch
und Cellokreſol. Das iſt nötig, ſofern Würmer
in Frage kämen. Geben Sie dem Tiere viel
Grünfutter und eventuell Pillen von Extr. Bella
donna 0,01. Ferner muß das Tier Ruhe haben
und darf nicht aufgeregt werden. Kl.

Frage Nr. 6. Jch habe eine Dauerweide, die
ſehr ſtark mit Binſenkraut beſetzt iſt. Gibt es ein
Mittel, dieſes Kraut auf ſchnellſtem Wege zu be

ſeitigen? H. G. in N.Antwort: Die Binſen ſind vor allen Dingen
im Herbſt und im Frühjahr mit Atzkalk oder Kainit
zu beſtreuen. Nur Ausdauer führt bei dieſer
Bekämpfungsmethode zum Ziel. Mit einem Male
iſt auf vollſtändigen Erfolg nicht zu rechnen. Leider
geben Sie nicht an, wie die Bodenverhältniſſe ſind.
Wo ſich Binſen zeigen, da iſt meiſtens auch der
Boden übermäßig waſſerhaltig. Es iſt daher eine
Regulierung der Waſſerverhältniſſe meiſtens an
gebracht. Vor allen Dingen ſeien Sie darauf
bedacht, daß ſich kein ſtagnierendes Waſſer auf
der Erdoberfläche anſammelt. Der Waſſerſpiegel
des Untergrundwaſſers darf nicht weniger als
0,60 mm unter der Oberfläche ſein. A.

Frage Nr. 7. Darf ich Kalkſalpeter auf
Gerſte (Kleegerſte) als Kopfdünger ſtreuen, ohne
dadurch dem jungen Klee zu ſchaben? Jch be
abſichtige an einem ſchönen, ſonnenwarmen Tage
ſchwefelſaures Ammoniak zu ſtreuen. Hiervon
wurde mir abgeraten, da die Sonne das Ammoniak
verdunſte. Jſt das richtig; ich habe ſchon einmal
ſchwefelſaures Ammoniak bei ſehr warmem Wetter
geſtreut und eine gute Dungwirkung erzielt. Darf
man bei Sonnenſchein jauchen? Sch. i. Sch.

Antwort: Man kann Kleegerſte mit Kalk-
ſalpeter auf den Kopf düngen; aber es muß
trockenes, etwas windiges Wetter herrſchen, auch
die Pflanzen ſollen ganz trocken ſein. Sicher
vermeidet man eine Schädigung des Klees,
wenn man den Kalkſalpeter kurz vor dem Aus
ſtreuen mit trockenem Boden gut durchmiſcht.
Etwa 30 Pfund Boden auf 100 Kalkſalpeter
u Wenn ein Boden keinen Kalk enthält,
ann man ſchwefelſaures Ammoniak ohne Verluſt
bei Sonnenſchein ausſtreuen. Enthält ein Boden
von Natur oder durch Düngung Kalk, ſo wird
das ausgeſtreute ſchwefelſaure Ammoniak durch
Kalk zerſetzt und Verluſte durch Verdunſtung
freiwerdenden Ammoniaks ſind unvermeidlich.
Sonnenſchein fördert dieſe Umſetzung des ſchwefel
ſauren Ammoniaks auf kalkhaltigem Boden. Jn
gehaltreicher Jauche iſt ein Teil des Stickſtoffs
als kohlenſaures Ammoniak enthalten. Jaucht
man auf warmen, ſonnenbeſchienenen Boden, 8
verflüchtigt ſich das kohlenſaure Ammoniak in
die Luft. Daher die Forderung: Man ſoll bei
euchtem Wetter oder bei bedecktem Himmel

n, und den gejauchten Acker ſobald als
läffig ſchälen oder gut durchgrubbern, damit die

I SSSELBLBLlLGBIGGOC eJauche in die tieferen Bodenſchichten gelangt
und das in ihr enthaltene kohlenſaure Ammoniak

Dr. E.
Beiliegende Pflanze wächſt

in Maſſen in meinem Baumgarten zwiſchen
Gras. Jedes Jahr gehen mir meine Gänſekücken
davon ein. Jch nehme an, daß es eine Giſft-
pflanze iſt und bitte, mir mitzuteilen, wie dieſelbe
am beſten zu vertilgen iſt. H. A. in H.

Antwort: Die eingeſandten Pflanzen
waren die Zehrwurz und die Hundspeterſilie. Es
ſind leider, beſonders die erſtere, ſtarke Gift-
pflanzen. Die Vernichtung iſt in einem Gras
garten nur durch ſorgfältiges Ausſtechen möglich.
Gründlicher und leichter bekommen Sie die Gift
pflanzen durch Umgraben der Grasnarbe fort.
Wenn möglich, bauen Sie das erſte Jahr nichts
an, ſondern hacken das aufgehende Unkraut beim
Erſcheinen ſofort ab. Jm nächſten Jahre können
Sie dann wieder Raſen anſamen. Rz.

Frage Nr. 9. Jn Ermangelung von natür
lichem Dünger beabſichtige ich, im Schrebergarten
zum Düngen von Kartoffeln und Gemüſe Horn
mehl zu verwenden. Wie wende ich es an? J. in F.

Antwort: Jm Vergleich zu den verhält
nismäßig billigen und ſchnell wirkenden Kunſt-
düngemitteln, wie Salpeter, ſchwefelſaures
Ammoniak, Thomasmehl und Kaliſalzen, wirkt
Hornmehl recht langſam. Trotzdem wird es
immer noch im Garten in Gaben von etwa 4 kg
je Ar (100 qm) angewendet, weil man hier die
ſchnell wirkenden Düngemittel den einzelnen
Kulturen nicht ſo anpaſſen kann und man auch
gern einen Überſchuß an Stickſtoff gibt. Emp
fehlenswert iſt es immerhin, außer dem Horn
mehl, das vorwiegend durch ſeinen Stickſtoff
wirkt, noch auf das Ar zu geben: etwa 1 kg
Salpeter, 4 kg 40prozentiges Kaliſalz und ebenſo-
viel Thomasmehl oder Rhenania-Phosphat, und
ſollte der Boden kalkarm ſein, wären im Herbſt

denn jetzt iſt es zu ſpät dazu noch 25 kg
Kalk zu geben. Dr. Ws.

Frage Nr. 10. Ich beſitze ein altes, ſtroh
gedecktes Landhaus, welches ich zur Sommer-
friſche benutze. Das Haus iſt ſchlecht fundamen
tiert und im Laufe der Zeit mehr und mehr
geſunken. Bei an und für ſich tiefer Lage ſteigt
jetzt die Bodenfeuchtigkeit bis in die Zimmer.
Holzdielen verfaulten bald. Auf Anraten eines
r w. legte ich Zementfußböden in
die Zimmer. Dadurch wurde das Übel nur ärger.
Der Fußboden iſt ſelten trocken, meiſtens feucht,
zeitweiſe aber ſteht klares Waſſer auf demſelben.
Den Grundwaſſerſpiegel durch Dränage zu ſenken,
iſt unmöglich, weil kein Gefälle vorhanden. Es
kann ſich nur darum handeln, die Bodenfeuchtig
keit zu iſolieren. Durch welche Mittel kann dies
wirſam geſchehen? Kann die Jſolierſchicht dem
Zementfußboden aufgelegt werden, oder muß
dieſer wieder entfernt werden? A. B. in B.

Antwort: Ohne örtliche Beſichtigung läßt
ſich nicht viel ſagen. Liegt der Fußboden tiefer
als das Gelände außen? Wenn ja, ſo muß vor
allen Dingen für Abführung des Regenwaſſers
durch Traufpflaſter oder Rinne geſorgt werden.
Den Zementfußboden würde ich im Hauſe laſſen.
Daß er feucht iſt, iſt kein Wunder. Beton, in
üblicher Weiſe hergeſtellt, läßt Waſſer durch. Sind
die Räume hoch genug, ſo daß die Dielung
20 cm über die Oberkante des Betons gelegt
werden kann, ſo würden wir empfehlen: Erſtens:
Streichen des Zementfußbodens, der einigermaßen
trocken ſein muß, mit Goudron, was jeder Dach-
decker macht, zweitens: Herſtellen von Pfeilerchen
aus zwei nebeneinander gelegten Ziegelſteinen

70 cm hoch), die oben noch einmal mit
achpappe abgedeckt werden. Drittens: Vorlegen

von Lagerhölzern 10/10 cm auf dieſen Pfeilern
und Aufbringen der Dielung. Gut wäre es noch,
wenn Lagerhölzer wie Dielung vor dem Vor
e mit einem nicht riechenden Schwammſchutz
mittel geſtrichen würden. Erlaubt die Raum-
höhe obiges Verfahren nicht, dann folgendes:
Die Betonſchicht wird n ſauber mit einem in
Waſſer nicht löslichen Bindemittel Ruberoid oder
eine ebeno gute, waſſerundurchläſſige Pappe
geklebt. Die Stöße dürfen ſich nicht überdecken!
Und erſt darauf wird Linoleum in üblicher Weiſe
geklebt. Eine Befeſtigung des Linoleums direkt
auf dem Beton iſt zu widerraten. N.

nicht mehr verdunſten kann.

Frage Nr. 8.

Alle Zubendangen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. mr
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